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Arbeit und Kapital, 
Interefjante Entfcheidung in Denver. 


Denver, Kolo., 14. April, Der Ap- 
pellhof hat im SKlagefal von Am. 
Holghaufer gegen die Denver Gas & 
Electric Eo. eine Entfcheidung abgege- 
ben, welche befagt, daß Wrbeitgeber, 
tmelche Leute an Stelle von Gtreifern 
engagiren und den Erjteren feine-Au3- 
funft über den Stand der Dinge ge= 
ben, für erlittenen förperlichen oder 
jonftigen Schaden haftbar find. 
Holghaufer war von ftreitenden Ange- 
ftelten gefchoffen worden. Er erflär- 
te, man habe ihn engagirt, ohne ihm 
überhaupt zu jagen, daß ein Streit in 
ber Betrieb3-Anlage im Gange fei. 

Huntington, W. Ba, 14. April. 
Hier trat die gemeinfchaftliche Konven- 
tion von Vertretern der Grubenarbei- 
ter und der Grubenbefiber von Weit: 
Virginien zufammen. 145 der Erfteren 
und 24 der Lebteren waren zugegen. 
Die jchmwebenden Fragen wurden bor= 
. läufig an Komites vermiefen. 

Nem Drleans, 14. April. In feiner 
Adreffe por der Zahresverfammlung 
des Nationalen Fabrifanten = VBerban- 
des z0q der Präfident D. M. Parry 
über die organifirten Arbeiter im All- 
gemeinen und befonders über Chica- 
aver Gemwerkihaften heftig load. Er 
erflärte Chicago für das „Zentrum ber 
Iprannei der organifirten Arbeit”. 
Eprengung fhädigt die Nadıbars 

ihaft. 

Nem Hort, 14. April. Jin Gtabt- 
theil Bronr wurde durch eine Spreng= 
una, die behuf3 eines Straßen-Durdh- 
bruches von der 3. UÜpvenue nach der 
Fulton Ave. vorgenommen wurde, 
großer Sachſchaden in der Nachbar— 
ſchaft angerichtet. So wurden mehr, 
als 20 Haäuſer der 3. Ave. die Fenſter⸗ 
ſcheiben zertrümmert, und ein Haus 
wurde theilweiſe zerſtört. Mehrere 
Kinder, die ſich auf dem Weg zur 
Schule befanden, wurden zu Boden 
geſchleudert, und einige wurden leicht 
verletzt. Ein Felsſtück, das ungefähr 
eine halbe Tonne wog, fuhr mit unge— 
heurer Wucht durch ein Fachwerk—⸗— 
Haus und riß Löcher durch zweiMau— 
ern und viergmifchenmände, zertrüm- 
merte auch ein Klavier und : mehrere 
Möbel. 

An der Dffizin eines Zahnarztes 
mirde das Fenster durch Yelsftüde 
zerichmettert, und der Zahnarzt fomwie 
ein Batient wurde mit Glastrümmern 
überfchüttet. Noch zehn Straßenge- 
vierte von der Stätte der Sprengung 
murde ein Fenfter gebrochen, und eine 
berzleidende Frau in demgaus murbe 
ohnmädtig und bedurfte ftundenlang 
ärztlichen Beiltandes. 

Der Werfführer, welcher dieSpren— 
gung geleitet hatte, wurde verhaftet 
und hat fich heute im Polizeigericht zu 
berantimorten. 

Im Irren-Aſyl mißhandelt. 

Louisville, 14. April. Ein Patient 
bes „Gentral Infane Afylum“, der ji) 
erit nad) fünf Wochen vom thätlichen 
Angriff eines Wärters erholte, machte 
unter flehentlihem Schuß für fein Xe= 
ben vor einem Unterfuchung® = Au3- 
Ihuß fenfationeleXusfagen überMiß- 
hbandlungen von Infaffen der Anitalt. 
Der Zeuge felber — ein alter Mann— 
trug zwei gebrochene Rippen und fon 
ftige Verleungen davon, die ihn biel- 
leicht auf Lebenszeit verfrüppeln mer- 
den. Ein Wärter hatte ihn zu Boden 
gefchlagen, war auf ihn geiprungen 
und hatte ihn noch mweiter mißhandelt! 
Die Ausfagen diefeg Mannes wurden 
durch einen Jungen beftätigt. In ans 
deren Fallen murben Patienten ge- 
mürgt ober unter Waffer gehalten, bis 
fie beinahe erftidt waren. Mehrere 
Herzte hatten von diefen Dingen ge- 
mußt, aber feine Anzeige erjtattet. Die 
Märter, welche fi) die Graufamleiten 
zu Schulden fommen ließen, jind noch 
immer in der Anftalt thätig. 

2 Zodte, 2 Schwerverlebte. 

Pittsburg, 14. April. Am neuen 
Mount Wafhington =» Tunnel der 
MWabafh - Bahn wurden dur eine 
verfpätete Dynamit = Erplofion zwei 
ungarifche Arbeiter getöbtet, und 2 
andere — verletzt! 

Wie ſo häufig, war eine Spreng⸗ 
ladung angebracht worden und explo⸗ 
dirte nicht zur erwarteten Zeit, und 
die Leiste gingen wieder in der Nähe, 
um zu fehen, was lo8 war, — worauf 
plöglich die Labung losging, und eine 
Maſſe Felsgeſtein nach allen Richtun- 
gen gefhleubert wurde! 

Im Gericht umgeſtoßen. 

Helena, Mont., 14. April. Das, von 
der Montana'er Legislatur angenom⸗ 
mene Geſetz, welches ſich gegen die 
Gambler richtet und vom Geiſtlichen— 
Verband bevatert wurde, iſt von Rich— 
ter Henry E. Smith für verfaffungs- 
mwibrig erflärt morben. "Diefem Gejet 
zufolge muß jeber Volizift, wenn ihn 
irgend ein Bürger in Kenninik fekt, 
daß an irgend einem Pla das Gefet 
übertreten mwerbe, dorthin gehen und 
bie Betreffenden in Haft nehmen. 

Künftler geftorben. 


New York, 14. April. Thomas 
Waterman Wood, ein befannter Por- 
trätmaler und einer ber Begründer 
der „National Academy of 


wurde 


fian”,. 


Illinoiſer Legislatur. 
Senat heißt die neue „Correns Bill“ gut. 


Springfield, IU., 14. April. Der 
Staatsfenat nahm die neue Torren3- 
Vorlage, refp. das Juul’fche Amende- 
ment, mit 32 gegen 5 Gtimmen in 
dritter Zefung an. Genator Humph- 
ren jtimmte dagegen. Der einzige 
GChicagoer Senator, der fich von ber 
Abjtimmung dbrüdte, mar George W. 
Diron. 

Diefe Vorlage verlangt, daf Ad- 
miniftratoren und Teftament3-Voll- 
zieher Grundeigenthbum, das in ihren 
Belit kommt, unter dem Torreng’- 
Then Landtitel » Shftem regiftriren 
lafjen. Doch fann der Probatrichter 
„aus gutem Grunde“ irgendbimelches 
Eigentbum von der Wirkung des Ge- 
jetes ausnehmen. 

Die Vorlage muß, ehe fie Gefek 
wird, erjt von der Bevölkerung jedes 
Countys bei der Wahl im November 
1904 quigeheihen werben. 

Die Zivildienft-Vorlage des Abge- 
ordnetenhauſes wurde vom Genats- 
Ausihup für Zinildienft einberichtet, 
und zwar in empfehlendem Sinne, ein- 
Ihlieglich der Komite-Zufäge (durch 
telche die Zufäbe des Abgeordneten- 
haufe3 mieder herausgemorfen mer- 
den.) Nach längerem Hin= und Her- 
ftreiten drang der, urjprünglich von 
den Gegnern der Vorlage ausgegange- 
ne Antrag durch, diefelbe am näcdhiten 
Dienjtag Vormittag zu erörtern (ftatt 
Ichon diefe Woche.) 

Die Yarnum’fhe Beleidigungs- 
Vorlage wurde auf Donnerftag ver= 
ſchoben. 

Eine lange Debatte entſtand über 
die Mueller'ſche Vorlage, wonach Han— 
dels -Korporationen wie Marſhall 
Yield & Eo., die „Fair“, Siegel, Coo— 
per & Co. und Mandel Bros. von ver 
Einfhägung ihres Stammfapitals 
durh die jtaatliche Ausgleichbehörde 
ausgenommen fein follen. 

Diefe Mapnahme wurde vom li: 
noifer Yabrifanten, Verband ausgear- 
beitet und ift zum Beften der, poriges 
Jahr ſchwer beſteuerten Chicagoer Lä— 
den beſtimmt. Ein, von Senator 
Dunlap eingebrachterZuſatz wurde an— 
genommen, wonach die Kohlengeſell— 
ſchaften wieder von der Liſte der Kor— 
porationen geſtrichen werden, die jetzt 
von beſagter Einſchätzung ausgenom— 
men ſind. Die Vorlage ging dann zur 
dritten Leſung. Man glaubt aber, 
daß die Annahme des letztgenannten 
Zuſatzes ſie umbringen wird. 

Theater⸗ und Hotel-Brand. 

Rome, N. Y., 14. April. Eine ſehr 
bedrohliche Feuersbrunſt zerſtörte heute 
zu früher Stunde das „Waſhington 
Theatre“ dahier, welches Wallace & 
Gilmore von Oswego gehörte. Auch 
das anſtoßende „Arlington Hotel“ ge— 
rieth zweimal in Brand, doch wurden 
die Flammen gelöſcht, ehe großer Scha— 
den angerichtet war. Beim Einſturz 
einer Mauer des Theatergebäudes 
wurden 20 Perſonen verletzt, die ſich 
innerhalb der Feuerwehr-Sperrlinie 
gedrängt hatten. Das Theatergebäude 
enthielt auch eine Anzahl Geſchäfts— 
Lokalitäten und zwei Klub-Zimmer. 

Der Sachſchaden beträgt 8125,000 
bis 8150,000 und iſt nur ungefähr zur 
Hälfte durch Verſicherung gedeckt. Es 
wurde auch alles Eigenthum im nieder— 
gebrannten Gebäude vernichtet. 

New Orleans, 14. April. Ein Theil 
von Weſt End, dem beliebten Sommer— 
Vergnügungsplatz am Pontchartrain— 
See, iſt niedergebrannt; der Verluſt 
beträgt etwa $75,000. Im „Capitol 
Hotel“ war’ das Teuer entitanden; die 
Feuerwehr fand es ſchwer, den Schau— 
platz zu erreichen und Eimer-Brigaden 
konnten nur wenig ausrichten. Eine 
bedeutende Anzahl kleinerer Boote ver— 
brannte mit. 

Hochfluth⸗Lage bedenklich. 

New Orleans, 14. April. Die 
Hochwaſſer-Situation am Waterloo— 
Uferdamm (etwa 70 Meilen oberhalb 
New Orleans auf der öſtlichen Seite 
des Miſſiſſippi) wird als bedenklich be— 
zeichnet. Der Damm iſt durch ein, 
wenn auch kleines Krabben-Loch, 
durch welches das Waſſer einſtrömt, 
ſchließlich ſehr geſchwächt worden, und 
man fürchtet jetzt, daß er nachgeben 
wird, ehe der Schaden gutgemacht 
werden kann, obwohl 500 Mann ihr 
Möglichſtes verſuchen. Ein Damm— 
bruch an dieſem Punkt würde ganz 
beſonders verhängnißvoll ſein, Tau— 
ſende von Acres Zuder-, Baummoll- 
und Gemüſe-Ländereien überfluthen 
und auch die Miſſiſſippi-Valley-Bahn 
dienſtunfähig machen. 

Man weiß auch noch nicht, ob der 
Dammbruch zu Hymelia geſchloſſen 
werden kann. 

Elektriſche Bahn von Chicago nach 
South Beud. 

South Bend, Ind., 18. April. Der 
Stadtrath beſchloß geſtern Abend, der 
„Chicago Air Line Electric Co.“ eine 
Gerechtſame für das Legen einer elek— 
triſchen Straßenbahn, welche vonChi⸗ 
cago über Michigan City hierher gehen 
ſoll, in die Stadt hinein zu bewilligen. 

Das Unternehmen hat an J. B. 
Hanna und Richter E. M.. Stone von 
Cleveland; feinen finanzielenRüdhalt. 

Senters: Arbeit. 

Media, Pa., 14. April. Der Far: 
bige Albert Weft wurde bier megen 
Ermordung be3 Poliziften Mart W. 
Allen von Chefter, Pa., gehängt. Welt 
batte fih am 1. Yebruar vn. %. mit ei- 
ner farbigen Frauensperfon geftritten 
unb biefelbe zu ſchießen gedroht; ber 
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Chicago, Dienſtag, den 14. April 1903.—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Ausland. 


Deutſche Regierung ſoll's erklären 

Waſhington, D. K., 14. April. Das 
Staatsdepartement hat die deutſche 
Regierung um Erklärung der Thatſa— 
chen in Verbindung mit der (am letzten 
Samſtag gemeldeten) Deportirung ein— 
geborener Studenten der amerikani— 
ſchen Miſſions -Anſtalt von der Ka— 
rolinen-Inſel Ruk nach der Käroli— 
nen-Inſel Ponate, durch die doͤrti— 
gen deutſchen Behörden, erſucht. 

(Die Abgeſchobenen ſind beſchuldigt, 
gegen die Deutſchen gehetzt zu haben.) 
Wohlthätiger dſegen 
Rettet die Ernten in Südrußland. 

Odeſſa, 14. April. Allgemeine und 
reichliche Regenfälle haben im ſüdlichen 
Rußland ſtattgefunden. Dadurch wur— 
de die Furcht für die Saaten gehoben, 
welche durch die lang anhaltende Dür— 
re ſehr gelitten hatten. 


Keine Balkan-Revolution 
befürchtet. 

Berlin, 14. April. Machte ſich in 
den letzten Tagen angeſichts des, noch 
nicht zu beurtheilenden Ausgangs der 
deutſchen Reichſstagswahlen eine jemif- 
ſe peſſimiſtiſche, ja katzenjämmerliche 
Stimmung im größten Theil der deut— 
ſchen Preſſe breit, ſo herrſcht bezüglich 
der auswärtigen Politik im Gegentheil 
ein entſchiedener Optimismus. In amt— 
lichen Kreiſen dahier befürchtet man 
auch nicht, daß in der neueſten Zeit 
eine mazedoniſche Revolution ausbre— 
chen wird. Man iſt der Meinung, 
daß die, auf dem Balkan immer wie— 
derkehrenden neuen Unruhen lokaliſirt 
werden können. Hierfür bürge, ſo 
heißt es, zunächſt die Friedensliebe der 
Großmächte, dann aber die oft ver— 
kannte Thatſache, daß eine Gährung in 
Mazedonien überhaupt keineswegs ſo 
weit um ſich gegriffen habe, wie das 
gewiſſe Berichte, die man faſt aus— 
nahmslos engliſchen und franzöſiſchen 
Quellen zuſchreibt, behaupten. Dies 
gehe deutlich aus den Berichten der 
ruſſiſchen Konſuln hervor. Dieſelben 
gehen ſogar ſoweit, zu erklären, daß 
dem fanatiſchen Treiben der bulgari— 
ſchen Agitation vollſtändig die Be— 
deutung einer, gegen die ottomaniſche 
Herrſchaft gerichteten Volksauflehnung 
abgeht. 

Agitation gegen St. Louis. 


Berlin, 14. April. In Deutſchland 
beſteht ane ſcharfe Agitation gegen-die 
Beſchickung der Ausſtellung in St. 
Louis. Tyypiſch dafür iſt ein Artikel, 
welchen neuerdings die „Morgenpoſt“ 
brachte. Das Blatt fragt, ob es klug 
erſcheint, den Amerikanern deutſche 
Waaren zur „gefälligen Anſicht und 
Nachahmung in das eigene Land zu 
ſenden?“ Weiter meint die „Morgen— 
poſt,“ von den Gründen, welche die St. 
Louis-Enthuſiaſten für die deutſche 
Beſchickung der Ausſtellung angeben, 
ſei der Hauptgrund: „Deutſchland 
könne in St. Louis den ſüdamerika— 
niſchen Markt erobern“ ganz hinfällig; 
denn Südamerika ſei ſchon heute die 
naturgemäße Domäne für den nord— 
amerikaniſchen Exporthandel, und in 
dem Maße, wie die Ver. Staaten die 
Monroe-Doktrin für ihre eigenen 
Handelsintereſſen ausbeuteten, werde 
ſich das deutſche Abſatzgebiet in Süd— 
amerika verringern. 

Jungfernfahrt von ‚„„Kaifer Wil: 
heim, 


Bremen, 14. April. Es ift nicht 
mwahrjceinlih, daß Deutichland jo 
bald jeinen Ruf der fchnelliten Ogean- 
dampfer verlieren wird. Von dem 
neuen Dampfer des Norddeutſchen 
Lloyd, „KRaifer Wilhelm IL“, welcher 
heute jeine Junafernfahrt nah Nem 
York antrat, glaubt man, daß er fich 
noh jchneller ermeifen mird, als 
„Kronprinz Wilhelm“. Der Dampfer 
iit über 706 Fuß lana, das heißt, der- 
zeit der länafte. Er entmidelt 40,000 
Pferdefräfte. 

Tahrpläte hat das Schiff für 775 
Paflagiere eriter Klaffe, 343 zmeiter 
Klaſſe und 750 Zmifchendedler, und e3 
bat eineBefagung von über 600 Mann. 

Sync) Leidet im Gefängriß. 

London, 14. April. Die Freunde 
des Dberiten und PBarlament3-Abge- 
ordneten Arthur Lynch, der befanntlich 


wegen Hochverraths zum Tode verur— 


theilt und zu lebenslänglichem Zucht— 
haus „begnadigt“ wurde — nachdem 
er denBoeren im Südafrika-Krieg mi— 
litäriſchen Beiſtand geleiſtet — ſind 
höchſt beſorgt um ſeinen Geſundheits— 
zrſtand im Gefängniß. Lynch ſoll be— 
reits körperlich und geiſtig ſehr gelit— 
ten haben, und ed wird’ befürchtet, cr 
werde nicht lange genug am Leben blei- 
ben, um noch von einem Ertra-Öna- 
benaft des Königs, nach deffen Befudh 
in Irland, Vortheil haben zu können. 

Zoubet führt nah Algier ab. 

Marfeille, Südfranfreich, 14. April. 
Präſident Youbet ift mit dem armirten 
Kreuzerboot „Ieanne d, Arc“ von hier 
nah Algier, Franzöfifh-Nordafrita, 
meitergefahren, unter Salutſchüſſen 
bon der franzöfifchen Flotte und den 
Zandbatterien. 


(Weitere Depeihen und Notizen auf der Annenicite.) 
— — — — —ñ — — —— — 


Zofalberidt. 


* Volizeichef DNeill hat fümmtli- 
chen Schugleuten den Wortlaut ber 
Berorbnung zugeben Iaffen, welche es 
unterfagt ‚Abfälle, Kebricht, Papier 
u. f.. m .auf die Straße zu werfen. &3 


ubhrun: 


Aus den Appellhöfen. 


MetropolitanHochbahn-Geſellſchaft 
wird zahlen müſſen. 


Zu rafher Richter. 


Unterschied zwifchen den Rechten von Zu: 
“ammenftellern alter und von Erfindern 
neuer Dinge. —Hereinfall einer Bauf.— 
Sonftige Entfcheidungen. 


Der Bundes = Uppellhof, aus den 
Richtern Jenkins, Großcup und Baker 
zufammengefegt, hat die Entfcheidung 
umgeltoßen, welche in dem Prozeß der 
Eigenthümer de8 Dampferd „F-. 9. 
Prince“ gegen die Metropolitan-Hod- 
bahn-Gejellihaft zugunften diefer ab- 
gegeben worden ift. Bejagter Dampfer 
bat im Juli 1899 feinen Maft und 
fein Steuerhäuächen eingebüßt, indem 
er gegen die Klappbrücde der Bahn an- 
rannte. Die Mafchinerie der Brüde 
war zur Zeit außer Ordnung, To daß 
die Brüde nicht geöffnet werden 
fonnte. Auf Grund diefes Umftandes 
batte die untere Inftanz den Prozeß 
zugunften derBahngefellichaft entichie= 
den, derXlppellhof aber erklärt, daß die 
Bahngefelfchaft verpflichtet gemefen 
wäre, den Dampfer durch befondere 
Gefahrfignale rechtzeitig zu warnen, 
mährend diefer fich noch in einer Ent= 
fernung von mindefitens 300 Fuß von 
der Brüde befand. 

Richter Bater vom Bunde3-Appell- 
hof hat in die Enticheibung einer Pa= 
tentflage, tmelche er heute abgab, ein 
Horazifches Zitat eingeflodhten. Der 
Kläger verlangte Patentihuß für eine 
bon ihm nach verfchiedenen fchon vor= 
ber im Gebrauch gewefenen Spitemen 
fonftruirte Nähmaschine. Der Richter 
erflärte, Batentfehuß fünne nur für 
neue ‘been gewährt werben, nicht für 
die Zufammenftellung von alten. Er 
zitirte dann den Ver, in welhem Horaz 
bon einem Maler fpriht, der 
„einen Menfchentof fett auf den 
Hals nen Pferdes, dann Hier 
und da ein Glied ausleihbt und 
nad) Belieben das Ganze jchmücdt 
mit edern, jodann ein Meib 
binzufügt, oben geformt ganz wunder 
liehlich, doch unten endend in fehupp’= 
gem Filchleib.” 

Gegen ein Labengefhäft an ber 
State Str. Recht befommen hat im 
Bundes = Appellhof der nhaber eines 
Patentes auf einen Phonographen, bei 
dem e3 für Händler VBerfauf3-Bedin- 
gung ilt, daß fie das Inſtrument nicht 
unter $25 meiter verfaufen follen. Der 
Gerichtähof entfcheidet, daß ein Pa= 
tentinhaber, folange fein Patentrecht 
mährt, berechtigt fei, an die Benußung 
feines Patent3 beliebige Bedingungen 
zu fnüpfen. 

Dom Appellhof für Coof County ift 
die Entfcheidung umgeftoßen morden, 
melche in dem Prozeß der Unterneh- 
mer Xofeph Ezefiel Smith und Xofeph 
Eaſtman gegen die Abmafferbehörbe 
bom Superior-Gericht zugunften der 
verflagten Behörde abgegeben worden 
it. Der Appellhof nimmt Anſtoß da— 
ran, daß der Richter, welcher den Vor- 
fit bei der Verhandlung geführt hat, 
die Jury direkt anmies, den Anſpruch 
der Kläger abzumeifen. Er hätte ben 
Geſchworenen überlaſſen müſſen, ſich 
ihr Urtheil über die Berechtigung des 
Anſpruches ſelber zu bilden. Es han— 
delt ſich in dieſem Prozeſſe um die Be— 
zahlung für Arbeit am Kanalab— 
ſchnitte Nr. 14, wofür die Kontrakto— 
ren noch eine Reftforderung von $81,: 
860.65 geltend machen. 

Ein vom Kreisgericht erlaſſener Ein— 
haltöbefehl, durch melchen der Frau 
Alice Y. Sherman unterfagt murbe, 
eine Schadenerfatklage aegen Harvey 
B. Hord und Richter E. E. Kohlfaat 
anzuftrengen, ift vom Appellhof aufge: 
hoben worden. Der Frau Sherman 
maren von ihrer Freundin Catherine 
M. White teftamentarifch $50,000 ver» 
macht worden. Dieſes Teftament 
wurde umgeſtoßen. Die Erblaſſerin 
hatte etwas Derartiges erwartet und 
für dieſen Fall ihrer Freundin einen 
Schuldſchein über 850,000 ausgeſtellt. 
Dieſer Schein iſt dann aber vom Nach— 
laſſenſchafts -Gericht für null und 
nichtig erklärt worden; den Teſtaments⸗ 
vollſtreckern, eben den Herren Hurd 
und Kohlſaat, wurde es unterſagt, 
denſelben einzulöſen. — Der Appellhof 
erklärt, es liege keine Nothwendigkeit 
vor, Frau Sherman an der Einrei— 
chung einer Klage gegen die Herren 
Kohlſaat und Hurd zu verhindern, da 
ja dieſe durchaus imſtande ſein wür— 
den, ſich zu vertheidigen. 

Richter Burke hat im Namen des 
Appellhofes für Cook | den Ans 
fpruch abgemiefen, melden die Som- 
mercial National Bank vor fünf Yah- 
ren an die Metropolitan National 
Bank erhoben hat. € hanbelt fi da- 
bei um einen Betrag von $3167 nebit 
den aufgelaufenen Zinfen. Die Erjte 
National Bank von St. Paul hatte 
zugunften, eines gemiffen, Srant 9. 
Harper eine Anmeifung auf $33 aus- 
geftellt. Diefe Anmweifung, dur Fäl- 
{hung umgeänbert in eine folde auf 
$3,300, wurde bon ber Continental 
National Bank ald „gut“ beglaubigt. 
Harper hinterlegte He dann Bei 
der can Truft and Gapings 
Bant und übergab : 
tropolitan Natioı 


die Sentralftelle de3 Chedverein3 an | bie Unterführung der Clarf Straße | 


die Continental National Bank gelan- 
gen ließ. Erft ala die Anmweifung fpä- 
ter nad) St. Baul zurüdgelangte, mur=- 
de die begangene Fälſchung bemerft. 
Die Continental National Bank ver- 
langte dann von der Metropolitan- 
Bank ihr Geld zurüd, aber ihrem 
Wunfche wurde nicht entfprochen. 


— — — — 
Feurige Lohe. 


5wei Wohnhäuſer an Kimbark Ave. heute 
früh eingeäſchert. 


Drei Angeſtellte unter Crümmern begraben, 
mit dieſen aber durch eine Exploſton auf 
die Straße gefcleudert.— Brenendes 
©: gefährdet die Machbar: 
ſchaft. — Feuerſchaden 
850,000. 

Aus unbekannter Urſache brach heu— 
te Morgen um 3 Uhr im zweiten Stock— 
werk des zweiſtöckigen Backſteinwohn— 
hauſes Nr. 5400 Kimbark Ave. Feuer 
aus. Die Bewohnerin des Gebäudes, 
Frau Ada Brownell, erwaächte infolge 
des Kniſterns der Flammen und ver— 
mochte ſich mit knapper Noth in's Freie 
zu retten. Ihre Feuerrufe wurden erſt 
nach einigen Minuten von Nachbarn 
gehört und bis die Feuerwehr ſchließ— 
lich eintraf, waren volle zwanzig Mi— 
nuten vergangen, und dann war von 
dem Hauſe nichts mehr zu retten. Auch 
das Nachbarhaus ,53402 Kimbark Ave., 
in welchem E. J.Erld wohnt, wurde 
ſtark beſchädigt. Die Bewohner erwach— 
ten erſt, als die Feuerwehr eindrang. 

Frau Brownells Verluſt beträgt et— 
wa 85000, wovon 84000 auf das Haus 
fallen. Die Dame hat ſozuſagen nichts 
gerettet. 

Herr Erld ſchätzt ſeinen Verluſt am 
Hauſe auf 8500 und am Inhalt auf 
82500. 

Vermuthlich durch ſchlecht iſolirte 
elektriſche Leitungsdrähte wurden ge— 
ſtern, gegen Abend, in dem Lagerhauſe 
der „Republic Oil Co.“, an der 16. 
und Clarf Str., drei Erplofionen bon 
Del veranlaßt, deren lette drei unter 
Irümmern feitgeflemmte Ungeftellte 
befreite und vor anfcheinend ficherem 
Tode rettete. Lange Zeit fehmwebten 
die Nachbargebäude in Gefahr, und 
erst zu jpäter Nachtitunde konnten die 
Löfhmannfhaften die Heimfahrt an 
treten. Zmei Zufchauer und mehrere 
Teuermehrleute erlitten leichte Brand- 
wunden durch herumfprikendes bren- 
nenbes Del. 

2. %. Bf, Nr. 92 42. Str., Ver: 
fäufer; John Meltis, Nr. 1548 Wa: 
bafh Upe., Lagerhaus-Auffeher, und 
H. E. Whitlod, Nr. 6411 Eggleſton 
Ave, Kaffırer der „Republic Dil 
Co.”, befanden fich in dem Gebäude 
diefer Firma, deffen größerer, hinterer 
Theil zu Qagerzweden benügt murbe. 
Srı demfelben befanden Jich fünf jtah: 
lerne Delbehälter, von denen einer eine 
Taflungstraft von 18,000 Gallonen 
befaß und mit Rohöl gefüllt war. 
Die übrigen Behälter hatten je 600 
Gallonen Faſſungskraft. Zwei wur— 
den für Erdöl und zwei für Gaſolin 
benützt. Hunderte von Fäſſern 
Schmierdöl waren längs der Mauern 
und außerhalb des Gebäudes gelagert, 
während an einer der Rängsfeiten eine 
Anzahl Delmagen auf dem Geleife der 
„St. Charles Mir Line“ ftanden, 
deren Anhalt mittel3 automatijcher 
Pumpvorrihtung in die großen Be- 
hälter in dem Lagerhaufe entleert 
wurde. 

Meltis hatte ſoeben, um 4 Uhr, be— 
gonnen, die automatiſchen Pumpen 
abzuſtellen, als eine gewaltige Explo— 
ſion eintrat, welche das Gebäude aus 
ſeinen Fugen zu heben ſchien. Ein 
Theil des Daches ſtürzte ein, und die 
vorgenannten drei Leute wurden 
unter dem Gebälk feſtgeklemmt. Ehe 
fie fich befreien fonnten, trat eine 
zweite, noch gemwaltigere Erplofion ein, 
die Mauern jchwantten, und gleich 
darauf ftürzten fie zum Theil auf die 
anderen Trümmer. Schneller, ala e3 
fich erzählen läßt, hatte diefer Vorgang 
fich abgefpielt; da rif eine dritte Erplo- 
fion die Mauerrefte und Trümmer 
auseinander und mit der Maffe wur= 
den bie Drei heraus und auf bie 
Straße gefhleudert. Spradlos vor 
Schreden, aber doch nur wenig verlegt 
und verbrannt! 

Nah allen Richtungen fprühte jett, 
ganze Straßengevierte weit, ein Regen 
brennenden Delee, Menjchen be= 
drobend, Häufer gefährdend. 

Sn dem, dem brennenden Gebäude 
gegenüberliegenden Samen = Lager: 
bauje der Albert Didinfon Co. wur: 
den durch die Gewalt des Luftdrudes, 
welchen die Erplofionen verurjadten, 
fämmtliche Teniterfcheiben zertrüm- 
mert und durch das umberjprigende 
Del in jedem Stodiwerf Brände verur- 
facht, die jedoch Tchnell gelöfcht wurden. 

Anzwilchen maren Polizei und 
Treuermwebhr, jowie mehrere Ambulanzen 
auf der Brandftätte erjchienen, eine 
riefige Menfchenmenge hatte fih an 
gefammelt und die abenteuerlichiten 
Gerüchte über in dem Gebäube ver- 
brennende Menfchen jchmwirrten - burkh 
die Luft. Polizei und Yyeuerwehr ver- 
fuchten in den brerinenden Iriimmer- 
haufen einzubringen, wurden aber von 
der jchredlichen Hite zurüdgetrieben. 
Das brennende Del theilte fi bem 
MWaffer mit und fhwamm auf bem= 
felben auf der Straße, moburd bie 
Teuermwehrleute noch mehr. bebrängt 
wurden. Alle ee: * eg 
zu erftiden, erwiefen fich ald. vergeblich, 
und man bejchräntie fich — * 


| Benehmen im Gerichtsfaal war 


— — — — 


unter den Bahngeleiſen. Ein Stra— 
ßenbahnwagen wäre, falls er nicht 
durch einen Unfall an der Einhaltung 
des Fahrplanes gehindert geweſen 
wäre, gerade vor dem Gebäude ge— 
weſen, und dann wäre wohl ein grö— 
ßeres Unglück kaum verhindert wor— 
den. Natürlich verurſachte das Feuer 
eine vollſtändige Betriebslähmung auf 
der Straßenbahnſtrecke. In der Unter— 
führung ſtand das Waſſer ſechs Fuß 
tief und mußte, ehe der Betrieb wieder 
aufgenommen werden konnte, heraus— 
gepumpt werden. Der Feuerſchaden 
wird auf 850,000 geſchätzt. Die „Re— 
public Oil Co.“ iſt eine Clevelander 
hieſige Geſchäftsführer. 
—— 
Wahnſinun fals Entſchuldigung. 


Dr Gattenmörder Hoffarth vor dem Richter. 
Sein Kir) im Sterben. 


Sohn Hoffarth, melcher feit heute 


| Morgen vor Nichter Neely wegen Er— 


mordung feiner Gattin prozeffirt wird, 
will Srrfinn geltend machen. Gein 
heute 
das eines Geiitesgejtörten, aber der 
Staatsanwalt will verfuchen, den 
Nachweis zu liefern, daß der Ange- 
Hagte fich verjtele -und bei vollem 
Verftande fei. 
Hoffarth ijt ein Barbier; fein Ge- 
Ichäft betrieb er an der Dipifion Str. 
Er war mit einer Tochter des Polizi- 
ten Gibbon3 von der Hauptwache ver=- 
heirathet. Ym legten Januar jchoß er 
feine attin, als fie fich bei Freunden 
im Haufe Nr. 569 Weft Divifion Str. 
auf Befuch befand, nieder. Die Frau 
hatte fich gerade über ihr Tchlafendes 
Kindehen gebeuat, ala Hoffarth ein- 
trat und ohne Weiteres mehrere Schüf- 
fe auf fie abgab. Die rau ftarb bald 
darauf. Der Mörder murde zmei 
QIage [päter verhaftet, während er einer 
Iheatervorftellung beimohnte. Er foll 
imieberholt feine Frau mit dem Tod 
bedroht haben und fie hatte fich mehrere 
Male an die Polizei um Schub ge- 
mandt, au am Morgen des Tages, 
an dem fie der Mordmwuth ihres Gat- 
ten zum Opfer fiel. Nach feiner Ver: 
haftung fagte Hoffarth, er habe feine 
Frau getöbtet, weil er fie geliebt habe, 
fie aber jet anderen Männern gegen= 
über zu freundlich gemefen. Ber- 
wandte ber Frau und de& Mannes 
mohnen der Verhandlung bei. Das 
Kind des Ehepaares liegt am Schar: 
lachfieber fterbenstranf barnieder. 
tes 


Novat gewinnt. 


Es werden ihn $5000 von Auauft Ges 
ringer zugefprochen. 

Nur 55 Minuten lang waren die 
Gefchmworenen in Berathung ‚por denen 
die Verhandlungen in der Schadener- 
Tagflage ftattgefunden hatten, melche 
das GStadtrathämitglied Edward 2. 
Novak gegen August Geringer, Her: 
ausgeber des böhmifchen Tageblattes 
„Spornoft”, angeitrengt hatte, meil 
ihm in jenem Blatt der Vorwurf ge- 
macht worden mar, in der Legislatur 
und im Gtadtrath Beitechungsgelder 
angenommen und fich in einem Schei- 
dungsprozeſſe vor Richter Burke des 
Meineides Thuldig gemacht zu haben. 
Der Grundeigenthbumsmafler John ©. 
Panod) war der Hauptbelaftungszeuge, 
die Glaubmwürdigfeit feiner Ausfagen 
litt aber, mie da8 Urtheil bemeift, un- 
ter dem Gewicht der Angaben, welche 
auf dem Zeugenftande über Panodh ge- 
maht murben. Novaf bejtritt bie 
Wahrheit der Befchuldigungen und 
daß er Geringer und feinen Söhnen 
gegenüber die Bubeleien zugegeben 
habe. Geringer till Berufung ein- 


legen. 
— —— — — 


Hoher Schadenerſatz. 


Die Geſchworenen in dem von Chas. 
Guthorl, Nr. 4857 Laflin Str., gegen 
Philipp D. Armour und Jonathan 
Armour angeſtrengten Prozeßverfah— 
ren erkannten heute vor Richter Hutch— 
inſon das Geſuch um 825,000 Scha— 
denerſatz als vollberechtigt an und 
ſprachen dem Geſuchſteller das ver— 
langte Schmerzensgeld zu. Die Be— 
klagten hatten geltend gemacht, daß 
Guthorl an der Fleiſchzerkleinerungs— 
maſchine, die ihm den rechten Unter— 
arm abriß, nicht vorſchriftsmäßig ge— 
arbeitet habe. Guthorl hingegen hatte 
nachmeifen fönnen, daß der Boden un= 
terhalb der Mafchine fchlüpfrig mar, 
er auf demjelben auzglitt und fo mit 
feinem Arm in die Mafchine gerieth. 
feinem Arm in die Mafchine gerieth. 
E3 ift dies die höchite Summe, welche 
in Coof County je ald Schadenerjat 
für den Verluft eines Armes zuerkannt 
worden ilt. 

— —— 9, — 


Zaut Bericht des Gefundheit3amtes 
ift heute das jtäbtifche Leitungsmwafler 
aus allen Bezugsquellen von verdäch- 
tiger Bejchaffenkeit. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgegend: Wabrji einlih Megen: 
fhauer oder Schneegeftöber heute Rahınittag und 
Abend, am Mittwoch theiliweile bewölkt. Unhaltend 
tüpl, farter Nordwind. 

Ninois: Negnerifches Wetter oder Schnee heute 
Ubend im nördlihen Theil, am Mittwoch theilwerie 
bewöltt. Starter Norbiweitioind. 

Anbiana: Regen heute Abend, im nördlichen Theil 

L i 5 * Mittwoh theilweije 


Abend — möglicher 
Regen. Starker Nord: 


v 

Wistonfin: te Abend Shn i — 
fälter oe mentläen Ziel am a ae: 
meinen —— . Morgen an Gewalt . 


meifter Come hatte, weil. 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


— für — 


Anzeigen. 


15. Jahrgang. — Ro. 88 


Gaserplofien im Miethshaufe, 


Große Aufregung. — Beim Abfpringen von 
einem Straßenbahnmagen verletzt. 
— Derfehrsunfälle. 


In dem eleganten Miethähaufe E, 
U. Salisbury’s, an der 51. Straße 
und Wafhington Uve,, rief heute früh 
eine Gaserplofion panifchen Schreden 
unter den dreißig Yamilien -herbor, 
mwelche dasjelbe bewohnen und Halä 
über Kopf ftürzten fie ins Freie, 

Nahforfhungen ergaben, daß im 
Keſſelraum Leuchtgas ſich angeſam— 
melt hatte. Dieſes explodirte, als der 
Hausmeiſter Erneſt Brooks im Keſ—⸗ 
felraum Feuer machte. Dieſer Raum 
befindet ſich in einem Anbau an das 
Hauptgebäude. Brooks wurde infol—⸗ 
ge des Druckes der Exploſion mit gro— 
ßer Gewalt gegen die Mauer geſchleu— 
dert, erholte ſich aber ſchnell und be— 
freite ſich von den auf ihm liegenden 
Trümmern. Darauf beruhigte er die 
Hausbewohner. Der Gasinſpektor 
hatte den Gaſometer früh Morgens 
inſpizirt, und wie es ſcheint, war der 
Apparat nicht wieder ſorgfältig ver—⸗ 
ſchloſſen worden. Brooks ſpürte wohl 
den Gasgeruch, hielt dasGas aber nicht 
für ſtark genug, um Schaden anzurich⸗ 
ten. Kaum hatte er ein Streichholz 
angezündet, al3 ein gewaltiger Knall 
erfolgte und Broof3 alle möglichen 
Irümmerftüde auf fich herabfallen fa, 
Die Fenfter wurden mit den Rahmen 
auf den Hof gefchleudert. Der Gadie 
Ihaden ift nicht bedeutend. 

Der 5sjährige E. F. Kendall, Ans 
geftellter einer hiefigen Abenbzeitum 
glitt heute Morgen an der Mabifen 
Straße beim Abfpringen von einem 
Kabelbahnwagen der Cottage Grone 
Une.-Linie aus und Thlug auf das 
Pflafter, wo er bewußtlos liegen blieb. 
Man trug ihn nad) einer benachbarten 
Apothefe und von dort wurde er ind 
County = Hofpital gebradht, mo fi 
herausftellte, daß er zwei jchmere Ver— 
legungen am Hinterlopfe erlitten habe, 
Er wird mit dem Leben baponloms 
men. SKendall wohnt 10 Dft 46, Str, 

Elbert E. Eddy und Fred Rampler 
übten fich geitern im Seller bes Ges 
bäudes der American Erpreß Co. an 
der Wafhinaton Straßen = Brüde 
mit Scheibenjchießen. Rampler ließ zus 
fällig feinen Revolver fallen und bie 
Kugel fehlug ihm durch das rechte Wein 
und drang Ebbn in die linfe Wade, 

James MeClusky, Fuhrmann dbe& 
Hnde Parf Hotel, verlor in der Kabel: 
tille an der 55. Straße und Jefferfon 
Apenue geftern Nachmittag ein Rab 
feine? Wagens, der Gaul brannte 
durh und die Stränge riffen. Me: 
Glusfy hatte fih die Zügel um bie 
Arme gemwidelt und wurde, ehe er Sie 
zu löfen vermochte, gegen bie vorbere 
Glasverfleidung des Wagens gejchleus 
dert. Da riß das Geftel und Mes 
Clusky gerieth in Gefahr, vom Wagen 
heruntergefchleubert zu werben, ala. im 
Augenblid der höchften Not W. D, 
Millard, 5579 Xefferfon pe, dem 
Ihier in die Zügel fiel und e& zum 
Stehen bradte. MeEClusty fam mit 
einer Fußperrenfung und einigen 
Quetfchungen davon. \ 

An der Adams Straße und Wabafh 
Une. fuhr ein Kabelbahnzug geftern 
Nachmittag in eine Kutfche, in welcher 
DB .T. Bogle und feine Gattin fahen, 
und fchob diefelbe geaen einen Gtras 
berbahnpfeiler ‚mo fie mie eine Gier- 
fchale zertrümmert wurde. Der Kuls 
cher, Frant Elarf, wurde infolge bes 
Zufammenftoßes3 mit 
bom Bod gefchleudert, fiel mit dem 
Kopf auf das Pflafter und rollte dann 
in.einen Ladeneingang. —*ðF ai⸗ 
nes und mehrere Zuſchauer riſſen das 
Verded des Gefährtes fort und zogei; 
die Infaffen heraus. Frau Bogle lag 
in bofterifchen Krämpfen und Hatte 
böfe Quetfehungen erlitten, ihr Gatte 
war dagegen mit leichten Verlegungen 
davongefommen. Herr Bogle bradie 
feine Gattin in einer anderen Kutfche 
nad) feiner Wohnung, 5222 Late Abe. 
Clart3 Verlegungen find ernfter Nas. 
tur. 

— — ——n— — Bu 


Sat gewirfts 


Gefundheitsfommiffär Reynolds verlangt 
eine Unterfuchung. 

Die „Abendpoft* brachte geftern eis 
nen Bericht über die traurigen fanitäs 
ren Zuftände, melche, wie eine Unter» 
fudhung ergab, die vom Hull Houfe an 
geftellt wurde, in der 19 .Warb befte- 
hen „Gleichzeitig murbe veröffentlicht, 
mas bie betr. verantwortlichen Beams 
ten bed Gefundheit3amtes zu ihrer 
Entihuldigung vorzubringen haben. 
Heute nun richtete Gefundheitd- 
kommiſſät Reynolds das fürm- 
liche Geſuch an die Zivildienſtbehörde, 
eine amtliche Unterſuchung hinſichtlich 
der Thätigkeit des Geſundheitsamtes 
mit Bezug auf die gerügten Uebelflän- 
de zu veranftalten. Später erflärie 
Dr. Reynold3, daß er gegen jeben Be: : 
amten vorgehen werde, welchem auf’ 
Grund der vorzunehmenden Unterfüs 
hung Unfähigkeit ober Günftlingss 


großer Wucht 


I 


wirtbfchaft nachgeiviefen werben könne, 


* Der geftern Abend im en * 
Saale des Medinah Tempel⸗ 
abgehaltene Ball der Chicago 


Office Elert3 Affociation war gut ber BR 


fucht und geftaltete fich zu einer 
gnügten und genußteichen. 

Die Beamten bei. Hauptpoftami: 
maren bollzählig . teten; nur! J 





E Künftlerin?“ 


Vierundzwanzig verihiedene Piano = Fabritate, einjchlieglih Stein- 


way, Knabe, 


Majon & Hamlin, Miller, Hazleton, Krafauer, Filcher und 


andere große Namen, find nebeneinander in unferen VBerfaufsräumen 


audgeftellt. Alle diefe Pianos find 
ausgezeichnet. Die Arbeit an jedem 


durch befondere fpezielle Eigenſchaften 
tft vorzüglicher Art und jedes biejer 


‚PBianos zeigt einen Entwurf, der denAnfhauungen der tüchtigften Fachleute 


entſpricht. 


Wir haben in unſeren Lagerräumen gegenwärtig über 600 Pianos 
und können dem Geſchmack eines jeden Käufers in jeder Hinſicht entſpre— 
chen .Da gibt es keine Tonſchattirung, keine Feinheit, Anſchlag oder Aktion 
eines Pianos, die wir Euch nicht zeigen könnten. Und es gibt keine Art von 
Mahagonh, Eichen, Walnuß, Ebenholz oder irgend ein dauerhaftes Fancyh 
Holz, welches wir nicht für Euch finden könnten in dieſem unübertrefflichen 
Lager. Es iſt wohl werth, zu wiſſen, daß die verſchiedenen Wege, die hier in 
der Beſchreibung von Pianos eingeführt ſind, einen neuen Charakter hier 
annehmen. Zum Beiſpiel, man kann ſich keine Idee bilden, wie hübſch das 
— iſt bis man die eleganten Mahagony-Gehäuſe in unſerem Lager 


Im Zuſammenhang mit obigem Lager offeriren wir 


Speziell für 


dieſe Woche: 


Auswahl von einer Waggonlabung neuer Upright Pianos — 


Ihöne Mufter, pradıtvolles Mahageny, 


Gebrauchte 
Bianos. 


100. wenig. ges 


Leichte 
Abzahlungen. 
Diefe Pianos 
find von uns zu 
febr leichten Bes 
dingungen zu ers 


bs 
zahlung gefauft. 


ze Sir von Lyon & Healy übertrifft an Umfang und Werth bei- Weitem das jedes anderen 
fit e8. in: Europa” oder Amerifa. 40 Yabre etahlirt. 


Hier wird Dentfdy geiprochen. 


| Die Falzgräfin. 


Roman von PYauf ». Saczevans ki. 


(17. Zortegung.) 
. „Sie find fehr freundlich,“ ermiberte 
ich, „aber ver Verkehr in Diefen Srei- 
fen ift mir ziemlich fremb „geworben. 
Ach habe wenig Zeit dafür übrig. 


I 
| 
| 
| 
! 
| 


tel in Thätigfeit verfeht würden. Es 

war nicht Beifall mehr zu nennen, mas 
| am Schluffe fi laut machte, jondern 
unartifulirte® Schreien, daß Einem 
Angft dabei werben fonnte. 

Sn dem Qumult war ed mir ent- 
gangen, daß ein Mann im Parkett zu= 
fammenbrad, und daß man ihn Hin- 
ausfchafftee Fräulein Anna machte 


mich erft auf das Gejchehene aufmerf- 
„Run, dann jehen wir und ander&imo | jam, 


„Taſcewski ſcheint unwohl ge— 


wohl wieder,“ meinte er gutmüthig. worden zu fein,“ fagie ſie. „Gehen 
„Apropos, was ich Sie fragen mollie, | Sie doch, Herr von Kozieromafi, und 
fennen Sie vielleicht die Dame im | jenen Sie nad) ihm.“ 


Ahrer Loge? Sie fit mit einem älte= | 


ten Herrn zufammen, der ein menig 
nad Landluft ausfieht.“ 


SH marf einen Blid nach feinem 


| Plage — der war leer. Dann jtürzte 


ich hinaus und durch die Gänge und 


„Das find ®efannte bon mir, Foyers nad ber gegenüberliegenben 


Graf,“ fagte ich zurüdhaltend und von 
feinem Ton nicht gerade angenehm be= 
rührt. „Sie reifen im ben nächſten 
Tagen wieder ab; es würde nicht loh⸗ 
nen, Sie vorzuſtellen.“ 


Pardon,“ erwiderte er, „ich ſah Sie | 


nicht mit den Herrichaften ſprechen. 
Uebrigens merkwürdig, wie wenig 
ſchöne Frauen in Berlin ſind. D 
 . Bleibt nur noch die Zamoyata übrig, 
ein fapitales Weib.“ 

„Eine große Künftlerin,” fagte ic, 
umnur etwas zu jagen. IG dachte an 
ZTafcemsti und mie ich möalichit bald 
von dem Grafen Iosfommen fönnte. 

Verbenyi Iniff die Augen und fah 
mich von der Eeite an. „Cine große 
Er lade. „Unfinn, 
Kozieromsti, das Tann unmöglich Ihr 
Ernſt ſein. Nicht für einen Kreuzer 
Talent, und mit ihren fünftlerifchen 
Mitteln wäre fie höchitens in einem 
Cafs Chantant am Plat. Aber ein 
famofes Weib ijt fie, e3 ift Rafje darin, 
Lebenſchaft, von der fie felbit nichts 
abnt. ch werde trachten, fie fennen 
zu lernen.“ 

Ach glaubte eine Lanze für Jrmas 


3 Künftlertfum einlegen zu müffen, 


= Hrogdem ich mit dem Grafen ganz der⸗ 
chen Meinung war, und darüber 
© Hingelte e3, und die Leute ftrömten 
iiber in den Theaterraum zurüd. € 
war nicht mehr daran zu benfen, jegt 
noch zu Tafcewsti gelangen zu Tönnen, 
mb ich mußte meine Abfiht aufgeben. 


FE ala ich in unfere Loge zurüdteßrte, 


ganz in fi zufammen- 


jah ih ihn 


E- gefallen figen, und er hob den Kopf erft 


© wieder, ala der Vorhang von Neuem 
- in bie Höhe ging. 
= Matürlich hatte fi die Szenerie 
 perändert. In dem großen Gaale 
eines alten. Woitodenjchloffes gab 
Zohann Sobieski feinen Offizieren 
nach fiegreicher Schlacht ein prächtiges 
Felt. Gräfin Gafımira hatte fich über- 
zeugt, daß fich ihr Geliebter eine Kleine 
Herzensfhmanfung erlaubt hatte, und 
nachdem fie den König in das Ver⸗ 
Heaven gezogen, mar von ihmen Beiden 
lofjen worden, den Ungetreuen zu 

: er und ihn dadurch auf den rech⸗ 
5 Meg zurüdzuführen, daß bie 
Gräfin eine [einbare Kälte gegen den 
Geliebten und ein heimliches Einder- 
inbnip mit dem Könige Heuchelte. 
ab ehr [hön aus in einem mei» 
tastleive mit einem Stuart 
‚ unb ber ziemlich ausgedehnte 
Dialog diejes Attes wirkte 

ungemein pifant, daß man 

alle Aufmertjamteit anwenden mußte, 
um bei ihrem fremblänbifchen Afzent 
ein Wort zu verftehen. Dem 

Bublitum gefiel e3 ausnehmend, wenn 
„Schiefel* ftatt Schidjal, „gebben“ 

alt geben oder „Saadıen” jtatt 
achen fagte, und biefe Mikhandlung 
den Sprache probozirte jogar 

en in einem Gabe einen ftür- 
ben Beifall. Aber die Hauptnums 
am no. Herr Wiefe-Warns- 

= borff Hatte ein Lied tomponirt, in dem 
— Gräfin Gaftmira ihrer vollenbetiten 
Sleihgiltigteit gegen ben Geliebten 
je verlieh, und jeve Strophe endete 

it einem Lachen, das ihm bemeijen 
te, fie mache fi) gar nicht? mehr 

aus ihm und fei ungeheuer gut auf- 
gelest. Man muß das Lachen Jrmas 
gehört haben, um feine Wirkung zu 
berftehen. Zuerft that Einem ba3 Herz 
babei weh, und der gute Gejchmad 


LUcDE)| a 


Shin Ben u en | 


| 
| 


| Seite, aber Tajcewöfi war nirgends 
| mehr zu finden. 


| berubigte mich; ein Herr fei, jedenfalls 


Der Barkettfchließer 


bon der großen Hite in dem überfüll- 
ten Raume, unmohl geworben, aber er 
habe fich erholt, fobald er an die frifche 


| Luft gefommen, und zu Fuß und ohne 


Hilfe das Theater verlaffen fönnen. 
Ich ging nad) der Straße hinaus und 
hielt dort Umfhau, aber Tajcemäti 
war nirgends mehr zu erbliden. Was 
fonnte ih no für ihn thun? Sch 
fuhhte mich damit zu beruhigen, daß 
wirflih nur die entfehliche Tempera= 
tur ſchuld gemefen fei, aber ich fonnte 
mährend des ganzen Abend3 die Angjt 
um ihn nicht überwinden. Unfer 
Souper zu Dreien verlief ziemlich ein= 
filbig. Wir mochten wohl alle Drei 
unjerer inneriten Empfindung über 
Irmas Kunſtleiſtung nicht gern Aus- 
drud geben, und jo jpradhen wir aud) 
ienig bon dem, was doch eigentlich das 
Hauptereignig des Tages gemejen 
war. Nur Herr Schulze meinte ein- 
mal, ihr Lachen jei jo natürlich ge= 
wejen, daß er faft geglaubt habe, bie 
Kuhmägde in Ezernomice zu hören, 
und er traf damit den Nagel auf den 
Kopf. Wir jchieden, und ich ging mit 
dem Verſprechen, am nächſten Vor— 
mittag Fräulein Anna in die Muſeen 
zu führen, womit wir unſere Wande— 
rungen beginnen wollten. Ich fragte, 
ob ihr die früheſte Stunde recht ſei, 
damit wir gute Muße vor uns hätten 
— natürlich lag mir daran, ſie ſobald 
wie möglich wiederzuſehen. Aber ſie 
entſchied, daß ich nicht vor zwölf Uhr 
kommen ſolle. 

„Denn,“ ſagte ſie, „Sie dürfen nicht 
vergeſſen, Herr von Kozierowski, daß 
Sie ſich vorher nach Herrn Taſcewski 
erkundigen müſſen.“ 

Wenn ſie damit auch das Wieder⸗ 
ſehen um eine Stunde hinausſchob, 
mußte ich ſie doch deswegen um ſo 
höher ſchätzen, da ſie mich an meine 
Pflicht erinnert hatte. 


VII Kapitel. 


Gerade ala ich am nädhjften Morgen 
mich auf den Weg machen mwollte, um 
mic in der Druderei nah Tajcemati 
zu erfundigen und ihn in feiner Wohs 
nung aufzufuchen, falls ich ihn dort 
nicht antreffen follte, trat er jelbft in 
mein Zimmer. Er fah jehr fchlecht 
aus, wie ein Men, dem jchlimme 
Gedanken eine ganze Nacht feine Ruhe 
gelafjen haben, und niemals vorher 
mar mir die Haltung feines Körpers, 
in der er auch fonft wohl ein wenig 
nadläfftg mar, fo verfallen erfchienen. 
E3 mar peinlich, ihn zu fehen, aber ich 
mochte e3 ihn nicht merten laflen, wie 
mich fein Anblid ergriff. 

„Was mar denn ba3 geitern mit 
Dir, Tafcemsti?" fagte ich daher, 
nachdem ich ihn begrüßt hatte, und ich 
bemühte mich, einen möglichft unbefan= 
genen Ion anzufchlagen. „Du bift 
do fonjt nicht wie ein junge? Mäd- 
chen, das von ein wenig Kite oder von 
einer freudigen Gemüthsbewegung 
ohnmächtig wird.“ 

Ich mwerbe ben Blid niemals ver 

efien, mit dem er mid) anjfah, — ein 
— o leerer, hoffnungsloſer Blick daß ich 
mir wie ein Barbar vorkam, mit einer 
banalen Redensart begonnen zu haben. 

O Herr, es war ſchredlich!“ ſagte 
er, und ich fühlte ſeine Hand in der 
meinen zittern. „E3 war fhredlich!“ 
„Aber fo jprich doc!” erwiderte ich 


J 


| 
Ei Be aim 


„Abendpoft“, Chicago, Dienftag, den 14. April 1903. 


ſehen, — „ſo ſprich doch, Taſcewski. 
Genügt Dir der Erfolg noch nicht, den 
Irma errungen hat? Du wirſt es 
heute in allen Zeitungen leſen können, 
fie eine Künftlerin erften Ranges 
i — 


„Fräulein Zamoyska hat den Zeus 


ten jehr gefallen,“ fagte Tafcemsti,. — | 
er jprah von Xrma wie bon einer | 


Yremben. Und dann fchlug er plöß- 
lih die Hände ineinander und rief 
berzmeifelt: „OD Herr, daß Sie e3 nie- 
mals gebulbet hätten, daß Jrma zur 
Bühne ging!“ 

&3 lag fein Vorwurf für mich darin; 
ich fühlte wohl, er wollte einen folchen 


nicht gegen mich erheben. Aber wie er 


jeden Augenblic bereit gemejen märe, 
ohne Befinnen Alles zu thun, was ich 
bon ihm gefordert hätte, jo betrachette 
er mid auch 
Herrn feines Schidfals. 
mich darüber ärgern fünnen, ihn jo 
mweih und unfelbititändig zu fehen, 
wenn meiner menfhlichen Eitelfeit das 
Bemußtfein feiner abfoluten Abhän- 
gigfeit nicht fchmeichelhaft 
märe, und wenn feine augenfcheinliche 
Gefühlzerregung mich nit in ernite 
Sorge um ihn verfeht hätte, 

„Sei vernünftig, Tafcemwäfi,” fagte 
ich begütigend. „Habe ich nicht gethan, 
mas ich thun konnte, um es zu berhin- 
bern? Hätte e8 mir mohl angejtan= 
ben, Yrma zu fagen: ‚Du darfjt nicht!‘ 
Und ift es nicht beffer gegangen, ala 
ich jemals erwartet habe? Eurer Hei— 


vielleicht in einem ganzen Jahre.” 


SH hatte nicht das Richtige getrof- | 
fen; ich merkte e3, wie er mich erftaunt | 
anfah, verwundert darüber, daß ich sranfei i ilen, 50 North Boule- 
feine Gebanien ——— 
Ihämte mich, ihm jo fremd geworden | 
zu fein, und fürchtete, er fünne zu dem | 


Bemußtfein kommen, daß ich feiner 
Unterwürfigfeit unter meine Perfon 
unmürdig geworben jei. 


den, Herr,“ erwiderte Tafcemäfi ton- 
los, und fein Geficht war fahl wie das 
einer Leiche, „jebt mo fie eine aroße 
Dame geworden ijt, mo die Leute ihr 
Blumen werfen und alle Welt ihr hul- 
digt, al3 ob fie eine Fürftin wäre! Wie 
fünnte fie mein Weib fein, die Frau 
eines einfahen Mannes? Gie müßte 


| fi meiner ſchämen, Herr, und bie 


eute würden über mich lachen.” 

E3 mwar alfo gefommen, mie ich ge= 
fürchtet hatte — e3 mar ihm plöglich 
flar geworden, welche Kluft ihn von 
Yrma trennte, und daß er feine Flügel 
hatte, ji) über diefe Kluft hinüberzu- 
ſchwingen. Bi3 dahin mar ich ftet3 
der Meinung gemwejen, die Trennung 
werde von Yrma ausgehen, fie merbe 
zuerjt auf den Gedanken fommen, daß 
fie die Wahl habe zmifchen Tafcemsti 
und ihrer Karriere, und daß fie fich 
bon ihm alsdann Ioslöfen merbe, 
allmählich oder mit Gewalt. Vielleicht 
märe da3 lebtere befjer gewejen, denn 


Dr. Schoop's 
Rheumalismusmiltel 


fojtet nichts, falls e3 verjagt. 


Yrgend melche ehrliche Perfon, die 
mit Rheumatigmus behaftet it, ift zu 
biefer Offerte willtommen. 

Jh bin ein Spezialijt in Rheuma= 
ti3 mu und babe, glaube ich, mehr 
Tälle behandelt, wie irgend welcher an= 
bere Arzt. Während 16 Yahren habe 
ih mit allen Arten Droguen 2,000 
Erperimente gemacht, jedes erfundene 
Mittel probirt und die ganze Welt 
durhfucht, um immer noch was Beffe- 
red zu finden. Endlich fand ich in 
Deutichland, neun Jahre ber, ein foft- 
bare chemifches Präparat, melches, 
wenn mit meinen früheren Erfindun= 
gen verbunden, jo große, Wirffamteit 
bejißt, daß eine Heilurig ficher ift. 

Ich behauptete keineswegs, verind- 
cherte Gelente wieder in Fleifh ums 
fegen zu tönnen; aber ih fann bie 
Krankheit, in irgend melcher Phafe, 
vollftändig und auf immer heilen. — 
Dies Habe ich feither volle Hundert=- 
taufend Male gethan. 

Ya Tenne mein Heilmittel fo genau, 
baß ic Euch einen freien Verfuch er- 
laube. Sendet bloß eine Pojtfarte und 
verlangt mein Buch über Nheumatis- 
mus, und ich werde Euch eine Anmei- 
fung an Euren Upothefer für fechs 
Flaſchen von Dr. Schoop’3 Rheumatis 
fhem Heilmittel (Dr. Schoop’3 Rheu⸗ 
matic Eure) überfenden. Gebraucht es 
während eined® Monat3 auf mein 
Rifito. Hat e8 Erfolg, fo oftet es 
Eud $5.50. Schlägt e3 fehl, fo werde 
ich felbft den Apothefer bezahlen—undb 
Euer blofes Wort wird darüber ent- 
ſcheiden. 

Das iſt genau was ich meine. Falls 
Ihr ſagt, daß dieſe Reſultate meinen 
Behauptungen nicht entfprechen, er- 
warte ich von Euch feinen Gent. 

Sch habe feine Proben, denn irgend 
welche bloße Probe, die auf NRheuma- 
ti3mu3 eintwirten fann, muß bi3 zum 
Rande der Gefahr mit Droguen ber- 
mifcht fein. Ich benübe feine berarti- 
gen Droguen, und e3 ift Thorheit, die- 
felben anzumenden. Yhr müht bie 
Krankheit auß dem Blute entfernen. 

Mein Mittel bewirkt dies, fogar in 

ben fchmwieriaften und bartnädigften 
Fallen. E3 bat die allereingemwurzelt- 
ften Falle geheilt, die ich je gefehen 
babe. Um mährend all meiner Erfah- 
rung — bei allen diefen 2,000 Erperi- 
menten—habe ich fein einzige? anderes 
Heilmittel gefunden, das aus je zehn 
chroniſchen Fällen felbft einen einzigen 
zu beilen vermochte. 
Schreibt mir heute und ich merbe 
Eud die Anmweifung für die Medizin 
überjenden. Berfucht mein Heilmittel 
mährend eined Monats, denn fchaben 
fann e8 Euch in keinem Falle. Falls 
es febljchlägt, oftet ed Euch nichts, 

Adreffirt: Dr. Brieft 


609, Ravine, Wk, | 


al3 den vollfommenen | 


Ich Hätte 


gemejen | 


‚ . s a | ben Teile ein. 
„Wie fol fie jemals die Meine mer= | 


B Tyränlein Alice Bailen, Atl 
Georgia, fchildert ihre dauernde Her 
Keine von Eierftoddentzündung, wobei 
ie dur Lydia E. Pinthams VBegetable 
Eompound von der drohenden Gefahr 
u dirurgifhen Operation gerettet 
wurde. 

„Drei Jahre lang hatte ich an fchredlichen 
Schmerzen zur Zeit der Menftruation gelitten 
ohne überhaupt eine Idee von der Natur mei» 
nes Leidens zu haben, bis ich fchließlich durch 


| die Aerzte erfuhr, daß es fih um Eierftode- 


entzündung handelte. Cine Operation 
wurde für nöthig erflärt. 

Sch fühlte mich aber fo geihwädt und an- 
gegriffen, daß ich von vornherein davon über- 
zeugt war, daf ich eine folh furdtbare 
Operation nicht überleben könne. Im der 
darauffolgenden Woche las ich eine Anzeige, 
die fih auf Lydia E, Pinthams Vegetable 


: : : | N d 
rath wird jet nichts mehr im Wege | Senpauub Deyag Sn DH Fuyn Ga 
ftehen, denn jie verdient jet in einem | 


Monat fo viel, als ihr Beide fonft | ich war, al8 fic fhon na 


bei derartigen fällen hervorhob. Ich beichloß 
daher, wenigitens einen Berjuh damit zur 
machen, und man fan fich denfen, wie froh 
den erſten zwei Fla⸗ 
ſchen eine deutliche Beſſerung einſtellte; 
ſchließlich wurde ich denn auch völlig herge- 
ſtellt. Ich hatte 18 Pfund zugenommen und 
befand mich bei der beſten Geſundheit.“ — 


vard, Atlanta, Ga, 5000 Dollars Buße, falls 
ber obige Brief nicht fofort vorgewiejen und fomit 
feine EihtHeit erwiejen werben Tann. 

Als Symptome der Entzündung und Erfran« 
tung der Eierftöde nennen wir einen Pace Cm 


| up enden 5 von einem Gefühl der Em⸗ 
| H gelegentlich 


e unten an der Geite beglei- 
chießende 
mal criti eine leich ie Sch wellung der 


nd 
Schmerzen; mandı« 
fhmerzen« 


er hätte auf diefe Weife einen Groll 
gegen fie nähren bürfen, der jchon 
manchmal ein heilfames Gegenmittel 
gegen einen großen Schmerz gemejen 
it. Aber Yrma hatte ihr Wort gehal- 
ten, das fie mir damals, ala ich ihr von 
dem neuen Mege abgerathen, gejagt 
hatte: „An mir wird e3 nicht Liegen.“ 
Sch fragte ihn, ob er fie feit geitern 
gefprochen habe, und ob fie verändert 
gegen ihn gemwefen jei, denn, fügte ich 
gegen meine Weberzeugung hinzu, ihre 
veränderte Stellung in der Welt gehe 
ihn ja nichts an, folange fie ihm felbit 
gegenüber diefelbe bleibe. 


(Fortjegung folgt.) 


Eokalbericht. 
— 
Der Unternehmer-Bund 


Herr Job erklärt Zwecke und Ziele 
desſelben. 


Streit der Baggerer. 


Ueberſicht der zur Zeit in Chicago und Um— 
gegend im Gange befindlichen Arbeiter: 


Ausftände.—£ohnaufbeflerung für Fracht⸗ 


verlader. 


„Dieſe Vereinigung hat den Zweck, 
die geſchäftlichen Inldereſſen Chicagos 
zu fördern und zu ſchützen; angriffs— 
weiſe wird ſie nur auftreten, wenn der 
gute Name der Stadt und der Fort— 
ſchritt es verlangen. 

„Unſer Beſtreben geht dahin, die 
Mitglieder und angegliederten Fach— 
verbände zu gemeinſamem Thun zu 
verbinden in Fragen, wo es weiſe und 
nothwendig erſcheint, gemeinſam eine 
beſtimmte Taktik zu verfolgen; Be— 
ſchäftigern und Beſchäftigten Kon— 
traktfreiheit zu ſichern, ohne Rückſicht 
darauf, ob ſie Mitglieder von Fach— 
vereinigungen ſind, oder nicht; Be— 
ſchränkungen der Arbeitsleiſtung, ſo— 
wie Streiks und Arbeitsſperren zu be— 
kämpfen, deren häufiges Vorkommen 
bisher den induſtriellen Fortſchritt 
hier beſtändig gefährdet hat; zu ver— 
hüten, daß Perſonen, die Arbeit und 
Verdienſt ſuchen, hieran irgendwie ver— 
hindert werden; Stockungen in der ge— 
werblichen Thätigkeit zu vermeiden; 
Streitfragen zwiſchen Unternehmern 
und Angeſtellten in ſolcher Weiſe aus— 
zugleichen, daß beiden Seiten ihr 
Recht wird, und bei ernjten Differen- 
zen ziwoifchen Unternehmern und An- 
geftellten die fchiedsgerichtliche Schlich- 
tung anzubahnen.“ 

Borftehende Erklärung hat der An- 
malt Frebderid W. Job über die Zimede 
und Ziele abgegeben, welche der Unter- 
nehmer-Berband verfolgt, den er felber 
gegründet hat, und mweldem er nun 
als „Gejhäftsagent“ dient. Vorher 
war Herr Job Präfident der ftaatlichen 
Schiedsbehörde geweſen. in biefer 
Eigenfhaft war er viel mit Gemerf: 
Thafts-Beamten zufammengelommen. 
Er Hatte jtet3 betont, do+ die Gemerf- 
Ihafts-Bemwegung feinen vollen Beifall 
habe. Neuerdings ift aber feine Freund- 
haft für die Gemwerfverbände in den 
Reiben berfelben ftart angezmeifelt 
morben, hauptfächlich deshalb, weil er 
bei allen Verhandlungen, die er im 
Namen bed Unternehmer-VBerbandes 
mit Arbeitergenoffenfchaften führte, ftch 
entſchieden —* ſperrt, daß in den 
zu treffenden Vereinbarungen dieſen 
Genoſſenſchaften eine förmliche Än⸗ 
erkennung zugeſichert werde. Vor 
Allem bekämpflt er die Bedingung, daß 
in irgend melchen inbuftrielen Betrie- 
ben ausſchließlich Unionleute beſchäf⸗ 
tigt bleiben follen. Dennoch verfichert 
er, daß es keineswegs feine Wbficht jet, 


bi tm Um tg Bi u 
‚bon ihm abge ärung 
bie Gewerffi ‚iy biefer Hin» 
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Nr. 198 Madiſon Str. verlegt, wo fer⸗ 
nerhin jeden 2. und 4. Sonntag im 
Monat auch die Verbands-Verſamm— 
lungen ſtattfinden werden. Die Tele— 
— der Union iſt: „Main 


* * * 


Der geftern von den Baggerei- 
Arbeitern begonnene Streit, melcher 
fih vorläufig nur auf Chicago und die 
Hafenpläfe am fübdlichen Ende des 
Mihigan-Gee3 erftredt, mag fich auf 
da3 ganze See’ngebiet ausdehnen. Die 
Vereinigung, welche den Streit erflärt 
hat — biefelbe führt ven Namen „In= 
ternational Brotherhood of Steam 
Shovel and Dredge Engineers” — ift 
einer ber jtärkiten Arbeiterverbänbe 
be3 Landes. Im GSee’ngebiete beläuft 
fih feine Mitgliederzahl auf 2000, in 
Chicago und deffen unmittelbarer Im- 
gebung auf etwa 700. — &3 fteht ihm 
in der „Chicago and Great Lafes Dod 
and Dredge Protective Affociation“ 
ein ebenjo feit geglieverter linterneh- 
mer-VBerband gegenüber. Bei, dem 
Streif handelt e3 fich darum, den Mit- 

ı gliedern des Gemwerfverbandes aud) für 

| Arbeit in benachbarten Hafenplägen 

| die im Oktober 1902 für Chicago ver- 
einbarten Lohnraten zu fihern. Durch 
ben Streik der Baggerei-Arbeiter find 
au 400 Pfahlrammer und 25 Tau= 
cher beichäftigungslos emorben, fo 
daß bier im Ganzen über 1000 Mann 
außer Arbeit find. 

Der Streit der auf Dampfern bes 
Ihäftigten Heizer, Deler und SKeffel- 
fpeifer dauert no an. In Chicago 
und South Chicago find daran 700 
Mann betheiligt, im ganzen See’n- 
gebiete etwa 3000. Aus Buffalo wird 
gemeldet, daß dajelbft geſtern ſtreikende 
Unionleute einen einlaufenden Dam= 

| pfer geentert und von bemfelben 
| bier GStreifbrecher gemaltfam entführt 
| haben. Die Unternehmer diefes Strei- 
ı che3 hatten e8 dabei eigentlich auf bie 
| fünf Chicagoer Studenten abgefehen, 
| melche fich ald Streifbrecher haben an- 


| werben laffen. Dan hat fich aber in 


dem Fahrzeuge geirrt. jene Studen- 


ten befinden jich auf dem Dampfer | 


„Raleigh,“ der eheiterts morgen Abend 
in Buffalo eintreffen ann. 
* * * 


Eine Ueberſicht der gegenwärtigen 
Streiklage in Chicago zeigt, daß ſich 
außer den rund 1700 Mann, die an 
der Waſſerkante feiern, noch etwa 4200 
Arbeiter am Streik befinden, nämlich: 

2000 Angeſtellte von Bilderrahmen— 
Fabriken; 600 Kutſchen- und Wagen— 
bauer; 500 Bauklempner; 150 Sarg: 
Poſamentirer; 150 Möbel-Verpacker; 
150 Maſchinenbauer der Deering'ſchen 
Fabrik in Irondale; 150 Angeſtellte 
der Glucoſe-Fabrik an der Taylor 
Str.; 600 Maſchiniſten, Heizer u. ſ. 
w. aus Betrieben der „People's Gas 
Light and Coke Co.“ 

Den Krieg gegen die Gasgeſellſchaft 
beabſichtigt Organiſator Fitzpatrick 


von der „Federation of Labor“ auch R 
in den Stadtrath zu tragen. Er,glaubt | 


e3 ducchfegen zu fünnen, daß ah hier 
Beitimmungen getroffen werden, welche 
dem Publitum jtatt des famofen „Ab- 
ſchätzungsverfahrens,.“ melches der 
Gastrujt unter dem Dedmantel feiner 
Meter eingeführt hat, eine wirkliche 
Meterkfontrole für den Gasverbraud 
ermöglichen. 


Der Frachtverlader-Union Nr. 1, 
melde aus Angeftellten der Fracht: 
fhuppen von Dampfer-Gejellfhaften 
beitebt, ift von diefer die verlangte An- 
erfennung zugeitanden worden. Der 
folgende Lohntarif, welcher zwiſchen 
den Parteien vereinbart it, hat rüd- 
wirfende Kraft bis zum 1. April: 
Veit angejtellte Zeute in den Schuppen, 
$2.00 den Tag; Arbeit beim Tage, 30 
Cent3 die Stunde und nad 6 Uhr 
Abends 35 Cents die Stunde, Sonn= 
tags 40 Cents die Stunde. — Gtreit- 
fragen jollen fchiebsgerichtlich ge— 
jchlichtet werden. _ 

Der Verband der Grubenbefiter von 
SUinois hat geftern befchlofien, den 
Preis für Weichlohle um 10 Prozent 
aufzufchlagen. Er rechtfertigt diefen 


Aeichlich 
davon. 


Vcberreihtihe Beweife wie diefe, 
und alles don Bewoh- 
nern Chicagos. 


„Der Beweis für die Güte des Pub- 
bing3 liegt im Effen“. Wenn irgend 
eine Stadt oder Städtchen in derlinion 
genügend Beweije für das Folgende 
bat, fo ift e8 Chicago. Echtes Ber: 
bienjt findet feine herzliche Unerten- 
nung bon biefigen Bürgern. Wenn 
Leute gerade hier zu Haufe, Freunde 
und Nachbarn unferer Lefer, eine Aus- 
Tage mie bie folgende für Veröffentli- 
Kung machen, dann ift e3 überzeugen 
ber Beweis auch für die Ungläubigen. 
Lejet dies Zeugniß: 

Miles Moore, jebt vom Gefchäft 
zurüdgezogen, 44 Beethoven Place, 
Nordfeite, fagt: „Seit über drei Jah: 
ren zeigten meine Nieren Symptome 
ber Schwäche oder Weberanjtrengung, 
was ſich hauptſächlich durch Rüden- 
ſchmerzen bemerkbar machte, aber als 
das Uebel ſich im aktuten Stadium 
befand, ſtellten ſich Leiden mit der Nie— 
ren-Abſonderung ein. Keine dieſer 
Anfälle machte mich bettlägerig, aber 
viele waren ſo ausgeſprochen, daß ſie 
mir ſchließlich läſtig waren. Wenn 
Doans Kidney Pillen, die ich in dem 
Public Drug Co.'s Laden, 150 State 
Str. kaufte, kein vorzügliches, empfeh— 
lenswerthes Mittel geweſen wäre, fo 
würde ich mich nicht veranlaßt ſehen, 
dies zu veröffentlichen.“ 

Verkauft von allen Händlern, Preis 
50 Cts. per Schachtel. Foſter Mil⸗ 
burn Co. Buffalo, N. 9, alleinige 

‚für. bie Ver. Staaten. 


| verband, ber Seid 


— 


Kohler Tag unferes großen Derkaufs | 


“0. Di... 


Klein's Banferott-2ager. 


Das ganze Referve-Cager und alle Ddds und Ends müffen verkauft werden. 


Außergewöhnlide Werthe in Wafdftoffen. 


FE 1000 YpS. blaues Calico—volle 
B Stüde—fo lange jie vorhalten, 
9 per Yard 


J Unſer Ve Seide Gingtam — 
— Mouſſelin de Soie—alle 
arben — die 
neueſten Moden.......... BT; 


lie 


2,000 Yards 
J Weiße Perſien Lawns — 40 ns — 
Zoll breit, die 
39 Qual. zu 


3 Kleiderftoff-Spezialitäten. 
öl, fchtwarzes gemuftertes Seide Yinifh Pru⸗ 
nella und Soleil3 — Klein Preis Be 
ipeziell per Yard zum 

Nur 5 Yards an einen Runden. 
Söll. Voile —die neue Waare—ihivarz, 25€ 
cream und farbia— Klein: Preis 4&, zu.. 
1 Partie von Henriettag — wie punftirte Waifts 
ings, jchliht weiß und cream—Hleins Preis 
RB 48c; fo fange fie vorbalten, per Yard 
3 


u 
Frühjahrs-Capes 
zu ungewöhnlich niedrigen Preiſen. 
J Clay Cape, inverted Plait, merceriged gefüttert, 
824 


vorne und hinten mit Band⸗-S —J 
J fe; ſpeziell zu 
Satin Brocated Cade, Schultern hübſch garnirt, 
durchweg mercerized gefüttert, ver⸗ 55 
kauft zu 86.08; Ipeziett = 
Gros — Satin Brocade Ecpe, doppelte 
Vor Bleat Capes, hübich beiegt, 8 
durchweg gefüttert; fpeziell 54.98 
J Veau de Soie Capes, 30 
Pleat, durchweg 
J zu 310.00 — 
we RKeinwollene Broadecloth Capes, Satin Fold be—⸗ 
J ſetzt, Mercerized gefüttert, 86.8- 
ET — 


Unterzeng, Hemden. 

—5 Neoligee Männer-Hemden, beſtes Gar⸗ 
ners Percale, 1I Paar Manſchetten dazu pm 
Jend 350 
J. Farbige gebügelte Percale Blouſen für Knaben, 
I Groben 3 bis 14 — 5ze 
J Se Werthe zu —2 

Schwarz und, weiße Arbeitshemden für Män— 
ner — echte Farben — 12 bis 14 8 
29 Werthe zu 15c 
r te3 Hrübjabrs-Unterzeug für Männer — 
N fancn Syarben — alle Größen — * 
J Sbe Werthe zu 38c 
O3 fyeine gerippte Leibchen für Damen — lange 
WUermel — Gr. 4 bis 9 — cbenjo fpigenbeichte 
Peinkleider für Damen — 9» 


5 38 MWertbe zu 
3. Floor. 


0 ol lang, inverted 
. 
ert, verfauft s6. 


RE Speziellum 9.30 Porm. — 1 Vds. | 


J gebleihten Wuslin — folange der Bor: 1 Tv 
5 ratb reicht, die rd zu 2 
Franc Stram Tidingd® — reg. gie 
Preis 15c — die v2 
Tiſch-Decken — rotb und grün, in Del gekocht, 
u ganz Leinen — $1.50 Werthe, 


| Hardware und Karben. 
J Mefier und Gabeln — Gacobola 

hi Griff, werth 106, Das Stü 

R Foroden⸗ 


be 


— de 
Tads, alle Größen, Bor zu ie 


Kleider-Abtheilung. 


500 Paar Urbeitshofen für Männer — gemadt 
MB aus ftrift reinwollenen Orford Caſſimeres — 


J Werth 


2.0 — B ) 
u Ts einen Tag -Ullsascnensseaneen [io | 


Mi 50 Gorduron: Kniehofen für Knaben — gem. 
mit taped Nähten und Batent Waiit DE 

M Band — Grüßen 3 bis 15 Sabre.......... 39 
FE Norfolt und Sailor Suit3 für Knaben — all 
A die neuen Faconz und Mufter diefer Saijon — 
9 Tleine Partien bon regul. $3 und $ Partien— 
BB Größen 3 bi3 10 Jahre — 


. ee: 
Weine und Liköre. 
3 Syeiner California Brandy — per Gall. 
H 1.70, per 4 Gall. 900, Flaſche 
H Wilion Rye — 

Blackberry Brandy 

die Flaſche zu 
Mount Hamilton Port oder Sherry, 
M per Gall. SOe, + Gall. 42e, Flajde...! 
4 Glaret — guter Tiihivein — m 
M die Gallone zu 


+ 


46c 


Schritt mit einem Hinmweife auf bie 
höheren Löhne, welche den Oruben- 
arbeitern gezahlt werden müffen. Die 
Vertreter der Grubenarbeiter bezeich- 
nen indeſſen dieſe Erklärung als nicht 
ſtichhaltig, ſondern ſchreiben die Preis— 
erhöhung der größeren Nachfrage zu, 
ſowie den Fuhrlohnen, welche jetzt 
höher ſind, als früher. 

Die Union der Grobſchmiede wird 
am 1. Mai Aufbeſſerung des Lohnes, 
von 30 auf 33 Cents die Stunde, ver⸗ 
langen; Handlanger ſollen für Arbeit 
in der Schmiede 30 Cents und für 
Außenarbeit 273 Cents die Stunde er⸗ 
halten. 

Für heute, Dienſtag, Abend ſind Ge— 
werkſchaftsverſammlungen anberaumt 
wie folgt: 

Bauklempner — Nr. 198 Madiſon 
Str. 

Handlungsgehilfen, Nr. 195 — Nr. 
70 Adams Str. 

Baufchreiner, Nr. 1 — Nr. 122 La 
Salle Str.; Nr. 2 — Nr. 188 Blue 
Kland Ave; Nr. 419 — Nr. 151 
North Ave. 

Maurer und Steinjeger — BVerein3- 
halle, Beoria und Monroe Str. 

Verband der Schiffahrt3-Gemerfe 
— Nr. 26 Ban Buren Str. 

Schanttellner — Nr. 83 Mabifon 
Str. 

Fuhrleute, Diftrittsratd — Nr. 83 
Madifon Str. 

PVoljterer — Nr. 167 Wafhington 

tr. 


Kellner = Verein „AUllemannia” — 
Nr. 232 North Une. 

Stubenmaler, Nr. 275 — Nr. 55 
N. Elart Str. 

Holzbearbeiter, Nr. 1 — Nr. 120 
MW. Late Str. 

; * * * 

Die Beamten de3 Unternehmer: 
Bundes find: Präfivent — Yohn ©. 
Shedd, von Marfhall Field & Eo.; 
Vize-Präfidenten — Rob. M. Thorne, 
von Montgomery Ward & Eo. und 
Frant H. Armftrong, von Reid, Mur- 
doh & Eo.; Sekretär — Tyrederid W. 
ob. — Die folgenden Tyachvereine 
find dem PVernehmen nah in dem 
Bunde vertreten: „Lion League,” 
LZadenbefiger von ber State Gitr.; 
Vereinigung der Ziegelfabrifanten; 

db ber änbler; National- 


Weikes Andiae Linon, 
efter, — t 
bis zu Die, für 


5— Ging⸗ 


> etu 
und Barniib Pinjel, aufwärts m 
v f 5c 


u 


Unfere fein. Sateens, fdhivarz 
mit feinen Muftern, reguläre 
25c Qualität 


40 Boll 


10c | 


36:zölliger Percale — 


echtiorbig, die 
10e Sorte zu 


Schwarzes Lawn — 82 bie 
40 Zoll breit — lL0e, 1de 
18c Sorte — 

zu 


garantirt 
3 


sc 


gu 
reguläre 12e und F 
3 © 


Tapeten, Vorhänge. 


1,000 Rollen feine Tapeten — angebrodene Pars 
tien — iwerth bis zu 12: — 1 
die Rolle zu 

Hall und Bettzimmer⸗Tapeten, hübſche 
Entwürfe, die Rolle zu 

Gold⸗ und Glimmer-Tapeten, neue 
Entwürfe — die 150 Werthe per 
IE: sauce hass errhetnieenne 2c R 
Ganzleinene Rouleaux, meiſtens dunkle 19€ f 
Farben, We Werthe zu 


Außergewöhnliche Bargains auf 
unjerem 2. Floor. x 


Damen⸗Waiſts gemaht von beftem Bercale, 
Simity und Gingbam, Kleins Preis 

81.0 und 1.25 — U 3 ® 
Flanell Waiftd für Damen — gemadt von dem © 
einſten Flanell — Kleins Preis ⁊ Er 
kinten — 80 


Fruhjahrs⸗ 
1 


Flanell Sacques (Jadets) für Babies, 
alle Farben, Kleind Preis Be, zu 
Damen-Korſets, grau, weiß u. ſchwarz, 
Kleins Preis 91.25, zu 

Geitridte Korjet Waifts für Kinder, 
alle Größen, Kleins Preis 25c, zu 


. — * 

Bänder, Schleier ett. 
Faney Geſichts-Schleierſtoffe, ſchwarz u. 
rau, Kleins Preis — 10e 
Zaffeta Band — ganz Seide, Satin und Gros # 
Grein, Nr. 9-12-16, Kleins v 
Preis 120, für 
Nr. 22 und 30, Klein! Breis 


16e für......Se I 


| Eine Partie Stiderei Edgings und Cinfäse in # 
I Gambric und j 


Nainjsot — Werth 
bis ;u 2 für 
Das Neueſte in Kleiderbeſäzen — Poin 
Galloons — werth bis zu 35e — 

U y - 

Unfer Kurzwaaren-Counter, 
Hump Haken und Defen—2Dusend..........1e 
Knopflohfaden—10 Dards Spulen, 5 für....ie 
©. 8. &M. Rod-Ci 
u. farbig—per 5 Yp. % 

King’3 Soft Finiſh Maſchinenfaden, alle 
Nummern, ſchwarz oder weiß, Spule 
Verlmutterknöpfe — alle Größen — 
Dutzend auf Kaͤrte, zu 

Gute Schul 

zute Schuhe. 

Satin Calf Männerfhuhe — zum Schnüren — 
mit Dongola Top alle Größen — “rs t 
Kleins Preis $1.75—per Paar X Ya 
freine Damenihuhe— Vict Kid h 
Tips — zum Schnüren ode 


21m - 3 en der Sr 
Größen — Kleins 2 Schuhe — 

. 
et Pan 


per Paar h 
Vor Calf Schnürfhube für Mäphen—mit Er: | 
tenfion Soblen — Größen 114 bis 2, 

Klein $1.25 Schube — zu 

Serge Hausilippers für Damen— Leder: 

fopleu— Größen 3 bis 8—- Mittwoch zu... 


Männer-Ausitattungen!” 
150 Dutzend weiche und fteife Männetgitei— MR 


Rein. 89e 8 


alle neuen Frübjabrfacons und Farben, 
le Größen — $1.50 und $2.00 Werth 
Männer-Hojenträger—gemadht von fehr feiner 


Sorte Elaftic Webbing 
Seiden:Enden — 2c 
Große Partie von 1500 Dutend Müänr 
KnabensIlnterzgeug — gemadht aus der feinften E 
Eeide - Shields, Band Bows, Teds u. 15€ 
Hoursin:Hands — 25 und 5Ic Werth... i 
Apotheker⸗Waaren. 
Clay oder Smith Bros. Cough Drops..:.3e ® 
Belladonna oder CapſicumPflaſter, volle Gr. 50 
Lithia Tablets — 3 Grains.............. i3e & 
Duinaret3 oder Bromo Dutnine....eeer.e 13c 8 
Blands Aron Pils Flafge von 100...... iöc K 
Deftillirtes With Hazel—vole Pints......130 & 
VPeruna oder Swifts Specific............. 710 4 


verband der Fabrikanten von Metall— 
waaren; Verband der „Plumber— 


meiſter.“ 
— — — — 


Japaniſche Heuſchrecken in 
Braunuſchweig . 


Im Braunſchweiger naturwiſſen— 
ſchaftlichen Verein ſprach neulich Mu— 
ſeums-Aſſiſtent Meerwarth über das 
Vorkommen der japaniſchen Höhlen— 
heuſchrecke in Braunſchweig. Herr 
Meerwarth wurde vor Kurzem darauf 
aufmerkſam gemacht, daß ſich eine 
große Anzahl von Heuſchrecken unter— 
halb der Heizungsanlagen des Warm— 
hauſes einer Gärtnerei aufhielten. 
Wie die Unterſuchung zeigte, iſt das 
Inſekt eine Höhlen bewohnende japa— 
niſche Heuſchrecke, deren wiſſenſchaftli— 
cher Name „Dieſtrammena Marmo— 
rata de Haan“ lautet. Das Inſekt 
wurde vor zwei Jahren in Europa ein— 
geſchleppt und iſt, ſoweit dem Vortra— 
genden bekannt, bislang nur in Ham— 
burg, Danzig und Prag beobachtet 
worden. In dem Braunſchweiger 
Falle ſind höchſtwahrſcheinlich Eier des 
Inſekts in der Erde verborgen mit ei— 
ner Sendung Iris-Zwiebeln aus Ja— 
pan eingeführt worden und haben ſich 
unter dem Einfluß des Warmhaus— 
Klimas entwickelt. Ueber die biologi— 
ſchen Verhältniſſe liegen nur dürftige 
Angaben vor, die ſich zum Theil noch 
widerſprechen. Herr Meerwarth hat 
eine Schwabe in ein Heuſchrecken ent- 
haltenes Glas gefetzt, die nach kurzer 
Zeit von den Thieren verzehrt wurde; 
dann hat ſich auch gezeigt, daß ſie ſich 
gegenſeitig auffreſſen und die Schwä—⸗ 
cheren von den Stärkeren vernichtet 
werden. In einer anderen Braun— 
ſchweiger Gärtnerei ſollen ſie Salat— 
pflanzen angegriffen haben. Um die 
Lebensbedingungen der Thiere, insbe—⸗ 
ſondere ihre Schädlichkeit feſtzuſtellen, 
ſollen Verſuche im Botaniſchen Garten 
angeſtellt werden. 


833.00 nad) der Paeific-Küfte, 


Via Chicago & Northweitern:Bahn, täg: 
ih. Niedrige Raten nach Helena, Butte, 
Spolane, Daden, Salt Lale. KXouriften- 
Schlafivagen täglih. Tägliche und perfönz ' 
lich geführte Erkurjionen. Tidets: 212 Elart 
Str. (Telephon: Eenral 721), und Wells 
Str.-Station. ap14,16,18,20,29,24,8,20 


— 63 fält auf 
u 


ar 





egtaphiſche Depeſchen. 


ÜBeliefert non ber “Associated Prese.'") 
AJuland. 


NRoofevelt wird dabei fein. 


Springfield, JU., 14. Apri. Prä- 
fident Roofevelt wird mährend feines 
furzen Aufenthaltes in Springfield, 
am 4. Juni, das neue Staatd-Feug- 
haus, gegenüber dem Giaatsfapitol, 
einmweihen. Er mwirb um 10 Uhr Vor— 
mittags auf der Chicago» & Alton- 
Bahn hier eintreffen und vom 5. Mi- 
li3 = Snfanterieregiment und ber 
Springfielder fomwie der Peoria’er Ka- 
vallerie =» E3fabron und den Zipil- 
-Organifationen nach dem neuen Zeug- 
haus geleitet werben. Auch mwird er 
das Grab Lincolns beſuchen. Nach 
den Einweihungs-Zeremonien wird 
ihm ein kleines Mahl gegeben, und 
dann wird er nach demWabaſh-Bahn⸗ 
bof esfortirt und nach Decatur mei= 
terfahren. Sämmtlihe Schulkinder 
merden an der Marfch-Route aufges 
ftellt fein. 

Vanderbilit-Nielſon-Hochzeit. 


Newport, R. J. 14. April. Die 
Vermählung von Reginald C. Van— 
derbilt von New NYork, dem jüngjten 
Sohn des verſtorbenen Cornelius 
Vanderbilt, mit Frl. Cathleen ©. 
Nielſon, ebenfalls von New Hort, 
wurde heute Mittag in der Privat— 
Villa „Arleigh“ vom Rev. Vater Mee— 
nan unter großer Pracht-Entfaltung 
vollzogen, obwohl ihr Manches von 
dem Glanz gebrach, den ſie erhalten 
haben würde, wenn die Zeremonie in 
einer Kirche ſelbſt ſtattgefunden hätte. 

Etwa 150 Gäſte, faſt ſämmtlich von 
New York, waren zugegen. Unter den 
Klängen des befannten Hochzeitämar- 
ches aus Wagner’3 „Lohengrin“ er- 
Ichien die Hochzeit? - Partie. Frl. 
Nielfon ftübte fih auf den Arm ihres 
Onkels, Frederid Gebhardt. Die 
Trauungs-Beremonie war nur eine 
furze. Die Braut trug ein jchmeres 
tmeibfeidenes Kleid und einen foftbaren 
Spitzenſchleie. Auf die Trauung 
folgte ein Eleines Mahl. 

Das Baar wird feinen Honigmond | 
mit einer Europareije verbringen. Die | 
Hochzeits-Gefchente, welche eö erhielt, | 
haben einen Werth ven etwa einer hals | 
ben Million Dolar2. | 

Freche Wegelagerer. | 

San Franziäte, 14. April. Auauit 
Zange, ein beutjcher Neifender, der 
von den Weitindifchen Sinfeln fam, ift 
unmitielbar vor dem „Palace Hotel,“ 
wo er logirt, von zmei Wegelagerern 
beraubt worden. Die Kerle fprangen 
auf den Straßenbahnwagen, auf deflen 
binterer Platform Tange ſtand, und | 
riffen ihm feine Handtafche weg, bie | 
$270 in Baargeld, einen Kreditbrief 
auf 250 Pfund Sterling, feine Eifen- 
bahn-Fahrfarte nad) dem Diten und 
nod) andere Papiere enthielt. Die 
Räuber jprangen unbehelligt wieder 
vom Straßenbahn-Wagen ab und ent= 
famen. 

Sluhvampier arg mitgenommen. | 

La Erofje, Wis., 14. April. Die | 
Dampferr „Glenmont” und „Ban | 
Sant” wurden durd einen fchredlichen 
Sturmmwind, welcher geftern Abend 
dur das Miffiffippi - Thal fegte, ge- 
gen Felſen geſchleudert. | 

Ein Floß, welches mehr, ala 1900 | 
Baumftämme enthielt und am „Olen- 
mort“ dur Taue befeitigt war, ging | 
in Stüde, und e3 entitand nod) joniti- 
ger Schaden. 

Indeß wurde Niemand verlekt. 


Uusland. 


sicher die Silinge. 


Berlin, 14. April. Menn aud) 
offiziell „die Verjüngung der Armee” 
das Stichwort für die vielen DBer- 
abfehiedungen höherer Generäle in leß= 
ter Zeit gemwejen ift, fo weiß man Doc), 
daß die Korpg- und Dipilions-Mand- 
ver des vorigen Jahres in ihrer Anlage 
dem Großen Generalitabe nicht ge= 
fallen haben, und daß daher einige 
ältere Führer „über die Klinge |prin= 
gen mußten.“ Vom Kommandirenden 
des III. Korps, General v. Liegnit, 
und von Generalleutnant v. Liebert, 
der bie zmeite (6.) Divifion biefes 
Korps führte, erzählt man, daß fie 
gehen mußten, meil fie im legten Kai- 
fer-Mandpver in nicht mehr fchöner 
Meife vom V. Korps „verbauen“ wur= 
den. Jetzt haben mwieber zwei General- 
leutnant3, und zwar Behm, der Kom= 
manbeur der 38. Dipifton in Erfurt, 
und v. Seifer, der nfpekteur der 2. 
Pionier-Infpektion, den erbetenen Ub- 
fhied erhalten. 

Scyledhtes Beispiel für Chinefen. 

Peking, 14. April. Jm Gefolge ei- 
ned MWirthahaus - Gtreites fand ein 
Straßenfampf zwifchen deutfchen und 
öfterreihtiehenSolbaten ftatt, mitStö- 
den, Steinen und Meflern. Biele 
Chinefen jehauten dem Kampfe zu. 
Eine Kompagnie deutfcher Infanterie 
eine öfterreichifehe Patrouille erfchie- 
nen bald auf vem&chauplat, trennten 
die Kämpfenden und fäuberten die 
Straßen. Mehrere Deutjhe und 
Defterreicher wurben jo ſchwer ver⸗ 
mwunbet, daß fie in’3 Hofpital ge— 
bracht werden mußten. Die betheilig- 
ten Truppenförper werden mit einer 
zweiwöchigen Einfperrung in den Ka- 
fernen büßen müflen. 

Wollen Ye3 angreifen. 

Madrid, Spanien, 14. April Neuer- 
liche Nachrichten aus Ye, Marotto, 
befagenn, daß bie aufftändijchen Ka- 
bylen, welche Tazza, jetzt Fez ſelbſt 
angreifen wollen. 

„Shamrod 3° ſiegte wieder. 


Wehmouth, England. 14. April. 
Bei der heutigen Probe-Wettfahrt zivi- 
fchen der neuen Regatta-Jaht „Sham= " 
tod 3.“ und ber alten „Shamrod 2, 
fiegte iwieber die erftere— die am Sam- 
ftag von der alten gefdjlagen worden 
war — mit nahezu 6 Minuten. "Das 
End-Refultat —— 3 
* — x 


hen um das Weihe Hausin Wafhing- 
| 


Telegraphifche Holizen. 


Auland. 

— In Butte, Mont., erhielt ber 
Bahnräuber Geo. 'Hord 30 Nahre 
Zuchthaus. 

— Ein Wirbelfturm richtete inBlad- 
ton, YAla., und der Umgegend große 
Verbeerung an. 

— &%m Hafen von Galvefton, Ter., 
wurde ein Schuner von einem Dam- 
pfer angerannt und zum Ginfen ge- 
bradht; 2 Berfonen ertranten. 

— Beide Häufer der Territorial- 
Gefeßgebung von Hamaii haben ber 
Er-Königin Liliuofalani einftimmig 
$15,000 bemilligt. 

— Aus Dmaha, Nebr., wird gemel- 
det, dak der Miffouri fortwährend 
fteigt und 4 Meilen oberhalb derStadt 
feinen Lauf zu ändern droht. 

— Die Unierfuchung der, gegen da> 
New Yorker Poftamt gerichteten Kla- 
gen ift jomweit gediehen, JaßBerhaftun- 
gen bald erfolgen werben. 

— Alle eleftrifhen Straßenbahnen 

' in Serfeyg City, Paſſaic, Paterſon, 


| werden verjchmolzen werben. 

— Die Budelei-Anklacen, welche Th 
auf die Backpulver = Gejeqebung be: 
ziehen, werden augenblidlich von den 

| Großgefehmworenen in St. Louis und 
Sefferfon City unterfucht. 

— Dur einen Zufammenftoß zmi- 
chen einem Straßenbahnmwagen und 
einem Frachtzuge in Bittsburg wurden 
16 Paffagiere des eriteren mehr oder 
minder jopwer verlegt. 

— Inter dem fchlehten Wetter 
hatte geitern au) da8 Spiel des 
Ditereier = Rollens auf den Rafenflä- 


ton herum ftarf zu leiden. 

— Kohn Schüttler, früher Mitglied 
des St. Louifer Stadtverordnetenhau- 
jeg und des berüchtigten „Combine“, 
wurde au vier Kahren Zuchthaus ver- 
urtheilt. 

— Bei einem Baſeball-Spiel in 
Newman, Ga., wurde Punch Arnold, 
Sohn eines hervorragenden Beamten, 
durch einen Ball getödtet, der ihn ge— 
rade über dem Herzen traf. 

— Bei Mansfield, O. entgleiſte ein 
oſtwärts fahrender Zug auf der Bal— 
timore- & Dhiobahn. Frau H. S. 


| Straley von Fort Wayne, Ind., und 


ihr Eleines Kind wurden jchmer ver=- 
lebt. 

— Edward %. Walfh, der fürzlich 
vcn Chicago nah Milwaukee ge- 
{ommen war, murde im Juneau-Parf 
geftern Abend von einem Zug auf ber 
Northiweitern-Bahn angerannt und ge- 
tödtet. 

— Im Alter von 102 Jahren ſtarb 
in Minneapolis Frau Mary Roll, wel— 
che in Dayton, O., als das erſte weiße 
Kind geboren worden war. Sie hin— 
terläßt 3 Kinder, 48 Enkel und 90 Ur— 
enkel. 

— Marino Blanero, früher von den 
Amerikanern auf die Inſel Guam 
verbannt geweſen, hat ſich auf denPhi— 
lippinen-Inſeln wieder der Aufſtands— 
Partei angeſchloſſen und iſt verhaftet 
worden. 

— Die Thomas Jefferſon Memo— 
rial Aſſociation in Waſhington, D. 
K., feierte den 160. Jahrestag der Ge=- 
burt des Verfaffers der Unabhängig- 
feit3 - Erklärung mit einem Bantett. 
Senator Hoar, Chas. Emorh Smith 
und Wm. %. Bryan hielten Reben. 

— Die Forfhungen von Dr. Mar 
Uhle, demDireftor der archäologischen 
Abtheilung der Univerfität von Hali- 
fornien in Peru, foll e8 gewiß gemacht 
haben, daß Jchon zur Zeit des trojani- 
ichen Krieges dort ein Wolf lebte, das 
fich einer noch höheren Kultur er- 
freute, al3 die Intas. 

— Alfred ©. und Reginald E.Van= 
verbilt mußten im Polizeiaericht zu 
Nemport, R. %., je $10 Geldbuße und 
die Koften bezahlen, weil fie mit ihren 
Automobil3 mit einer größeren Ge- 
ſchwindigkeit, als 10 Meilen die 
Stunde durch die Straßen geraſt wa— 
ren. 

— In Baler City, Oreg., ift eine 
Unterfuhhung der Ausfchreitungen im 
Gange, die im borigen Sommer im 
Mormon Bafin von Weien gegen hi- 
nefifche Bergleute verübt wurden. Leb- 
tere wurden geprügelt und beraubt und 
ihre Hütten in Brand geitedt. Sie ver- 
langen von der Regierung $100,000 
Entſchädigung. 

Ausland. 

— Alle Meldungen über den bevor= 
ftehenden Befuch des Königs Edward 
beim PBapite, ala ob ein folcher offiziell 
beichloffene Sache fei, werden al3 ver= 
früht bezeichnet. 

— Gelegentlich des Kongrefjes fa 
tholifcher Klubs in Breit, Frankreich, 
fam e8 zu blutigen Zufammenftößen 
zwifchen Katholifen und Gogialiften. 
E3 fanden zahlreihe Verhaftungen 
ftatt. 


durch dieAinfprüche, welche von Gei- 
ten Deutfcher auf dortige Ländereien 
erhoben tmorden find, in hochgradige 
Aufregung verjegt morben. 

— SKonfular-Berichten zufolge bat 
der fchlechte Ausfall der Reiernte, die 
Thätigfeit der Neformer und die Re— 
bellion in Kmwang Si, China, eine bit- 
terböfe Lage erzeugt, und es herricht 
allgemein das Gefühl großer Unficher- 

eit. ! 

’ — Aus Melilla, Maroffo, wird ge- 
meldet, daß die aufftändifchen Mau- 
ren die Feltung Yrajana genommen 
haben, nachdem fie ein Zoch in die Fe— 
ftungsmauer gefprengt hatten. Einem 
Theil der Beſatzung gelang es, nach 
Melilla zu entfommen. 

— Zum erften Mal wird auf ben 
Straßenbahnen in Havana, Kuba, 
das Fahrgeld (5 Eent3) in amerita- 
nifcher Münze erhoben, mie e8 ber betr. 
Geſellſchaft durch die Militär-Verwal⸗ 
tung zugeſtanden worden war. Bis⸗ 
her betrug das Fahrgeld etwa bie 
Hälfte, 5 Centavos ſpaniſch. 


pital von $3,000,000 organifirt. Prä- 
fivent der Gefelfihaft ift Arthur 
| Gminner, einer der Direktoren ber 
\ deutfchen Bank in Berlin; Vize-Präs 
ſident ift Wbolph Dernes, Leiter der 
Dttomanifhen Bank in Paris, Der 
englifche Vertreter im Direktorium ift 
noch nicht ernannt. 

— General Carotti, der Befehläha- 
ber des Militärbezirt3 Genua, bejuch- 
te in Begleitung des Präfelten und des 
amerikaniſchen Konſuls Richmond 
Pearſon das amerikaniſche Geſchwa— 
der. In den Toaſts während des 
Mahles auf der „Chicago“ wurde die 
Hoffnung auf weitere Feſtigung der 
Freundſchaft zwiſchen beiden Ländern 
ausgeſprochen. 

— In dem Pariſer Blatt „Petit 
Danphinois“ wiederholt der Redakteur 
Beſſon die Behauptung, daß ein be— 
kannter Politiker Namens Vervoort 
ihm Namens der Karthäuſer-Mönche 
8200,000 bot, wenn er ihnen die Er— 
laubniß erwirken könne, in Frankreich 
zu bleiben. Von der genanntenSum— 
me, ſagt er, waren 820,000 für Ed— 


beſtimmt. Beſſon fordert die beiden 
Combes auf, die Sache vor die Gerich— 
te zu bringen. 


Dampferuagachrichten. 
Augelommen. 


Gibraltar Roma, von New VPork nach Neapel. 

Tenerife: Hermonthis, von Tacoma und San 
Franzisko über Zentral- und Südamerika nach Ham— 
burg. 

Sagres: Sictlian Prince, von New VPVork nach 
Nerpel und Genua. 

London: Minnetonka von New Xorf; 
von Boſton. 

Bremen: 
Vork. 


Cambrian 
Kaiſer Wilhelm der Große von New 
Abgegangen. 

VNew Vork: Liguria nach Neapel. 
Gibraltar: Weimar und Umbria, von Genua und 
Neapel nah New Vort. 
New Port. 


Premen: Raifer Wilhelm II. nah 
(Der bereit3 berühmt gewordene neue Schnelldant: 


Lokalbericht. 


Er wurde geſchoſſen. 


Wie kam Louis D'Marie zu ſeinen Ver— 
letzungen ? 

In einem Bett im Mercy-Hoſpital 
liegt der 38jährige Louis D'Marie, 
119 Orleans Str. wohnhaft, an 
Schußwunden im rechten Arm und in 
der rechten Seite leidend, während die 
Beamten der Bezirkswache an der 22. 
Straße ſich bemühen, das den Vorfall 
umgebende Räthſel zu löſen. D'Marie 
wurde heute früh an der 21. Straße 
und Armour Avenue gefunden. Er 
war bewußtlos und kam erſt nach lan— 
gem Bemühen im Mercy-Hoſpital wie— 
der zu ſich Der Verwundete verweiger— 
te jede Auskunft darüber ‚wie er ver— 
letzt worden ſei. Die Nachforſchungen 
in der Gegend des Plahes,“ wo der 
Mann gefunden worden war. blieben 
erfolglos ‚Die Aerzte im Mercy-Hoſpi— 
tal verſichern daß die Kugel D'Marie 
den Arm durchſchlug und ſich im Kör— 
per feſtſetzte. 

ee 

* Ychtung! Das neue Bier „AN 
malt“ ift vom bejten Malz und böhmi- 
Then Hopfen hergeftellt, und zu be= 
ziehen in Fa und Flafchen von ber 
Northweſtern Brewery. Telephon: 
North 626. 29mz,3mo,tX 

ee 
Aus den Bolizeigeridhten. 


Hat angeblih feines Knaben Spartiih 
heim! b ausaeleert. 

Frau Heinze Elagte heute dem Poli— 
zeirichter Dooley unter Thränen ihr 
Eheleid. hr Gatte, Hugo Heinze, 
hätte fie in der legten Zeit häufig miß- 
handelt und wiederholt mit dem Tode 
bedroht. Dur alle Zimmer ihrer 
Mohnung, im Gebäude Nr. 1010 18. 
Str., habe er fie gejtern gejagt, um fich 
ı auf’3 Neue an ihr zu vergreifen. Da 
jei fie in wilder Flucht auf die Straße 





— Die Eingeborenen bon Iu:uila | 
| (Amerifanifh-Samoa) find angeblich) 


nung; Scne Ticdet⸗ 
EEE E02 YU 


binausgejtürmt und habe in ihrer Ver— 
zweiflung die Polizei um Schuß gegen 
den Mann angefleht, der doch eigent- 
lich ihr Schüger und Schirmer, ihr Er- 
näbrer, ja ihr Liebjtes auf der Welt 
fein follte. Sie hätte ihm geftern Vor- 
würfe gemacht, weil er die gußeiferne 
Sparbüchfe ihres Knaben geöffnet und 
ihres Inhalte beraubt hätte. Dar= 
aus fei der Streit entjtanden. „From 
Santa Claus“ lautete die Auffchrift 
auf dem fleinen Behälter, und das 
Kind hätte bisher in dem fühen Wahn 
gelebt, der Weihnachtsmann habe ihm 
die blanten Nidel- und, Kupfermüngen 
a Nun fei dem Kleinen der 
füße Wahn zerftört. In diefem Tone 
jammerte fie meiter. Hugo Heinze 
tand tiefbetrübt ihr gegenüber und 
gab zu, heimlich die Sparbüchfe geleert 
zu haben. Zu $10 Strafe und Bezah- 
lung der Gerichtsfoften verbonnerte 
ihn der Richter. 
W. J. Grosklus und J. L. Gittings 
hatten ſich heute vor Richter Prindi— 
ville gegen die Anklage der Erlangung 
| bon Geld unter falichen Vorſpiegelun— 
| gen zu vertbeidigen. Sie find angeb- 
lich Mitglieder der „Montana Mining, 
| Zoan and npeftment Co.”, deren Ge: 
Ihäftsbureau, im Gebäude. tr. 225 
Dearborn Str., geitern von der Boli- 
zeit ausgehoben murbe. Deteftive 
Mooldridge, mwelder Grosflus und 
Gittings verhaftet hatte, erfuchte um 
Auffhub der Verhandlungen nad, um 
geit zur Ermittelung und Verhaftung 
des Gefhäftsführers der Firma, |. 
Jacobs, zu gewinnen. Daraufhin 
wurde die Verhandlung bis zum 21. 
April vertagt. 

Die wegen Führung eines ungefeh- 
lichen Spiellofal3 gegen HarryAltizer, 
Gejchäftsführer der Chicago Crescent 
Eo., Chicago Mail Order Union und 
Star Diftributors’ Union von der Po- 
lizei erhobene Anftlage fam heute vor 
Richter Prindiville zur Verhandlung, 
mußte aber megen Mangels an Bemei: 
fen niebergefchlagen werben. 

— —— — 
ſKalifornien, Oregon und Waſh⸗ 
iugton. 

Drei ſolide Züge täglich via Chicago & 
Northiweitern-Bahn, 10:00 Vorm., 8:00 


Abends -(der eleftrifch erleudhtete Overland 


Limited) und 11:30 Nachts. e Bedie⸗ 
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RE 
* 


on,. gar Combes, dem Sohn des Premiers, 
Newark, Elizabeth und Bergen Point 5 * 


| 
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Eines Feuer-Bekämpfers Geſchichte. 


Wie der ſtärkſte Mann im Philadelphia Feuer-Departement — einſt der 


ſchwächſte — ſeine Kraft und Geſundheit wiedererlangte durch 
Swamp⸗Noot, das große Nieren- und Blaſenmittel. 


Hier iſt die Geſchichte eines Mannes, der am Rande des Grabes ſtand 


und durch Swamp Root gerettet wurde. 


Wenn er zu Euch käme und ſagte: „Mein Freund, haben Sie ein Nie- 


renleiden: Schmerzt Xhr Rüden? Be- 
finden Sie fi unmohl und miffen 
nicht genau, was Xhnen fehlt? Haben 
Sie Medizinen oder Doktoren verfucht, 
ohne Nuten zu erlangen? Sind Sie 
daran, zu verzmeifeln? Dann thun 
Sie, mas ich that ‚und Sie gefunden— 
Gebrauden Sie Dr. Kilmer Simamp- 
Root! Ich weiß, es wird Sie heilen!“ 

Wenn er dies thun würde, würdet 
Ihr ihm glauben? 

Würdet Ihr nicht, wenn Ihr leidet, 
ſeinen Rath befolgen, wohl wiſſend, 
daß lebendiges, unumſtößliches 
Zeugniß für die wunderbaren Vorzüge 
dieſes großen natürlichen Heilmittels 
bietet? 


er 


Nun, dies iſt genau, was Hugo 
Hutt, der ſtärkſte Mann im Philadel— 
phiaer Feuer-Departement, Held von 
hundert Kämpfen mit den Flammen, 
jetzt durch dieſe Zeitung thut. 

Hugo Hutt war ſeit den letzten vier 
Jahren im euer = Departement in 
Philadelphia. Er ift im Spritenhaus 


Hier ift die Geidhichte, 


wie er fie einem Vertreter von Philadelphins Hefter 


Zeitung, „The North American“, erzählte: 
„Sie werden es faum glauben, wenn ich Ihnen erzähle, daß mein Körper einft fo ers 
franft war, dak meine Verwandten und freunde von der Nachricht meines Todes nicht 


Hugo Hutt, Philadelphiaer Feuerwehrmann. 


an der neunzehnten und Calloivhill Straße. Herr Hutt ift al3 der ftärfite 


Mann im Feuer - Departement befannt und er 


bat viele Auszeichnungen 


bei athletifchen Spielen wegen feiner Kraft im Sport erhalten. 
Er ift auch Er-Sergeant der Vereinigten Staaten Infanterie und war 


im fechiten Pennfplvania = 
Krieges. 


— 
= 
= 


Editoriche Notiz — 


| 

| 

mehrere jahre in Hort NRiobrara, Nebr., Itationiri. Herr Hutt diente auch | 
Regiment während des fpanifch-amerifanifchen | 


überrafcht gewejen wären. Dies alles rührte 
von einem Nierenleiden her, von welchem ich 
feine Linderung erhalten fonnte. Jh war 
jeit einer Reihe von Jahren bei meinem- 
Hausarzt in Behandlung, aber er vermochte 
mir nicht zu helfen. Ach konſultirte noch 
zwei berühmte Epeztaliften auf Nierentranf: 
heiten, aber dieje vermochten mir nur zeit- 
weilige Linderung zu verjchaffen. Ach hatte 
bereitS meine Applifation eingereicht, der 
Armee beizutreten,wurde aber zurüdgeiwiejen 
wegen meines gejhwächten Körper: Zuftandes. 

„Mir wurde gerathen , das größte aller 
Mittel zu verfuhen — Smamp:Root. 

„Ich jchrieb an Dr. Kilmer & Eo. in Bing: 
hamton, N. Q., wegen einer Probeflafche 
und die Wirkung war fo ausgefprochen, daß 
ich fogleich mehr davon von meinem Apotbes 
fer faufte, mit dem Nejultat, daß in verhält: 
nigmäßig furzer Zeit ich vollftändig wieder: 
hergeftellt war und zu einem Mann wurde, 
wie Sie mich jest jehen. 

„Ich Diente mehrere Jahre in der Armee 
und feit den legten vier Jahren war ich bei 
dem PBhiladelphiaer euer = Departement, 
Meine Arbeit in der Armee, iwie aud) im Bea 
fämpfen von euer in Philadelphia, war‘ 
jehr angeftrengt und ich hätte fie nicht aus— 
führen können, wäre ich nicht ftarf geivefen.! 

„Ich wei nicht, was die Worte „Nierens 
Leiden“ jett bedeuten, und will es au nicht 
willen. Ach fann mic nicht anerfennend ge=' 
nug ausjprechen über Smwamp:Root, Ein 
paar Flajchen von diefem großartigen Mittel 
bewirkten mehr, als ein Dubend Yerzte vera 
mochten.“ 

(Unterjchrieben.) Hugo Hutt, 
2223 Vine Str., Philadelphia, Pa, 


Und dies ift ja nur die Gefchichte eines Mannes — wenn der Durchs 
fchnittö-Zefer einer Zeitung die Taufende von Zeugniffen, welche an Dr, Kils: 
mer’3 in Bezug auf Smamp-Root gelangen, lefen könnte, fo würden bie Nies 
renleiden, womit die Menfchheit jet behaftet ift, um volle 50 Prozent ver= 


mindert werben . 


Alle diefe Zeugniffe bemeifen ohne Zweifel, daß das größte Heilmittel 
für Nieren, Zeber- und Blafenleiden ijt 


DR. KILMER’S SWAMP-ROOT 


Bas aroßartigfte Mittel der Hatur für die Leidenden. 


wamp=MRoot hat jidh fo erfolgreich erwiefen, daß fpezielle Vorkehrungen getroffen worden find, dak alle Leer, die es noch nicht 


berjucht haben, eine Probeflaiche abjolut frei per Voft erhalten können, chenfalls ein Yuch, das Euch alles über Swamp-Root und feine wunderbaren Heilungen erzählt. 


Adrefje: Dr. Kilmer & Co., Binghampton, N. 9). 


Die reguläre fünfzig ECts. und ein 


Dollar: Flajchen werden von allen Apothefern verfauft. 


Kilmers Swamp:Root und die Adreffe, Binghamton, N. Y., auf jeder Flache. 


Erpreffung. 


Darauf foll angeblich die Klage gegen den 
Börſianer Broſſeau hinanslanfen. 

Wie ſeiner Zeit an vorliegender 
Stelle berichtet, hat ein Fri. Dorothy 
MiNS, angeblich eine Studentin an ver 
Univerfität Chicago, den reichen Bär: 
fianer 3. PB. Broffeau auf $25,000 
Schadenerfaß verklagt. Der Grund 
zu der Klage wurde anfänglich geheim 
gehalten, inzwifchen aber wurde be= 
fannt, daß Broffeau, wie Frl. Mills 


wenigſtens ihrem Anwalt erzählte, ben | Deutichen, 


Verfuch gemacht haben poll, fie zu füf- 
fen, als fie ihm in Begleitung eines ge- 
wiſſen Charles X. Hunbdt einen Befuch 
in feiner Office abftattete. Sie mar 
nebenbei al3 Agentin bei einer biefigen 
Verlaadanftalt befhäftigt und fuchte, 
wie jie behauptet, Brofjeau auf, um 
ihm ein Kunftwerf zum Kauf anzubie- 
ten. Während fie mit ihm unterhan- 
delte, fol fih Hundt im Nebenzimmer 
befunden, aberAllfes gehört haben, ma3 
in der Dffice * vorging. Charles 9. 
Hamill, Broffeaus Rechtsbeiftand, er= 
Härte von Anfang an, daß e3 fich nur 
um einen Erprefjungäverfuch handle, 
der von Hundt ausgehedt worden fet. 
Er habe e3 nicht nur auf Brofjeau ab» 
gefehen gehabt, fondern auch noch auf 
mehrere andere reiche Gejchäftsleute. 
Ihatjache ift, daß Hundt und Frl. 
Mile auh Mayor Harrifon einen Be- 
Tuch abftatteten, der die Audienz aber 
fofort zu Ende brachte, als er erfuhr, 
daß er eine Buchagentin vor fich habe. 
Später foll das Frauenzimmer meh- 
tere Male allein den Verfuh gemacht 
haben, den Bürgermeifter zu fprechen, 
fol aber ftets3 abgemwiefen worden fein. 
Nah der Behauptung der Polizei 
fhmüdt das Bildnif von Hundt fchon 
jeit einigen ahren die Verbrechergal: 
lerte und fie hält ihn für einen gefähr- 
lien Schwindler, der angeblich fchon 
mehr wie einmal durch mehr ald frag= 
mürdige Methoden Geld aus befann- 
ten Geſchäftsleuten herausgeſchlagen 
habe. Er war früher an hieſigen Zei— 
tungen angeſtellt, in der letzten Zeit er— 
theilte er Sprachunterricht. Wie ſeine 
Frau erklärt, die er mit ihren beiden 
Kindern im größten Elend haben ſitzen 
laſſen ſoll, waren die Beziehungen von 
Hundt zu Frl. Mills nichts weniger 
als rein platoniſche, auch ſoll er ähnli— 
che Beziehungen zu anderen Frauen 
unterhalten und Geld aus ihnen her— 
ausgeſchlagen haben. Als Beweiſe für 
dieſe Behauptungen zeigt Frau Hundt 
Briefe an ihren Mann vor, die ſie in 
deſſen Kleidern gefunden haben will. 

Malcolm Owen, der Anwalt von 
Dorothy Mills, ſtellte heute Mittag im 
Gerichtshofe vor Richter Tuley den 
Antrag auf Zurückziehung der Klage 
gegen Broffeau, und der Richter er: 
theilte ihm die nachgefudhte Erlaubniß, 
ſodaß die Angelegenheit, wenigſtens ſo— 
weit die Zivilgerichte in Betracht kom⸗ 
men, damit aus der Welt geſchafft iſt. 
Dagegen dürfte ſich möglicherweiſe 
noch das Kriminalgericht damit befaſ⸗ 
ſen. Wie Anwalt Hamill heute ſagte, 
wird er Herrn Broſſeau, der ſich zur 
—— New Hort befindet, nach feiner 

üdfehr den Rath ertheilen, den Yall 


vor bie re 


zu bringen, 


| 


Dei Bi 1 a | 


verſchworen hätten, einen Erpreſſungs— | 


| Abiolut fihere Anlage 


berfuch an ihm zu machen. 
— r — s— 
(Eingeſandt) 

An die Redaktion der 


Die Alexianer 
Schweizeriſchen 
ihren herzlichſten 


„Abendpoft«, 
Brüder ftatten hierdurd | 
Dun bätigteits-Gefeitjcpaft | 
| ant ab für das Geichent | 
bon $100, welches dem Hojpitl von — 
tär H. Woltert zugeſchickt wurde. 


Der Vorſtand. 





—>)— 
Todesfälle. 


Nacftehend beröffentlihen mir die Namen der 


Über deren Tod dem Geſundheitsamt 


Vreidung uging: 


| 
I 
| 
| 
ı 
zr0et, Seny, 3 3,1900, | 
Sibters, Rudolph, 51 Y., 47 S. & St 
Beder, John, iunn J. 10 Scminary Abe F | 
Paftian, Glifabeth, 17 3., 901 Salited Str | 
Grije, Katherine, 27 3, 204 S. Moraan Str 
Hartmen, Yanıy A,, 71 J., 2192 Mentworth Une 
Hartz Yauıes, 32 Y., 10ER Buffalo Ave, be. 
Kos, Magdalena, % Y., 4956 Loomis Str 
Kru:ger, Minnie, 16 Y., 500 Haftinge Str 
Kirfh, Karoline, 21 43 Segee Str. 5 
Yandes, Mary, ‘44 I, 114 W. 23. Mlace | 
Martin, Valentin, 59 3., 23% Aarnard Str } 
Muclher, William, 8 3., 207 Zarrabee Str. 
—— Amanda C., 24 J. 247 Mentworth | 
Seibert, Walter, 8 X., 796 Fulton € 
Webert, Yedy, 236 I., 250 Taflın En | 
| 
1 
| 
t 
| 


Ohio Str. 


J 


< 
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Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen, wurden in der Of fie 
3-Lizenſen. ice 
bes Gountye@lerf: ausgeftelit: * 


Arthur L. Bradley, Helen Altmeyer, 4, 9, 
Harrifon S. Neil, May ©. Ruifell, 9, 7. 
Robert K. Plumleigb, Man !. % 
Fred 9, 


Gromberg, 3, 21. 
. ; 9. 
William 


Walfe, — Meſſing, 26,1 
D. . Grant, sd M O 

0. H ant, K MR. SDarrington, 
Henn Manta, Catherine Miller, 2, M. 

Yohn Goran, Katherine NKerwin, R. 3. 

Dert Journay, Marie 2. Sonnemann, RB, %. 
James Meldon, Johanna 3. Reidy, 9, 21. 
George B. Eich, Aulia A. Struß, R, 7. 
Mathias B. Sorenjon, Pauline Hanion, 3, 4. 
Giujeppe Farenga, Yillian fFoh, 23, 19. — 
Louis EG. Meyer, Bertha Albreht, 3, 21. 

Lohn Thalmann, Suiie Weiny, 28, 21. 

Robert X. Trifchman, Louiſe WRoeien, 97, 21. 
Samuel ®. Robinfon, Eleanor M. Peate, 8. 8 | 
Charle3_ T. Bonner, Bertva T. Saas, W, 3. | 
Guoch Gooper, Iennie Brefton, 34, 37. | 
Adolph Find, Jeanette Find, 3, 21. 
Joſeph M. NRojer, Wilhelmine Ktornbrodt, 2 | 
Abraham NRafolopis, PBefiie Grokman, : 2, 
Chirles F. Day, Sufie Rihardion, W, 2. 
Edward Riley. Mary Keefe, 2h, 18. 

Erneſt Breitbatth, Mary Breitbarth, W, 9, 
Frant Podojil, Mary Novak 7, 3. 

Leo Mayer, Sophie Holtz, 28. 2. 

Martin Autas, Amelia Menarsfa, 9, 9. 
William %. Dunn, Glifabetb GC. Moonen, 24, 18. 
Jakob Malinovitz, Eſther Baumann, BR, 2%, 
Frant O'Brien, Aanes Shaw, 92, IR, 

Miton Hana, Roſe D. MeCabe, 2, ly. 

James A. Lonch Annie E. Galliger, 34, 32. 
Michael Babely, Barbara Gajdor, W, 19. 
Newton M. Poung, &. Jojephine Smith, 21, 2%. 


— —— 


liegen für dieſe Annahme 


Echeidungsflagen 


wurden eiegereicht von: 


Thereja gegen Frant Stagas, Perlafien; Fred ge: 
gen Leona Geiger, Verlafjen; Amanda gegen Henry 
Sylvander, grauſame Behandlung; Ghriftine gegen 
Grace Kofton, Ebebruh: Niabelle gegen Alfred G. | 
Groſſe, Trunkſucht; Bobetta gegen Conrad 3. Ezars 
ra, grauſame Behandlung; Wilhelmine gegen Dugo 
Waldo, grauſeme Tehandlung: Maximiſian gegen 
Victoria Marinaa, Verlaſſen; Ada gegen Alba B. 
Coote, arauſame Behandlung;: William E. gegen } 
Berti Gor, PBerlejien; Kate gegen Henry GE. Star 
cey, Berlajien. 


Banterott:Grilärungen. 


Yın Bundes: Diftriftsgeriht wurden Gejuche um 
Bankerott-Erflärung eingereicht von: 


Bornett Smith, Verbindlichkeiten $8,136; Beſtäude 
o 


“us D. Wallace, Verbindlichkeiten 2,0; Beitände 
55. 
len ee 


Bau: Erlaubniicheine 
wurden quägeftellt an: 


Salem Gongregational ch, 573 ©. Lincoln Str., 
2ftöd. Paftoratsgebäude, $4,500. ‚ 
Frau Augufta Cehman,225 bis 237 Late View Upe., 
hinten, 2:ftöd. Privatbarn, 23,000. 
Henry Simpion, 981 Touby Upe., 2:ftöd. Flat: 
Gebäude, 34,000. 
. €. Underfon, 938 bis 944 Lale Uve., 2eftöd. 
Wlatgebäude, Er. 
. €. Wold, 1411 mticello Uve., 1:ftöd. Anbau, 
Broton, 3574 bis 368 
mban, 
1302 2 Marfpfield WUve., Is 


{ Korrefpendenten der ! 


I nes it bevenflih. Johns mar, 


ı Boden lag ein leeres Fläfchchen, 


Wenn Ahr jchreibt, jo verget nicht zu erwähnen, da Ahr dieje liberale Offerte in der Chicagoer „Abendpoft“ gelejen habt. 
Vegeht feinen Jrrthum und vergeht nicht den Namen, 


Smwamp:Root — Dr. 


290,000,000 Mart 


Deutſche Reichs-Anleihe 


Dreiprozentige Bonds 
werden am 17. April zum offiziellen Subſkriptionspreis von 
92 Prozent und Zinſen 


in Deutſchland zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt. 


Die Anleihe iſt 


eingetheilt in Bonds von Mark 200, 500, 1000, 2000 und 5000. Halb— 
jährliche Zins-Koupons werden bei und eingelöſt. 

Anmeldungen von kleinen oder großen Beträgen, je nach Wunſch, 
werden von den Unterzeichneten bis zum 16. April, 3 Uhr Nachmit- 


tags, entgegengenommen. 


ODTIS, VILSON & 60. Bankegeſchäft, 


182 La Salle Str., The Temple, Chicago. 


Im Ficberwahn. 

Der 28 Jahre zählendeRechtsanmalt 
Eln Mojes, ein unverheiratheter Dann, 
jtürzte fich heute Moraen in einem un= 
bemachten Augenblick im Fieberwahn 
aus einem Fenſter ſeiner Wohnung im 
zweiten Stockwerk des Hauſes 3848 
Prairie Avenue und erlitt einen ſchwe— 
ren Bruch des rechten Beines und ei— 
nes Handgelenkes. Der Verunglückte 
fand Aufnahme im Mercy-Hoſpital. 


— — —— — — 


* Der Schauſpieler Stanley Johns, 


| welcher in einem Theater auf der Süd— 
| feite befchäftigt ift, wurde Heute früh, 
ı an 2audanum-Bergiftung leidend, aus 
| dem Palace-Hotel, 101 N. Clark Str., 
nah dem CountgHospital gebracht. 


Man vermuthet, daß der Mann einen 
GSelbftmordverfuch gemacht habe, doch 
feine Be- 
Der Zuftand des Man- 
als 
Auf dem 
in 


meife bor. 


man ihn fand, bemußtlos. 


| dem das Gift gemejen war. 


* Babette Czarra hat ihren Gatten, 
Dr. Konrad Ezarra, 4600 Calumet 
Ape., im Superiorgeriht auf Schei- 
dung verklagt. Er foll fie bei zwei Ge- 
legenheiten 'mit der YFauft ins Geficht 
geichlagen und ihr, als jie am Dfter- 
fonntag von ber Kirche heimfehrte, den 
Zutritt zu ihrer Wohnung verieigert 
haben 


* Vorfteher Doherty vom Straßen: 
amt hat die Bejiger der Grundftüde an 
der Sherman Straße, zmwifhen Ban 
Buren und Harrifon Straße auf den 
fchauderhaften Zuftand des Pflafters 
ihrer Straße aufmerffam gemacht und 
fie aufgefordert, die Straße do ja 
neu pflaftern zu laffen, ehe der arope 
neue Bahnhof der Rod Ysland - Bahn 
fertig mird. 


% 


‚kefet die „Bonntagpof“ 


LT , — — — —— — — — — — — — — — 


Str.-Station. 


Deutfdhen Bant, Berlin. 
Drespner Banf, Berlin. 


EinKind verhungert. 


Einen graufigen Abfhluß hat eine 
Familientragödie, die fi) bei Alan 
dudno in Wales abgejpielt hat, gefun« 
den. Dort hatte eine Mutter ihre brei 
Kinder von einer 150 Fuß hoben, fteil 
aus dem Meere auffteigenden Klippe 
binabgefchleudert und war dann felbfl 
nachgefprungen. Ein zebnjährigen 
Sohn mar fortgelaufen und fo bem 


auh ihm zugedadhten Schidfale ent« “ 


gangen. Man hatte angenommen, da 
alle vier Berfonen ihren Tod in bem 
Meeresfluthen gefunden hätten. Um 
aber ven Schauplaß ber Tragödie ges 
nau zu unterfuchen, murbe vor einigen 
Tagen ein Mann an einem Geile bie 
Klippe hHinabgelaffen. Ungefähr im 
der Mitte des Abhangs fand er einem 
Spalt, der fi etwa zwölf Fuß tief im 
den YFelfen bineinzieht, und im außers 
ften Winfel entdedtte er die Leiche eines 
Kindes, eines fünfjährigen Mäbchens, 
Nicht ein Knochen im Körper mar ge= 
brochen, und äußere Verlegungen was 
ren nicht mahrnehmbar. Offenbar 


mar da3 Kind, als die Mutter e3 über - 


den Rand der Klippe ftieß, in ben 
Spalt gefallen, hatte fich bort verfros 
hen und war ber Kälte und dem Quns 
ger erlegen. 


— Boshaft. — Herr U: Unfern ars 
men Freund fieht man ja gar nicht 
mebr, feit er geheirathet murbe.— Herr 
B.: KRein®under, er fann ja nicht au3= 
gehen. — Herr .: Warum nicht? Yfk 
er etwa gar frant? — Herr B.: Das 


nicht, aber feine Frau hat die Hofenan, 


polis und aurüd. 


Via Chicago & Northweſtern⸗ 
14., 21. und 28. gut für 21 Tage. 


Chicago um 9:00 Vorm., 6:30 Nacdhm, (eief» 
trifeh erlauchtet), 8:00 Abends und 10:00 


Abends. i 5 
tung, un e 
24 » Dffices ee Pa 


R 
C 
Str. und 


den.” 
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Gemeinſame Abwehr. 


Von der Verbrüderung der europäi⸗ 


ſchen Völker hat ſchon das Mittelalter 
geträumt. Während aber damals die 
gemeinſame Religion als Grundlage 
dienen ſollte, wird heutzukage davon 
geredet, die Nationen Europas mittels 
ihrer gemeinſchaftlichen Wirthſchafts— 
intereſſen aneinander zu feſſeln. Ob 
der Eigennutz ein ſtärkeres Bindemittel 
ſein würde, als der Glaube, könnte 
natürlich erſt die Erfahrung lehren. 
Die Kreuzritter zankten ſich bekanntlich 
gerade vor den Thoren Jeruſalems 
und kehrten mit feinſeligeren Gefühlen 

im, als fie je vor demAluszuge gehegt 

atten. "Iroßdem-ift es ja aber mög- 
lid, bag in üunferem erleuchteten Zeit- 
alter die Rüdfichten auf den Gelb- 
beutel einen Völkerbund feſter zuſam— 
menhalten würden. Nur fragt es 
ſich, wie er zuſtande gebracht werden 
fann. 

. BDiefe Frage will u. U. wieder ein- 
mal eine - Zaienverfammlung beant⸗ 
iporten, die in Rom zufammengetreten 
ift und fi - „Internationaler Land» 
wirtbichaftstongreß“ nennt. Al die 
treibenden Geijter. diefes „Kongrefjes” 
fann man mohl die angeblih im= 
mer nothleivenden Großgrundbeſitzer 
Deutfchlands und Defterreich-Ingarns 
betrachten, die zwar auch nicht mie 
Brüder beifammen wohnen, aber me- 
niäftens den Haß gegen ben überfeei= 
chen Wettbewerb theilen. Wie ftart 
Rukland, Frankreich, Italien und an- 
dere-aderbautreibende Länder in Rom 
beitreten find, wird nicht mitgetheilt, 
bo& fann.man wohl einen Schluß aus 
ber Thatjache ziehen, daß bisher alle 
Anträge entweder von beutfchen oder 
von Biterreichifch-ungarifchen „Delega= 
ten” gejtellt worden find. Der Inhalt 
diefer Anträge aber läßt fich in bem 
Sate zufammenfafjen: Zolltrieg ge- 
gen alle außereuropäifche Länder und 
insbefondere gegen die Ver. Staaten 
bon Amerifa! 

An die Möglichkeit der Begründung 
eines europäifchen Zollverein ſcheint 
man allerdings nicht zu glauben. Da-= 
gegen halt man e3 für denfbar, daß 
bie verfchiedenen europäijchen Gtaa= 
ten fi) dahin verftändigen könnten, in 
ibren. Zolltarifen „den Unterjchieb 


" zwwifchen den natürlichen Probuftions- 


bedingungen zu berüdfichtigen".. Mit 
anderen Worten heißt das wohl, daß 
fie einen Marimal- und einen Mini- 
maltarif’einführen und fich gegenfei- 
tig den leßteren bemilligen, den eriteren 
aber auf die Ver. Staaten und die 
britifchen Kolonien anwenden jollten. 
Bis zu einem gewiffen Grabe ift ja die- 
ſer Blan bereit3 verwirklicht. Deutich- 
land, Defterreich = Ungarn, Rußland 
und Frankreich haben befanntlich ihre 
Zölle bedeutend erhöht, und zwar mit 
ber eingejtandenen Abficht, Tie gegen 
gewiſſe „Zugeitändniffe”“ mehr ober 
weniger zu ermäßigen. Inbdeflen hat 
einer diefer Staaten erklärt, daß er 
bie nichteuropäifchen Länder anders 
zu behandeln gebentt, als die europäi- 
fchen. Wenn die Ber. Staaten ebenfo 
große Zugeftänbniffe machen, mie bei= 
fpielsweife Rußland an Deutichland, 
fo können fie auch die gleichen Zoller- 
leichterungen durchſetzen. Der Bors 
flag, den Marimaltarif unter allen 
Umftänden gegen die große Republik, 
Kanada und Auftralien in Anwen 
dung zu bringen, weil in diefen Län- 
dern die natürlichen Produftionsbe- 
dingungen günjtiger find, als in jedem 
europätjchen Staate, ift ebenjo neu 
iwie fühn. 
"Seiner Ausführung . vürften ich 
 umüberfteigliche Hinberniffe in 
Meg ; ftelleit. Denn diejenigen 
eurbpäiſchen Schußzolländer, die eine 
ftarte überfeeifche. Ausfuhr haben, 
werben ji mob! hüten, ihre beiten 
Kunden vor den Kopf zu flohen. 
Deutihland verkauft ungleich mehr an 
bie Ver. Staaten, al3 an Xtalien oder 
Srantreich und befindet jich deshalb in 
einer ganz anderen Lage, al3 die ge- 
nannten Ränder, oder ala Dejterreich- 
Ungarn und Rußland. Lebieres be- 
fonber3 Zönnte durd einen Zollfrieg 
mit ber amerifanifchen Republif feinen 
nennendmwertben Schaben erleiden, io» 
egen Deutjchland durch einen folchen 
einige feiner blühenditen \n- 
puftriezweige nahezu zugrunde richten 


Daher werben die Regieruns_ 


bie doch alle Wirthichaftsbetriebe 
n imollen, ben Borjchlag mit 
anderen Augen anfehen, al3 die 

verfammelten Agrarier, bie 


‚ausichlieklich an das Wohl der Land» 


wiribfchaft benten. 


 Mleberbies werben ſich vorausſichtlich 
nicht einmal die Agrarier zu einigen 


vermögen. Die oftelbifchen unter 
mögen nicht8 gegen die Einfuhr von 


“ frangöfifhen und italieniihem Weine 
ober Hrühgemüfe einzumenden haben, 


- aber werben bie fübbeutjchen 

er und Gärtner gegen bie „ber- 

“ Konkurrenz fräftig gefhügt 
“mollen. Auf ber anderen Geite 

( ‚die Oftelbier von einer wejent- 
6 erhöhten Einfuhr von Körner: 
Früchten und Vieh aus Rußland und 
Defterreich-Ungarn nichts wiſſen mol- 
Mt, nd jo wird immer ein ntereffe 
em anberen gegenüberſtehen. Läßt 
fein europätfcher Zollverein be⸗ 
ben, fo wird fich auch feine Ver⸗ 


emeinfamen . 


Zur Förderung der Wahrheit. 


Auch aus der Giftblume kann man 
Honig fjaugen und au aus bem 
Quay⸗beherrſchten Pennſylvania mag 
eine geſetzgeberiſche Leiſtung kommen, 
die allgemeinen Beifall verdient und 
Manchen ſo herrlich ſcheinen wird, wie 
dem ſechzehnjährigen Backfiſchherzen 
der ſchaumgefüllte Windbeutel. Wer 
das bisher noch nicht wußte, mag es 
jetzt erfahren. 

Die Geſetzgebung des „Schlußſtein— 
ſtaates“ hat dieſer Tage eine neue „Ver⸗ 
leumdungsbill“ angenommen, und die— 
Te Bill hat jich der befonderen Fürfor- 
ge desSenators Penroje erfreut, mel- 
her eigend, um fie zur Annahme zu 
bringen, von Washington nad) Harris: 
burg eilte und den fogenannten repu= 


-blifanifchen Gefetgebern des Staates 


den Wunfh und Willen ihres Herrn 
und Meifters fundgab. Das große In— 
tereffe des Bofjes von Penniyloania 
an der Bill erflärt ich leicht genug. 
Denn die Bill richtet fich befonders 
Iharf gegen die „KRarrifaturen” — die 
Zeichnungen, in welchen die mehr oder 
weniger berühmten Herren verfpottet 
und ihre hervorftechenden Charafter- 
eigenjchaften dem Publitum im Bilde 
far gemacht werden —und dergleichen 
iit den großen Männern immer unan= 
genehm gemwejen. Wie fagte doch Bil 
Imeed, als er befragt wurde, was er 
bon der Preßfampagne gegen denTam- 
manpring vente? Bon dem Gejchreib- 
fel der Zeitungen wurde Herr Imeed, 
nad) feiner Erklärung, nur mehig be- 
rührt, denn feine lieben „Konftituen- 
ten“ waren von der Wiffenfhaft nicht 
angefränfelt und konnten in der gro= 
ben Mehrzahl nicht Iefen, aber die 
Zeichnungen! — die waren ihm bom 
Grunde feines Herzen: aus zumiber, 
benn „jedermann fann ein Bild verjte- 
hen“. Die Nation ift heute zwar viel 
gebilbeter, al3 fie vor dreißig Jahren 
war, und fein Staatsmann würde es 
mehr wagen, zu erklären, er mache fich 
niht3 au3 der Seitungsfchreiberei, 
meil feine „Konftituenten” nicht Le- 
fenfönnen, aber die „Karrifatur” 
ift deshalb von ihnen heute doch immer 
noch mweit mehr gefürchtet, al3 Daß ge: 
Tchriebene Wort; fie macht dem Be- 
ſchauer den Gedanten, der ihm beige- 
bracht werben fol, fo jehön mundge= 
recht, daß er fich dabei gar nicht anzu= 
ftrengen braucht und gibt ihm dieWür- 
ze bes Humor3, die den aufgebrunge- 
nen Happen Shmadhaft madt. Auch 
Herr Duay und feine Getreuen haben, 
wie meiland Herr Tmeed, und mögli- 
chermeile aus denfelben Gründen, un 
ter der Karrifatur viel zu leiden ge= 
habt und es ift daher ganz erflärlich, 
daß jie in dem Gejeße die Veröffentli- 
Hung irgend einer Karrifatur verbie- 
ten, jo lange der®erfpottete nicht jelbft 
feine Einwilligung dazu gab. 

Diefe Beftimmung ift es nun natür- 
lich nicht, die gelobt werben fol, denn 
e3 ift mahrfcheinlich, daß fie fich ala 
ein Schlag in’3 Waffer ermweifen wird. 
Sie wird fih leicht genug umgehen 
laffen, oder e3 wird den Leuten, die fi 
gefränft fühlen, doch nicht fo leicht 
werben, eine Verurtheilung zu erlan= 
gen, jo lange ihre Namen nit auf 
oder unter den Spottzeichnungen er= 
fheinen. Denn menn zum Beifpiel 
unter dem Gefebe ein Philadelphiaer 
Blatt das Bild eines Sträflings brin= 
gen mürbe, deffen Gefichtszüge zufäl- 
lig einige Wehnlichfeit mit denen be3 
Herrn Quad auftiefen, jo fönnte Herr 
Quad do faum behaupten, daß das 
fein, Bildniß fei, denn er fibt ja im 
Bundesfenat und nicht im Zuchthaus 
und die Bundesfenatoren tragen feine 
Zebrakleider. 

Das Verbot der Karrikatur wird, 
auch wenn die Gerichte das Geſetz an— 
erfennen, doch zumeilt nur tobterBuch- 
jtabe bleiben und höchjten? die eine 
Tolge haben, daß zu dem Karrifatu- 
renzeichnen in Zufunft ein wenig mehr 
Wit verwendet werden muß, al3 da3 
in der neuern Zeit der Fall war, und 
das Zönnte ficherlih nichts jchaden. 
Aber das Gejet geht viel weiter. E3 
verbietet nicht nur die Veröffentlichung 
bon Karrifaturen, fondern die bon 
PVorträts überhaupt, folange nicht bie 
fhriftlihe Zuftimmung ber betreffen- 
den Berfon erlangt wurde; und e& ver⸗ 
bietet jogar die Veröffentlihung ir» 
genbmelcher „perfünlichen Notiz“ ohne 
foldde Zuftimmung! 

Die Bill wird von dem Gouverneur 
bon Pennfylvania unterzeichnet mer» 
ben und da8 Gefet jollte von Seiten 
der Gerichte Beftätigung finden. Die 
anderen Bunbesftaaten jollten fich be= 
eilen, dem guten Beifpiel nadjguahmen 
und ähnliche Gefete zu fchaffen, viel- 
leit unter Meglaffung des Verboiez 
ber Karrifatur. Denn abgejehen von 
dem gegen lebteres erhobenen Einwand 
ift das Gefe einwandfrei. 63 ift 
mehr alö das: e3 ift ausgezeichnet. E3 
befhüßt die Perfon; e3 erfennt dem 
Menihen das Redft auf fein eigenes 
Konterfei zu, das fo oft verlegt wurde. 
Es wird und die Wahrheit geben, vo 
bisher die Lüge und Heuchelei herrich- 
ten. E3 wird und ein mädhtiges Hilfs- 
mittel zum Menfchenftubium fein und 
einer vielverleumbeten Preffe Gerechs 
tigfeit verfchaffen. E& wird dafür for- 
gen, daß zarte Gefühle nicht verlekt 
werben und das ftolzge Selbitbemußt- 
fein Anderer in’3 rechte Licht rüden. 
Und fo weiter. Man kann begeiftert 
merben im Singen des Lobes diefes 
Geſetzes! — — 

Denn warum? Unter dieſem Ge— 
ſetze wird es nicht geſtattet ſein, das 
Konterfei eines Einbrechers abzu— 
drucken und gleich neben dem einer Ge⸗ 
ſellſchaftsſchönen zu veröffentlichen (ſo⸗ 
fern der Mann nicht feine Einmilli- 
gung gab) und ihn fo in den Geruch 
der Senfationzluft und perfünlichen 
Eitelfeit zu bringen. Man wird aber 
auch die Porträts der Gefellihaftsfüh- 
rerinnen, ber Ebe- und Scheibungslu- 
ſtigen, der Durchgängerinnen undVer⸗ 
laffenen nicht mehr veröffentlichen 
dürfen, ohne beren Einmill 


i a: 
be Yrum? as ift Ihabe?! Dah 
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fallen. ie werben intereffanter jet, 
al3 fie je waren. Denn man wirb mit 
ihrer Hilfe gründlicheg Menſchenſtu⸗ 
bium betreiben können. Man mirb 
dann genau willen, daß die Damen, 
beren Bilder erfcheinen, die Veröffent- 
kung münfhen Man hat ba 
zwar biöher auch geglaubt, aber man 
bat nicht wiberfprechen können, menn 
die Schöne, welche doch ihr Bild ber- 
gab, nachher erklärte, daß fie fürchter- 
lich „geichodt“ morben jei durch Die 
„Indisfretion” dergeitung. Man wird 
ganz genau miffen, woran man it. 
&3 mird der Zeitung nicht mehr mög- 
lich fein, wirklich zarte Gefühle zu 
verlegen, aber e3 wird auch nicht mehr 
möglich fein, zartes Empfinden porzu= 
beucheln. Wir merben mehr Wahr- 
beit haben und nah Wahrheit, ber 
ganzen Wahrheit und nichts als 
Wahrheit follen mir allezeit jtreben. 

Das neueBerleumbungsgeleß Penn 
Inlvantens tft arohartia! &3 tft ein Ge- 
fe gegen Lüge und Heuchelei. 


„2er Siftbaum der Börfe.‘ 


Dak die Wahrheit, wie oft man fie 
auch zu Boden trete, immer mieder 
auferftehe, verfichert ein tröftlicher 
Sprud. Minder tröftlich ijt es, daß 
in folder Hinficht die Wahrheit nichts 
bor der Dummheit voraus hat. Auch 
die Dummheit ift nicht umzubringen 
und nicht auszurotten. Ye größer und 
bier und handgreiflicher fie ijt, deito 
fiherer ihre immer = wieder = Auf: 
eritehung. 

ALS jchlagendes Beifpiel dafür kann 
eine Geſetzvorlage gelten, die in dieſen 
Tagen in der Jllinoifer Staat3legis- 
latur aufgetaudt ift, auch flug von 
dem zujtändigen Ausfchuffe qutgehei- 
Ben und zur Annahme ‚empfohlen 
worden if. €3 ift der alte Verfucd 
zur Unterdrüdung des Börfenhandel3, 
der ſchon hundertmal gemacht und ge- 
nau ebenſo viele mal fehlgeſchlagen iſt: 
— in der Ausführung ſtets das 
Gegentheil deſſen bewirkt hat, was er— 
reicht werden ſollte. Der alte Wahn⸗ 
finn, daß zwifchen Handel und Pro- 
duftion nothmwendig ein feindlicher 
Gegenjaß bejtehe, und man die Tsrei= 
beit de Handels tobtjchlagen mülfe, 
damit der Produzent den größtmög- 
lien Ertrag für feine Arbeit erlange. 

Denn auf der Börfe fein Weizen 
verfauft würde, dann müßten die Wei- 
zenverbraucher zum MWeizenbauern fom= 
men und der Bauer wäre in der LZage, 
die Preife zu bejtimmen, jtatt daß jie 
jegt — mie er glaubt zu feinem Nach- 
theil — von der Börfe gemacht werben. 
Damit der Bauer zu feinem vermeint- 
lichen Rechte und Nuten gelange, joll 
der Staat einfchreiten und der Börje 
den Garaus machen. Alfo verlangts 
bie befagte Gejegporlage. Es ſoll dar— 
nah „ungejeglih fein, daß irgend 
melche Perfon oder eine Körperfchaft, 
Geſellſchaft oder Theilhaberſchaft 
irgendwo in dieſem Staate den Ver—⸗ 
kauf oder Ankauf irgend welcher Art 
bon Getreide oder fonjtigem landmwirth- 
Ichaftlihem Erzeugniß betreibe; es ſei 
benn, daß bei jedem ſolchen Verkauf 
der Käufer die thatjächliche Abliefe- 
rung der gefauften Waare erwartet, 
und daß Niemand verfaufen darf, ber 
niht zur Zeit der Eigen— 
tbümer bes verfauften Getreibes 
oder fonjtigen Produktes ijt.“ 

Auf ähnliche intelligente Weife hat 
man bor etlihen Jahren in Deutjch- 
land auf Betreiben der dortigen Agra= 
trier „dem Giftbaum der Börfe” die 
Art an die Wurzeln legen wollen. Der 
Baum wurde glüdlich verfrüppelt. Aber 
die jehlauen Agrarier waren jchlimmer 
dran al3 zuvor. 3 traf ein, mad im 
Lichte aller Erfahrung porausgefagt 
worden. Nicht die Händler, fordern 
die Erzeuger haben den Hauptſchaden 
gehabt. Das Gefchrei über die Noth- 
lage der deutſchen Landwirthſchaft 
iſt von Jahr zu Jahr lauter geworden. 
Jetzt ſoll dort die Erhöhung des Zoll- 
tarifs die guten Preiſe bringen, die 
vorher der Schlag gegen den Börſen— 
handel hatte herbeiführen ſollen. Wäh— 
rend man hier, wo der Farmerſtand 
allmählig erkannt hat, daß ihm der 
hohe Zollſchutz nichts nützt, auf den 
Kampf wider die Börſe zurückfällt. 

Weil auf der Börſe nicht jeder Ver— 
kaufer ſchon thatſächlich beſitzt, was er 
verkauft und nicht jedem Kaufe that— 
ſächliche Lieferung folgt, iſt unter den 
Farmern und wohl auch noch ſonſtwo 
die Auffaſſung entſtanden, daß das 
ganze Börſengeſchäft nichts als Wind— 
geſchäft ſei. Es wird von Windweizen 
u. ſ. w. geſprochen. Und weil der 
Windweizen, ungleich dem wirklichen 
Weizen, nichts herzuſtellen koſtet, ſo 
könne er natürlich auch wohlfeiler ver— 
kauft werden als dieſer. Und weil fer— 
ner auf der Börſe (durch die Windver— 
käufe) der allgemeine Marktpreis ge— 
macht werde, ſo ſei es doch klar, wie 
der Börſenhandel zum Schaden der 
Produzenten die Preiſe drücke; und 
wie die lekteren gewinnen müßten, 
wenn die Börſe unterdrückt und aus 
der Welt geſchafft wäre. — Dies in 
ber Nußfchale das Argument der Bör- 
fengegqner. Und deshalb fol „Keiner 
verfaufen bürfen, ma er nicht bat“. 

* 


Das Wort von Windimweizen und 
MWindverkauf ift zum Schlagwort ge= 
worden. Aus welchem irbijchen oder 
überirbifchen Grunde jemand gemillt 
fein follte, für bloße Windfrucht über- 
haupt einen Preis zu bezahlen, hat 
freilich noch Niemand erklärt. E3 wird 
gänzlich außer Acht gelaffen, daß zu 
jedem Verkauf ein Käufer gehört; und 
— — — — — — — —— 


Cluett⸗Peabody Hemden, ſie paſſen; 
neue Muſter und neue Facons für das 


Frühjahr. Beſeht ſie, wo Ihr ſie kauft. 


Halb 


ichtigfter Kleider: und Ausftattungswaaren- 


Einfauf, der je in Chicago gemacht wurde 


— gerade im Anfang der Sailon. Das $I50,000 La: 


ger von Worf Bros. & Lo. gefauft zu 50c am 
Dollar, wird verfauft auf dem alten Worf Bros. 
Dlaß, Mordwelit : Ede Jaclon und Sifth Avenue, 
gerade wie gekauft, zu 50c am Dollar. Seht 
nach der Mittwoch - Heitung wegen der Eröff: 
nungs : Anfündigung. 


Br 


x 
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D. D. BOWERSOCK, Jackson & Fifth Ave. 


baf ba, wo ber Käufer fehlt, aud) fein | 
Verkauf möglich if. E3 mwird ferner | 
außer Acht gelafjen, daß die Regeln | 
der Börfe jeden Verkäufer verpflich- 
tn, auf Verlangen die verfaufte Waare 
zu liefern; und jeben Käufer verpflich- 
ten, anzunehmen, was er gefauft hat 
und den außbebungenen Preiß zu bes 
zahlen. Wie wären anders die gelegent-= 
\ich borfommenden „Eorner3“ möglich: 
tie auß Ueberverfäufen ents | 
ftehenden plöglichen Preisfteigerungen, 
wenn bie verfaufte Waare nicht in ges 
nügender Menge bi3 zum vereinbarten 
Lieferungstermin bejchafft merben 
fann? „Windmeizen“ — leere Luft — 
fann unmöglich „gecornert” werben. 
Daß die Umfäte auf der Börfe oft 
den Betrag der thatfächlich porhande- 


‚nen Borräthe überfteigen, ift wahr ge> 


nug. Daß von Vielen der Börfenhan- 
bel zum Börfenfpiel gemacht wirb; it 
ebenfalls wahr. Was aber Alles nichts 
an der entfcheivenden Thatfahe än— | 
dert, daß die Börſe der Platz iſt, wo 
Angebot und Nachfrage ſich zuſammen 
finden — wirkliches Angebot, wirkli— 
che Nachfrage — und daß ein ſolcher 
Platz, wo die geſchäftlichen Strömun— 
gen aus allen Richtungen zufammen= 
treffen und von dem aus, mie bon fei= | 
nem andern, die thatfächlihen ers | 
hältniffe und Bebürfniffe des Marktes 
fich überbliden laffen — daß ein fols | 
cher Plaß eine Nothmenbigkeit ift: | 
nicht für den Gefhäftsmann allein, 
fondern für die Gefammtbeit, für Erz | 
zeuger und Verbraucher zumal. 

Wie ſchon gejagt: wer auf der Börfje 
Weizen verkauft hat, ift verpflichtet, 
den Weizen zu liefern, menn ihn ber 
Käufer verlangt; und der Käufer it 
zur Zahlung des außgemadhten Preifes 
verpflichtet, wenn der Verkäufer zur 
bedungenen Zeit mit , der Lieferung 
fommt. Und mas von Weizen gilt, 
gilt von Welfchlorn, Baummolle und 
allen anderen SHanbelögegenftänden. 
Wenn trogdem das Geihäft häufig 
nur mit Zahlung des Preiunterfchie- 
des erledigt wird — des Unterſchiedes 
zwiſchen dem Preiſe, zu welchem der 
Handel abgeſchloſſen iſt, und dem 
(Börſen⸗)Marktpreiſe am Lieferungs⸗ 
termin — ſo iſt es völlig klar, daß 
dieſer Markipreis und der thatſächliche 
Maͤrktwerth ein und dasſelbe ſein 
müſſen. Niemand würde den Börſen⸗ 
preis ſtatt der Waare nehmen, wenn 
die Waare mehr werth wäre, als 
dieſen Preis. Niemand würde den 
Börſenpreis zahlen ſtatt die Waare zu 
liefern, wenn die Waare weniger 
werth wäre, als dieſen Preis. 

Der Vörſenpreis iſt einfach der 
Preis, der ſich aus der Lage des Mark— 
ies durch Angebot und Nachfrage er— 
gibt. Der Gewinner im Börſenſpiel 
iſt allemal der, welcher die Lage des 
Marktes — die Größe der vorhandenen 
und zu erwartenden Vorräthe und die 
Größe des vorhandenen und zu er⸗ 
warienden Bedürfniſſes — am richtig⸗ 
ſten beurtheilt hat. Indem die Börſe 
durch Zuſammenbringung von An— 
gebot und Nachfrage der ganzen Welt 
einen bejtändigen Markt und einen all- 
gemein befannten und anerkannten 
Marktpreis jchafft, verjchafft fie zu- 
gleich dem Landiwirth die Gelegenheit, 
jederzeit den vollen Marktwerth ſeiner 
Erzeugniffe zu erlangen. Der Farmer 
erfährt diefen Nreis, fo gut wie ihn der 
Händler erfährt. Er fann demzufolge 
nicht überbortheilt werben, mie e8 ans 
ders, wenn e3 feinen jolden Markt 
gäbe und er jolche Kenntniß nicht Hätte, 
der Fall jein würde. Er erhält einen 
befferen Preis, als er erhalten könnte, | 
wenn Niemand verfaufen dürfte, mas 
er nicht hat. Der Händler, der nod) | 
vor Einbringung der Ernte Verkäufe | 
auf fünftige Lieferung abjchließt und 
damit ficheren Abjages und eines fiche- 
ren Preifes fich vergemiflert, ift felbft- 
verftändlich in ber Lage bem Farmer 
befjere Preife zu zahlen, al wenn 
nicht hätte und des⸗ 
te, feine Vorräthe 


& Co. | 


Händler gibt, die allefammt mit ein- 
ander im Einfauf wie im Verkauf in 
Wettbewerb ftehen und faufen müj= 
fen, um verfaufen zu fönnen, bat 
auch der Yyarmer die volle Gemißheit, 
jtet3 den höchjten Preis zu erlangen, 
der nad) der Lage de Marktes ge- 
zahlt werden fann. 

Die Börfe ift feine Sonntagfchule. 


Das Börfenf pielijt ein Lafter und | 


untluge Spefulation hat jchon Taus | 
fende zu Grunde gerichtet. Uber ge= 
fpielt und fpefulitt miürbe werben, 
auch ohne Börfe, während deren Uns 


terdrüdtung zugleich mit gefährlichen | 
Spiel und gefährlicher Spekulation | 


da3 gefammte legitime Börfengeichäft 
zu Grunde richten würde, morunter 
Verbraucher wie Erzeuger zu leiden 
haben würden: — bie Herren Bauern 
zu alfermeift. 


Noch ein Adcisprosch. 


In Prag fand ein heiterer „WAdels= | 


prozeß“ vor dem GStrafgericht feine 
Entſcheidung. Wladimir 3., ein ehr: 
ſamer Gutsbeſitzer aus Prag's Umge— 
bung, hegte ſchon lange, wie die Bohe— 


daß er einem alten Adelsgeſchlecht ent— 
ſtamme, indes fehlte es ihm an greif— 
baren Beweiſen. Man verſteht ſeine 


Freude, als endlich auch für ihn ein 


Genealoge, erſtand, der bereit war, 


Brief und Urkund! ausfindig zu ma- 


chen, es war freilich nur ein Deforas | 
tiondmaler, aber was verjchlug das | 
Wladimir? Bald Tollte er das kojt- 

bare Schriftftüd, das ihm die Treis | 


herrnkrone zufprad, in Empfang neh: | 


Gern zahlte er den bedingenen , in 
‚ der Evangelifhen St. Mathias Kirche und bon 


men. 
Lohn, al3 er einer geheimnißpollen 
Schachtel den At entnahm, der fol: | 
genden Wortlaut hatte: „Wir erbi- 
nand I. thun fund jedermänniglich, | 
daß Wir unferen lieben, getreuen, eb- 
ren- und donjtfeften Bartolomäus, | 
Primator Unferer getreuen Gtabt | 
Zidlochowitz in Markgrafſchaft Mäh— 
ren in Erwägung ſeiner alleweiligen 
Verdienſte in Suff, Truff und Me⸗ 
nagierung, Unſerer kaiſerlichen Mili— 
tart und ſeiner allezeit getreuen Ge— 
ſinnung in den Adelſtand des heiligen 
Römiſch-Deutſchen Reichs und Unſerer 
geſammten angeborenen Erblande und 
ihme allmäniglich geruhen ſeinen 
ihm allmänniglich ſeinen Nachkommen 
das Prädikat von Zidlochowitz zuge— | 
ſtehen geruhen.“ | 
Nicht achtete fein freudetruntenes | 
Auge der fonderbaren Falfung - des | 


ı Zertes, nicht des Siegels, deifen Ab- | 


brud fo viel Aehnlichkeit mit — einem | 
alten Zmwanigfreuzerftüd aufmies. EC: 
war entichloffen, nunmehr um bie | 
Adelszuerkennung einzukommen. In 
ſeinem Glücksgefühl ſtörten ihn nur die 
merkwürdigen Anſichtskarten, die er 
nun täglich zugeſandt erhielt und die 
lauter Anſpielungen auf ſeine friſche 
Baronie enthielten. Langſam nur ging 

ihm ein Licht auf. Erſt als gegen ihn 
ſogar bei der Polizei eine Strafanzeige 
wegen Fälſchung öffentlicher Urkunden 

erſtattet wurde, riß ſeine Geduld und 


er verklagte nun den Dekorationsmaler 


und deſſen Onkel, der die erwähnte 
Anzeige erſtattet hatte. Jetzt ſtanden 
der Dekorationsmaler Fr. Pelikan und 
deſſen Onkel vor Gericht. Der Ge— 
richtshof ſprach Pelikan des Verbre- 
chens der Erpreſſung der Uebertretung 
und der Ehrenbeleidigung ſchuldig 
und verurtheilte ihn zu drei Monaten 
Kerkers, den Onkel wegen Ehrenbelei- 
digung zu acht Tagen Arreſt. 


Todes⸗Anzeige. 


een und Belamiten die traurige Nadh- 
richt, dab meine geliebte Gattin und uniere 
Mutter und Großmutter 

Margarethe Alberg 
geitern, den 13. April, Nam. 3 Uhr, im Alter 
bon 73 Jahren und zwei Monaten entichlafen 
in Die Beerdigung findet jtatt am Mitt 
& rm. 9 Ubr 


tt., nad 
don bort dem St. 
Die trauernden * Sinterbliebenen: 


richt, 
Schwiegermutter 





— ——— 
Todes⸗Anzeige. 


Sreunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab meine geliebte Battin 
Mary Peianste geb. Nohn 
im Wlter von 44 Jahren, 8 Monaten und 
13 Tagen am 12. April um 1 Uhr Nad 
mittags fanft im Herrn entichlafen iit. 
Die Beerdigung findet ftatt am 15.April, 
12 Uhr Mittags, dom TQrauerbauie, 114 
W. 23. Blace, nad der Dreieinigfeits- 
Tirde, Ede Robey Str. und 22. Place, 
und bon dort aus nah dem loncordia 
Gottesader. Die trauernden Hinterblies 
benen: 
Hermann Peiansfe, Gatte. 
Roſe Peſanske, Zomter, 
Wegner, Sohn. 
Minna Thomas, Schweſter. 
Wilhelm Rohn, Bruder. 
Annie Wegner, Schwiegertochter. 
Friederike Rohn, Schwägerin. 
George Thomas, Herman Guſt, Lonis 
Johens, Schwäger. 
Tillie Guſt, Roſe 8chens, Ida und 
Annie Peſanske, Schwägerinnen. 
Louis, Albert, William und. Edward, 


€ — 
Carl und Auguſt Veſanske, Schwie⸗ 
gervater und cmedecuut⸗ 


m 
RE WET RE 
Todes⸗Anzeige. 
Verwandten und Bekannten die traurige Nadh» 
richt, daß unſeer geliebte Tochter 
Hakttie Johanua Hermann 


im Alter don 20 Jahren, 1 Monat und 19 Tas 
gen jelig im Herrn entihlafen iſt. Leichenbe— 


Rudolph 


| gangniß findet jtatt am Dommerftag, den 16, 
. : > 2 | April, um 9 U 
ı mia ſchreibt, die ſtille Ueberzeugung, | Abe,, nad der St. Martins Kirche, von da nad 


ı 49. und Halited Str. per 


t, bom Trauerhaufe, 5216 Lome 


ug nah dem St. Mas 
rien Gottesader. Um jtille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
GHriftian und Anna M. Hermann (geb. 
Bilhelm, Eltern. 
Sohn, Maggie, Anna, Minnie, Maria, 
Andreas und die berftorbene Roſie 
M., Geichwiiter. DES 
Elifadeth. Hermann, Schwägerin. dmi 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Vater 

Friedrich Schumacher 
im Alter von 78 Jahren und 18 Tagen geſtern 
elig im Herrn entſchlafen iſt. Die VBeerdigung 
indet ftatt am Donneritag, den 16. April, 1 
t, vom Trauerhauie, 1014 ®W. 20. Str., nad 


da nah Concordia. Um ftille Theilnahme bitten 
die trauernden Hinterbliebenen: 
Garslina Schumader, Gattin. 
Frig, Schumader, Cohn. 
drederida Schwenn, Bertha Nadag, Maria 
Harmen, Töchter, nebit Entellindern. 


ı bima 


Todes: Anzeige. 


‚Sreunden und Belannten die traurige Nadhs 
dab unfere Mutter, Großmutter und 


Lina Meier geb. Härtling 
im Alter bon 48 Jahren und 2 Monaten nad 
u. Leiden am 13. April, Morgens 5_Ußr, 
fanft im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet 


| Itatt Mittwoch, den 15. April, vom Irauerbaufe, 
31 Marion Court, nah Waldheim. 


9 1 Um ftille 
Theilnadme bitten die trauernden Hinterblies 
benen: 

Emil, Hedwig, Johanna, Bernhard, Kinder. 

Minnie Meier, Schwiegertodhter. 

Emil Unger, Echmwiegerfohn. 


Todes: Unzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige Na 
tidt, daß unjere geliebte Mutter und Groß 
mutter 
Maria Wedemeier 

am Sonntag, den 12. April, felig im Herrn ent» 
f&lafen ift. Leihendegängniß Finder tatt am 
Mittwoch, den 15. April, Mittags 12 Uhr, vom 
Zrauerbaufe, 133 Canalport Abde., von da nad 
der Bionsliche, 14. und Union Str, und bon 
da nah dem Graceland Friedbof. Witte Leine 
Blumen. Die trauernden Hinterbliebenen: 

Heinrih Wedemeier, Guitav Wedemeier, 

Söhne 


Manda Wedemeier, Entelin 


Anna -Wedemeier, Schwiegertochter. mb 


Todes: Anzeige 


Freunden und Belannten die traurige Nach» 
richt, daß meine geliebte Gattin und unfere 
Mutter 
Katharina Hilgerd geb. Nipkie, 

im Alter don 46 Jahren nah langem .fchrmerem 
Leiden jelig im Herrn entfchlafen ift. Die Beer- 
digung findet ftatt am Donneritag, den 16. 
April, um 9 Ubr, vom Trauerbaufe, 89 9 h 


dem Ct. Bonifazius Gottesader. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Theodor guners, Gatte. 
ohaunn, Auguſt und Adolf, 8 
ertrud, Emma, Töchter. mi 


Todes⸗Anzeige. 


Südweſtſeite Deutſcher Frauenderein. 
Den Mitgliedern des Südweſtſeite deutſchen 
Frauenbereins hiermit die traurige Nachricht, 
daß Schweſter 
Marie Peſanste 
geſtorben ijt. Beerdigung Mittwod, den 15. 
April, Mittags 12 Uhr, bom Trauerhaufe, Nr. 
114 ®. 23. Place, Ede Dalley Ape., nad_der 
Dreieinigleits-itrhe an Roben, nahe 23. Etr., 
bon da nad dem Concordia — Die 
Beamten verſammeln ſich um halb T2 Uhr in der 
Vereinshalle, um der Verſtorbenen bie legte 
Ehre zu erweiſen. Um ſtille Theilnahme bitten: 
Clara Koenig, Präfidentin. 
Marie Scharf, Selretärin, 627 ®W. 14. Str. 


Todes: Anzeige. 
Lady Wallenitein Hive 124, 2. D. P. M. 
Beamten und Schweitern die traurige Nadh» 
richt, dab Schweiter - 
Lena Meier ' 
I geitorben ift. am 15. 
4 Ube Hadnt. dom Zrauerhaufe, ST Mac 
* 


am 13. 
April, 
rion 


u — 


Zodes: Anzeige, 


‚ Sreunden und Belannten die traurige Nadh» 
tit, dab mein innigft geliebter Sohn 
Sohn M. Beder 
im Alter don 14 Nabren jelig im Herrn 
] i ; ent» 
f&lafen tft. Beerdigung findet ftatt am Don» 
nertiag Norm. um 9.30 Ubr, bom Trauerbaufe, 
140 Seminarh Ade., nad der St. Vincents fir- 
Ge und von da nah dem St. PBonifazius Friede 
bof. Um jtille Theilmahme bitten die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Sohn H. Vetter und Margaret Berer 
® geb, 
Schwidrath, Eltern, nedtt eine Schweiter. 


Todes: Anzeige. 

Plattdeutihe Gilde Nord-Chicago Nr. 9, 

Den Beamten und Mitgliedern 
zur Nachricht, daß Bruder, 
Charles Krieg 

: ift. Die VBeerdiau 
.— indet ftatt am Mittwoch, den 15 
april, Nahm. 1 Uhr, von 1520 Thorn Str. 
Edicaao Hiabtd, nad dem Ihornton Sriedbof. 
Die Beamten berfammeln fid am Mittwod) 
Morgen um 9 Uhr in Pondorf3 Halle, um dem 
berftordenen Bruder die lekte Ehre zu ermweifen. 
Um. Garftend, Meifter. 
Bm. Kann, Schreiber, 


Zodes:- Anzeige. 


‚Yreunden und Belannten die traurige 
richt, dab meine aeliebie Gattin ches 
Garolina Schaerf 

am 12. April geftorben ift. Die Beerbi 
det Statt am Mittwoch, den 15. Upri nn 
Uhr Vorm., vom Trauerhaufe, 870 Racine Ave., 
nad der St. Alpbonfus Kirche, bon - da 
Roſehill. 

Ernſt Schaerf, Gatte, 

Ernſt Scha Louis Schaerf, Alice 

a ohanna Scaerf, und Garrie 


#, Kinder. 
Sohn Schmig, Schwiegerfohn. 


Geftorben: NKatharine Korte, geliebte Gattin 
n 


bon Henrh Korte, im Alter bo 
8 Monaten. i 


er A eftorben 


nad) 


mbi 


Kirche, Ajhland Boulevard und 12. Str, 
Graceland. 


Geitorben: Jda Wegner, geliebte Xodter bon 
€. ©. Wegner, Schweiter don —2 Louis, 


—— Bir.. ne a! b. © 
estirhe und dann mit Kutſchen na 

cordia Friedhof. “ 

Danffagung, 

Verwandten, Freunden und Belannten meinen 

aufrichtigen Dank für die innige Iheilnabme 
beim Begräbniß meiner Tochter Frieda Eneß. 

Philipp Such, Bater. 


GharlesBurmeister 
Feichenbeftatter, 


301 und 303 Larrabee Strasse, 
Telephon, North 185. doſdduj 


AlleAufträge pünktlid und DiTigf Beforgt. 


Große Dper. 


Ceßle Woche. AUDITORIUM. 
Bon der geſammten Geſellſchaft des Metropolitan 
Opera Houſe, Rew Vort. 

Mr. Maurice Grau, Direktor. Seine Abſchieds⸗Sa iſon 


te Ab 
Seuse Dvend MasKED BALL. 


um8lhr.. 
Mmesd. Gadalt, Honer, Scheff, Meſſrs. De 
te, — 


.Johan⸗ 
dem Con⸗ 


Marchi, Campanari, Ed. De Resz 
en Begue, Banni. Kapellmeifter, 


15. April, „Siegfrieb“; 16., große Doppel ⸗Vor 
ftellung, „Don Basanale” — —— Ru- 
fticana“; 17., „Der Brophet.; 18,, 1.45 Nadım., 
„Banberflöte”; 7.30 „Die Götterbämmerung:. 


u en $3, $2.50, $2, $1.50, $1. 20. 
Sute Site u Iaben au allen Breifen für jede 
Vorfiellung. Boftbeitellungen ausgeführt. 
Weber Piano gebrandt. 


* — 
ngüung 6 3 
Brothers’ roßer Bir kus 
Hente Na: — um 2:15, 
heute am 82316....... 
und jeden u und jeden Abend 5i8 zum und 
einjhliehlih 25. April. ven offen 1:15 und 7:15 
u ejihtigung der größten Menagerie der Welt.— 
ie zu verlaufen in Lyon & Kealy3 und im Goli» 
feum. Bretje: 506, 75e und $1.00. a 
i » 


Aufruf. 


Gefuht werden vom öſterreichiſch⸗ ungariſchen 

Konſulate RE 
fi recht mied, aus Kernbof bei 
alias Na⸗ 


— -—- Wuten a 
wratil, aus Groß-Meferitih, Böhmen. 
und Franz Chmel, aus DOber-Ditrowig, Böhmen. 
THE NORTH SIDE COLLEGE 
0 . | 
. 3 “ 


164 0. North Ave., Ecke Halsied Sir. 


Gründlicher Unterricht ertheilt auf allen 
gebräudlihen Mufilinftrumenten. 
Schüler können: jih frei am theoretis 
fhen Unterricht betheiligen. 
Hmy,dofondi,im 


EMIL H 
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War der Btorch da, 


ſo finden Mutter und Kind paſſendſte Nahrung in 


pNHEUSER-Buscoyn 


AalıNutuine 


S 


Ein Nährmittel, das dem Derdauungs-Pro- 
* bereits unterworfen war, und das ſelbſt der 
chwächſte Magen vertragen kann. 


ANHEUSER - RR 
De) 


7— — 
MauNatun usfeln. 
Ri Mu? 5 


Es gibt Kraft und ee wieder, liefert 
den erforderlichen Nährftoff, 


fhafft Fleifh und 


* Ehter Malz-Ertraft, nicht beraufchend; ent- 
Mg hält weniger als zwei Prozent Alkohol. 


In allen Apotbheten erhältlich. 


Hergeftelt bon ber : 


Anheuser-Busch Brewing Ass’n 


2ofalberidht. 


Im Zuge dcs Todes. 


Paftor €. A. Koeber, ein lanajähriger $üh- | fe 


rer der deutfchen Methodiften in Chi: 

cago, dahingefchieden. 

Unter ben älteren Anaehörigen der 
beutfchen Episfopal-MetHodiftentirche 
wird die Nachricht nom Ableben des 
Herrn E. U. Loeber große Trauer 
wahrufen. War er doch ihnen ganz 
befonders als. porbildlicher Ausleger 
und Berkünder der chriftlichen Lehren 
an’s Herz gemachfen. Als folder ift 
er bier jeit 1852 unermüdlich thätig 
gemwejen. Das Geelforgeramt ber 
deutichen Epistopal-Methodijtentirche 
an Ban Buren Straße verfah er zu=> 
nädjt. Als er e3 antrat, ftand er im 
30. Lebensjahre. Später wurde ihın 
das Paſtorat der Maxwell Str.-Kirche 
übertragen. Schon 1869 wurde er 
zum Vorſteher des Chicagoer Bezirkes 
auf fünf Jahre gewählt, welches Amt 
er auch ſpäter wiederholt bekleidete. 
Einen Termin hindurch wurde er auch 
mit der Leitung des Milwautkee'er Be— 
zirkes betraut. Er war ein pflichteifri— 
ger, für ſeinen hohen Beruf begeiſterter 
und durch ſeine gediegene Bil— 
dung auch befähigter Seelſorger. In 
Frankfurt am Main am 27. Januar 
1832 geboren, hatte Herr Loeber in 
Gießen tereit3 Theologie ftudirt, als 
er 1849 nad Amerika auswanderte. 
Aus Albany, N. 9., fam er im darauf- 
folgenden Jahre nad) Chicago unn 
fette hier feine theologifchen Studien 
fort. Nach alänzend beitandenem Era- 
men wurde ihm 1852 das erjte Palto- 
rat übertragen. 1854 fchloß er bier 
mit Frl. Zouife Waller den Bund für? 
Leben. Bon elf Kindern, die diefer 
überaus alüdlichen Che entfproffen 
ind, find pier Söhne und vier Töchter 
am Leben. Geftern murde Herr Loe= 
ber in jeiner Wohnung, Nr. 1122 Ber- 
ry ©tr., durd):den Tod aus dem Leben 
abgerufen: 


* * 


Aus Mafbinaton, der Bundeshaupt- | 
ftabt, traf heute die Nachricht ein, daß ı 
Abner Taylor, früher bier wohnhaft | 


und in geihäftlichen und politifchen 
Kreifen eine ftabtbefannte Perfönlich- 
feit, dort geftern Wbend das Zeitliche 
gejegnet hat. Mbner Taylor 
Schre alt geworden. Geit Mitte 


ift 74 | 
ber | 


60er Jahre bis furzge Zeit nach ber | 
Meltaugftelung war er bier anfäflie. | 
Durch feine lebhafte und Kluge Beth:i- | 


ligung an geminnbringenden Unter: | agent Chas. Punbt brachte fich geftern 


nehmungen war er zum reihen Mann 
geworben. 


mijch geivorden var, 


bort feinen Lebensabend zuzubringen. 
* * * 


beigeſetzt, um ſpäter beerdigt zu wer— 


Nachdem er ala Kongreß: | 


mitglieb in ber Bunbeshauptftabt bei- | Ihroop Str., eine Kugelmunde in ber 
zog er es vor, rechten Schläfe bei und ſtarb wenige 


St. Louis, V.S.A. 


Ein Aubiläum. 


Schwefter Dictoire ift feit 50 Jahren Barnı: 
herjige Schweiter. 

Am DOftermontag des Jahres 1853 
gte in der alten Kapelle an der Madi- 
fon Straße und Wabafh Avenue die 
damal3 19 Yahre zählende Jungfrau 
Celina Boffe das Gelübde ab, ihr Le- 
ben dem Dienjte desDrbens der Barm- 
berzigen Schmweftern zu meihen, und 
dann wurde fie unter ber üblichen 
eierlichkeit ala Schmwefter Victoire ir 
ben Orden aufgenonimen. Fünfzig 
Sahre lang hat fie getreulich da Ge- 
lübde gehalten, fie war eıne hilfreiche 
Freundin und Tröjterin der Armen 
und Kranfen, und mit faft jugenbli- 
cher Friſche ift auch heute fie noch je- 
gengreich thätig. Geftern fniete Schtve- 
jter Victoire wieder por dem Hodal- 
tar, diefe® Mal in der Kapelle der St. 
Kabier = Nfademie, umgeben von ihren 
Drdensfchmweilern und meißgefleideten 
Nopizen, um in Anerkennung ihrer 
fünfzigjährigen Dienftzeit von Pfar- 
ter U. 2. Bergeron eine anldene Krone 
zu empfangen. E3 war eine eindrud3- 
volle Feierlichkeit, bei welcher Biſchof 
Muldoon und Prieſter von faſt allen 
Kirchen anweſend waren. Nur einen 
Augenblick trug die Jubilarin die 
Krone, dann legte ſie dieſelbe als 
Dankopfer auf dem Altar der Jung— 
frau Maria mieder, und nahm eine 
Krone von Dornen in Empfang. Nach 
Beendigung der kirchlichen Feier folgte 
im Kloſter an der 49. Straße und 
Evans Avenue eine weltliche des gol⸗ 
denen Jubiläums. 

Pfarrer Bergeron, von der Notre 
Dame = Gemeinde, ijt einer von ben 
bier Neffen der Gefeierten, welche Prie- 
fter geworden find. Drei, ihrer Nichten 
find Barmherzige Schmweitern und ei- 
* ihrer Onkel iſt ein Ordensgeiſtli— 

er. 

Schweſter Victoire iſt in Cap St. 
Janace, Quebec, geboren und fam 
nad Chicago, kurz nachdem bie fieben 
Pionier-Sämeitern aus Pittsbura 
bier ein SKlofter der Barmberzigen 
Schmeitern gegründet hatten. Wolle 
36 Nahre war die Jubilarin al3 Kran= 
fenpflegerin im Mercy-Hofpital thä- 
tin, feit einigen Yahren mohnt fie im 
Klofter. CE wurden ihr zahlreiche 
Gejchente dargebracht, welche fie jedoch 
der Kirche übermachte. 


Liebeskummer, Grabesruh. 
Der 24 Jahre alte Verſicherungs— 


Abend, nach einem Streit mit ſeiner 
Geliebten, in ſeiner Wohnung, 582 S. 


„Abendpoſt““, Chieago, Dienſtag, den 14. April 1903. 


Für alle Fälle, 


Einihägung von Kijenbahnbefit 
für lofale Zwede. 


— — — 


Hohe Geldbußen. 


Der Staatsanwalt will gegen Korporationen 
vorgehen, die nicht berichtet haben, ob ſie 
zu Truſts gehören, oder nicht. — Die Char⸗ 
ter⸗Frage. 


Die Steuereinſchätzungs -Behörde 
wird in dieſem Jahre das ſämmtliche, 
nicht klärlich zum „Wegerecht“ derſel— 
ben gehörende Eigenthum der Eiſen— 
bahn-Geſellſchaften, ſoweit daſſelbe 
in liegenden Gründen und Gebäuden 
beſteht, in die Steuerliſten von Coot 
County eintragen. Es geſchieht das in 
Uebereinſtimmung mit einem Gutach— 
ten des Anwalts der Behörde, Herrn 
John Richberg, welcher glaubt, daß 
Mayor Harriſon den in dieſer Angele- 
genheit von ihm angeftrengten Prozeß ! 
vor dem Staats-Obergericht gewinnen 
werde. Nach der biäherigen Gepflo= | 
genheit find alle diefe Liegenfchaften 
und Gebäude, melde größtentheils 
mit dem „Wegerecht“ der Bahnen nur | 
in jehr Iofer Verbindung ftehen, von | 
der jtaatlichen Ausgleichsbehörbe ein- 
geihäßt morden, und zivar zu lächer- 
lich niedrigen Beträgen. Die erzielten 
Steuereinfünfte flofjen nicht direkt in 
die Countyfaffe, fondern wurden vom 
Staate eingezogen und „gleihmäßig“ 
an bie Counties vertheilt. Yallt die, 
bom Staat2-Dbergericht abzugebenbe, 
Entfcheidung nun zugunften von Chi- 
cago und ECoof County aus, fo bentt 
man bier eine Mehreinnahme an Steu- 
ern zu erzielen, welche fi für bie 
Stadtlaffe auf rund eine Million und 
für die Schulfaffe auf $1,500,000 be= | 
laufen mwird. 

Staatsanwalt Deneen tft geftern, 
ald Mitglied des nom Mahor megen | 
der „Müller-Bil" ernannten Aus: | 
Ihuifes, nah Springfield gereift. Er 
wird fich dort vom Staatsjefretär eine 
bolftändige Lifte der hiefigen Korpo- 
rationen ausbitten, gegen melche ge- 
richtlich vorgegangen werben foll, weil 
fie'3 verfäumt haben, dem Staatzfefre- 
tär jährlich zu berichten, ob fie fich 
einem Iruft angefchloffen haben, oder 
nit. Diefe Unterlaffung fol, für je- 
den Tag, mit einer Geldbuße von $50 
geahndet werden. Das betreffende 
Geſetz iſt vom Illinoiſer Fabrifanten- 
bunde angefochten, vom Staats-Ober— 
gericht aber beſtätigt worden. Da es 
ſich um etwa 9,000 Korporationen 
handelt, welche der Vorſchrift nicht 
entſprochen haben, ſo würden von die— 
ſen zuſammen im Ernſtfalle Strafgel— 
ber im Betrage von $16,000,000 ein= 
zuziehen fein, jo ernft aber wird bie 
Sade natürlich nicht werben. 

Polizei = nfpeftor Campbell hat 
auf der Norbfeite ven Befehl ausgehen 
laffen, daß fernerhin Frauenzimmer 
und Mufit in Schanflofalen nur bis 
Mitternacht gebuldet merben follen, 
Gefang aber überhaupt nicht. lim 12 
Uhr müffen die Schanflofale Thüren 
und Trenfter mit Vorhängen bebeden. 

Republifanifche Parteiführer famen 
geftern im Union Reftaurant zufam- 
men, um die Frage der Ermirfung 
eined neuen Stabtcharter3 in Ermwä- 
gung zu ziehen. Man einigte fi) da- 
bin, daß dieje Angelegenheit nicht vom 
Parteiltandpunfte behandelt merben 
folle, doch entfchied man — auf be- 
fondere3 Verlangen bes Herrn Lori- 
mer — daß die geplante Abtrennung 
Chicagos von Coof County nicht zur 





ı Minuten nach feiner Einlieferung im | Ausführung gebracht merden jolle. 
; County-Hofpital. Kurz vorher hatte | ES würde Solches nämlich die Aus— 

Auf dem Concodia-Friephofe wur: | 
be geitern Nachmittag die fterbliche ' 
Hülle des vor wenigen Tagen geftorbe= | 
nen Herrn Friebrih W. Zuttermeifter | 


den. Im Trauerhaufe, Nr. 5915 Su: | 


perior Straße, fand eine ergreifende 


Abfchiedsfeier der Yamilienmitglieder | 
und näherer Yyreunde ftatt. Herr PBa= | 


ftor Wagner, 


Geelforger der evanges | 


life = Iutherifhen Zions = Gemernde 
fprad) dort mwarmempfundene Iroftes- 
torte. Alddann wurde die Leiche nach | 


der evangelifch-Iutherifchen Kirche 
Auftin überführt. Herr Paftor Bart- 
Ying leitete bort in eindrudspolliter 
Weiſe den Trauergottesdienit und hielt 
eine ergreifende Gebächtnifrebe. Die 
Kirche war von Leidtragenden fait 
überfüllt, welche fi} eingefunben hat: 
ten, um bem Berftorbenen bie lebte 
Ehre zu ermeifen. 
— — — — 


Plotzlicher Tod. 


Der 36jährige James Birxter, ein 
Bee ber „South Chicago Brew- 
ng &o.“, wurde in der Stallung ber 
Firma ald Leiche gefunden. Geine 
Arbeitsgenofien, Bernard Chanfon 
und Martin Hannousfi, hatten ihn 
permißt und Nachforfhungen ans 
geftellt. Ste fanden ihn in einem ber 
Pferbeftände als Leiche Tiegen. Man 
vermuthet, daß er einem Herzfchlage 
erlegen fei. Birter war verheirathet. 
Seine MWittime mohnt in Afbtabula, 
D,, wo aud ein Bruder von ihn an 
fällig if. Diefe mwurben benad- 
richtigt. . 


—) — 
„Da, ſtuchen““. 


Der Verband der Bädermeijter hat 
geitern Abend bejchlojfen, den Preis 
bes Brotes nicht zu erhöhen, da jeßt 
das Mehl fo billig ift, ba ber Taib zu 
fünf Eents verkauft werben fann. Da- 
gegen wird, wegen be3 höheren Preifes 
ber Butter, von Eiern und anderen Be- 
ftandtheilen von Kaffeefuchen und an- 
derem fchönen Gebäd, biefe® um zwei 
Gent3 das Stüd beuert imerben. 


ben Gtocers und Deisieeffenfänblern 
ben Gtocers und enhät 


in | 


EEE nennen 


er in einer Wirthichaft 


an 18. und | fihten der Republifaner auf fünftige 


Ihroop Str. Peter Hodlida, 616 ©. | Wahlfiege in Groß-Chicago fehr ver- 


Ihroop Str., veranlaßt, ein Schrift- 

ftüd ald Zeuge zu unterzeichnen, mit 

der Erklärung, es ſei ſein Teſtament. 
— +0 —— 


Stellenvermittiungs :» Schwindel. 


Sohn Welld und Louis Sirampe, feit | 
feh& Monaten Inhaber einer Stellen= | 
bermittelungsagentür, 109 Elarf Str., | 


mwurben gejtern Abend unter der An 
tage verhaftet, fieben armen Xeufeln 
in ſchwindelhafter Weife je $2 Gebüh- 
ren für die Vermittelung von Arbeit 


auf Farmen abgenommen zu haben. | 


Die Arbritölofen follen nie Stellung 
erhalten haben .Die Polizei will allen 
Stellenvermittelungsſchwindlern jetzt 
zu Leibe gehen. 


Sur) und Piem. 


* Im Bmangäperfauf bat Frau 
Harriet Borland gejtern fürmlih um 
$117,860 da3 unlängjt von ihr erwor: 
bene alte Eigentbum von Lazarus@il- 
verman, 257—261 Dearborn Str., ge 
fauft. Diefer Yormalität mußte ge- 
nügt werben infolge Zufpruchs eines 
Schulderfenntniffe® über $277,000, 
melches Cyrus MeEormid gegen das 
Eigenthbum ermwirkte. Frau Borland 


«bezahlte etwa $350,000 für das Be- 


ſitzthum. 

* In einer Handtafche fand der Ge: 
heimpoliziſt Flynn heute früh vor dem 
Seiteneingang der Mirtbichaft 96 
Randolph Str,, ein zehn Tage altes 
Kind, weiblichen Geſchlechts. Dasſelbe 
war ſehr elegant eingekleidet, und 
augenſcheinlich ſchon mehrere Stunden 
vorher ausgeſetzt worden. Das arme 
Wurm fand Aufnahme im St. Vin— 
zent⸗Aſyl. 

* Der Lakeſide Club hielt geſtern 
Abend in ſeinem ſchönen Heim, Grand 
Boulevard und 42. Straße, ſeine 
halbjährliche Generalverſammlung, 
verbunden mit Beamtenwahl, ab. Das 
Ergebniß der letzteren war folgendes: 
Eli B. Felſenthal, Präſident; Max J. 
Rieſe, Vize⸗Präſident; S. Marcus, 
Schatzmeiſter; 
nanzſekretär; Henry 2. Newhouſe, 
torrejp. und protofoll. Sekretär. 


Kibor Schudat, Fi |. 


Kar 


mindern. 
Mayor Harrifon Hat ftrengite | 
Durhführung des Erlaffesg angeorb: | 
net, welcher verbietet, daß Abfälle, Pa- | 
pierfegen, Kebricht oder fonjt irgend | 
melde Mafle, welche nicht dahin ge- 
hört, auf die Straße geworfen ober 
gelehrt werden. Er forbert die Biür- 
gerihaft eindringlich auf, felber foniel | 
wie möglih zum Reinhaltung ver 
Straßen beizutragen. Die der Stabt- | 
verwaltung für den Zwed zur Berfü- | 
gung jtehender Fonds reichten nicht | 
annähernd aus. — Die Herren vom | 
Straßenamt erklären, daß die fämmt- 
| 
| 


Br. Rod kehrt zurück. 
Er heilt Ajthma und Schwindjuct. 


Konfultstion ift frei 
in der Ehicago Office, 151 Midigan Avı. 

Dir. Edward Koch war der Erfte, der ein 
Mittel für die Heilung don Schwindjudt 
und Athma entdedte. Gr hat pojitiv bewie- 
fen, daf durd feine Methode Schwindjucht 
beilbar if. Er hat ihre Heilbarfeit über 
allen Zweifel feitgeftellt. 

Leute, bei denen Die Yungen:Gemwebe ftarf 
zeritört waren und ivo fhatjächlich eine Lun- 
ge vollftändig zerftört war, jind dur) die 
Kod) = Behandlung wiederhergeftellt worden. 

Dr. Ko) hat hunderte von Tällen auflie: 
gen von NKeuten, welche ausgeſprochen 
Ihwinbjücdtig und von den beften Werzten 
als unheilbar aufgegeben worden waren, doc 
haben jie ihre Gejundheit durch feine nun: 
derbare Behandlung miedererlangt. 

Die einzige Chicago Office der Original 
Koh Lung Eure ift in 151 Mihigen pe. 
Sie fteht unter der direkten Au fſicht von Dt. 
N welder die Patienten perjönlic jirht. 


in, welde Dr. Rod) verabreicht, 
in den n, jondern. vireft 


ı fteherin der Schule übermies 


kränklich 
ärztlich unterſucht werden ſollen, an— 


lichen Plätze, welche gegenwärtig von 
der Stadt für die Ablagerung von Ab⸗ 
fällen benutzt werden, bis zum Juli 
hin aufgefüllt ſein würden. Wohin 
fpäter die Abfälle gejchafft "merben 
follen, darüber ift man fich noch nicht 
Mar. Für die Errichtung außreichen- 
der Anlagen zur Verbrennung ber Ab- 
fälle ift fein Geld vorhanden; zur Ab: 
[chliefung mehrjähriger Kontrafte mit 
Privatunternehmern, welche foldhe An- 
lagen einrichten und e3 dann überneh- 
men mürben, bie Abfälle felber abholen 
zu laffen, um fie inbuftriell zu verier- 
then, fteht der Stabt nicht die Befug- 
niß zu. 

Km Lerington Hotel verfammeln 
fih heute Abend Grundbefiger aus dem 
Bezirk, melcher von 16. Straße, 31. 
Straße, Michigan Apenue und dem 
See begrenzt wird, zmed3 Gründung 
eines Verfchönerungd = Vereins. 

E3 gibt in der Gtabt 31 Firmen, 
melche fich, gegen Bezahlung feitens der 
Grundbefiter, mit der Straßenfpren- 
felung befaffen. Diefe Firmen werden 
in dieſem Jahre wahrſcheinlich beſſere 
Geſchäfte machen als je, denn dieStadt 
befitt feine Mittel, -um die Sprente- 
lung beforgen zu laffen. 

Schulbireftor Cooley hat die Lehre- 
rin Domney, von der Dante-Schule, 
wegen Snfubordination ihrer Gtel- 
lung bis auf Weiteres enihoben. Frl. 
Domnen unterrichtete bisher in einer 
Klaffe des dritten Grades; die Vor— 
ihr eine 
Klaffe de3 zweiten Grades, aber Frl. 
Domney lehnte es einfach ab, fich die- 
fer Weifung zu fügen. Heute Hat fie 
übrigen? den Schlüffel zu ihrem Klaf- 
fenzimmer ausgeliefert, den fie bislang 
nicht herausaeben molite. 

Der Schulrath3 - Ausfhuß für Un- 
terricht3 = Angelegenheiten hat geftern 
Dr. Hartung Antrag, daß alle 
ausfehenden Schulfinder 


genommen, mit einem bon Dr. Dubdley 


eingebrachten Zufag, daß folde Un- 
| terfuchungen nur in Ausnahmefällen 
| auch gegen den Willen der Eltern vor- 


genommen werden jollen. Das Ergeb- 
niß der Unterfuchhung wird in jebem 
einzelnen Falle den Eltern mitgetheilt 
werden, 


— —— — — 


Augeblicher Fehlbetrag. 


Ein ſolcher ſoll ſich in den Büchern von 
Theo. Chiele herausgeſtellt haben. 


Wie nunmehr verlautet, ſoll Theodor 
B. Thiele ſein Amt als Nationalſekre— 
tär des katholiſchen Förſterordens nie— 
dergelegt haben, weil ſich ſchon vor ge— 
raumer Zeit ein Fehlbetrag, der ſich 
angeblich auf 860,000 beläuft, in ſei— 
nen Büchern herausgeſtellt haben ſoll. 
Die übrigen Großbeamten des Ordens 
ſollen darum gewußt, aber von der 
Einleitung gerichtlicher Schritte Ab— 
ſtand genommen haben, nachdem die 
Brüder und eine Anzahl von Freun— 
den Thieles ich anheifehig machten, 
den angeblich fehlenden Betrag au er- 
legen. Als ein Vertreter der „Abend: 
poft“ heute in dem Gefhäft von Herrn 
Zhiele, an der 18. Str. und Michigan 
Upe., borfpradh, wurde ihm eröffnet, 
daß Herr Thiele nicht anmefend fei 
und mahrjcheinlich auch während bes 
Tages nicht in das Gefhäft fommen 
werde, Thieles Geſchäftsführer er- 
lärte dem Vertreter der „Abendpojt“, 
daß Herr Thiele ihm gegenüber die ge- 
gen ihn erhobene Bejchuldigung als 
unmwahr in Abrede geftellt habe, 


— —— — — 
Geſtörtes Reiſe-Vergnügen. 


Hilfsfher‘ff Hilton aus Süd » Dafota unter 
ſchwerer Anklage verhaftet. 

Carl Hilton, ein Hilfsſheriff aus 
Watertown, S. D., wurde heute an 
der Clark und Madiſon Straße von 
Geheimpoliziſten der Hauptwache un— 
ter der Anklage der Unterſchlagung 
verhaftet. Er fügte ſich ohne Weiteres 
in ſein Schickſal und erklärte, es müſſe 
ein Irrthum vorliegen. Er werde 
auch ohne Auslieferungspapiere nach 
Süd-Dakota zurückkehren, da er Ende 
der Woche ſowie ſo wieder heimgereiſt 
wäre. Er habe ſich hier nur auf Be— 
ſuch befunden. „Ich bin ſechs Jahre 
lang,“ ſagte der Verhaftete, „Urkun— 
denbewahrer und Hilfsſheriff in Süd— 
Dakota geweſen und habe mir nie et— 
was zu Schulden kommen laſſen“. 
Der Polizei ſind keine Einzelheiten des 
Falles bekannt. Die Verhaftung er— 
folgte auf Erſuchen der Watertowner 
Behörden, welche einen Haftbefehl und 
eine Beſchreibung des Geſuchten über— 
ſandten. 


Gemiſchte Waare. 
Eine Ladunz Tabak mit Beſchlag belegt 


Der Einfuhrzoll auf Tabak für Zi— 
garren-Deckblätter beträgt 51.85 das 
Pfund, der für Tabak, welcher als 
Einlage für Zigarren verwendet wer— 
den ſoll, nur 35 Cents das Pfund. Im 
hieſigen Zollhaus lagern 30 Ballen Ta— 
bak aus Kuba, welche für die Firma 
Berriman Bros. beſtimmt und in der 
Zolldeklaration als Einlage-Tabak be— 
zeichnet ſind. Nähere Unterſuchung hat 
ergeben, daß die Ballen je von 3—70 
Prozent Tabak für Dedblätter enthal- 
ten. Auf die ganze Sendung tft nun 
Beihlag gelegt worden. Berriman 
Bro3. erflären, daß fi) die Dedblatt- 
und die Einlage-Waare nicht fo genait 
außeinanderhalten läßt, und daß fie 
bon ber Urt der Mifchung nichts ge- 
mußt hätten. Sie erivarten, daß man 
ihnen den Tabak mieder außliefern 
werde gegen Erlegung ber Differenz 
im $ollbetrage. 


Kur; und Neu. 


* In Junction City, Kad., wurde 
geftern Abend 2. 3. Goodrich erwiſcht. 
Der Mann fol vier Tage nach feinem 
Einzug im bad Kofthaus ver Frau 
Zubbs, 281 Yadfon Boulevard, ber 
Befiherin eine werthloſe Bankanwei⸗ 


den worden, um ſich 


— — 


Mayor Harriſon lehnt ein Zah⸗ 
lungs⸗Anerbieten ab. 


Zur Richterwahl. 


Die Demokraten wollen den Republikanern 
beim Ausfuchhen der Kandidaten den 
Dortritt laffen. — Der Durborow:£orimer 
Konteft. 


Während der Wahllampagne hatte 
Mayor Harrifon fi unter Anderem 
darüber aufgehalten, daß er die Reije- 
foften verfchiedener Herren hatte be- 
ftreiten müffen, melde Kandidat 
Stewart zu Mitgliedern des Ausfchuf- 
fe3 ernannt hatte, welcher megen ber 
„Müller-Bill“ nach Springfield ge- 
fchicft wurde. Um diefen Hieb nachträg- 
lich zurüdzugeben, fand fich gejtern 
Herr Revell vom republifanifchen 
Stampagnefomite beim Mayor ein. 
Derſelbe meldete, dat er $85 hätte, um 
die Reifeloften folder Herren von je- 
nem Ausfchuffe zu bejtreiten, melche 
etwa mwünjchen jollten, nunmehr 
dem Stadtrathdausfchuffe zufammen 
nochmals in derfelben Angelegenheit 
nad Springfield zu reifen. Auch der 
Mayor felber jei erfucht, die Fahrt 
mitzumachen und fih für feine Au3- 
lagen aus dem 885-Fonds ſchadlos zu 
halten. Herr Harriſon that nicht, als 
ob er dieſe Zumuthung übelnehme. Er 
ſagte, falls Herr Revell Mitglieder des 
alten Ausſchuſſes fände, die ſich dem 
neuen anſchließen wollten, ſo könne er 
die Geldfrage ja mit denſelben regeln, 
wie es ihm paſſend erſcheine. Was ihn 
ſelbſt beträfe, ſo mache er die Fahrt na— 
türlich mit dem neuen Ausſchuſſe, der 
jetzt die Stadt als ſolche vertrete. Sei— 
ne Ausgaben pflege er aus eigener Ta— 
ſche zu beſtreiten. — Ald. Dever und 
Herr George C. Sykes haben ſich 
nachher dem neuenAusſchuſſe ala Mit- 
glieder des alten zugeſellt. — Die Mit— 
glieder des neuen Komites waren, bis 
auf Pfarrer White, der erſt heute früh 
abkommen konnte, ſämmtlich zur 
Stelle, als der Zug geſtern Abend ab— 
fuhr. —In Springfield wurde im Un— 
terhauſe heute Vormittag darüber de— 
battirt, ob die „Müller-Bill“ ſogleich 
vom Hauſe ſelbſt unter Berathung ge— 
nommen, oder ob fie dem (Lindly'⸗ 
ſchen) Ausſchuſſe für Angelegenheiten 
ftädtifcher Gemeinden übermwiefen mer: 
den folle. 

* * * 

Die demofratifchen Parteiführer 
merben morgen Ubenb eine Vorbera- 
thung abhalten binfichtlich der Taftit, 
welche für bie Richtermahl zu beob- 
achten ift. E38 wird geltend gemacht, 
daß man qut thun würde, die Aufitel- 
lung der Kandidaten nicht fehon am 
fommenden Samftag zu beforgen, jon- 
dern den Konvent zu vertagen bis bie 
Republikaner ihre Kandidatenlifte auf- 
geftellt haben mürben. Als Entfhul- 
digung hierfür fünne man ja auf die 
Thatſache hinweiſen, daß man vorläu— 
fig noch gar nicht genau wiſſe, wie 
viele Kandidaten aufzuftellen find. 
Der mahre Grund für das vorgefchla= 
gene Zumarten würde natürlid) ber 
fein, daß man die republifanifchen 
Kandidaten fennen möchte, ehe man die 
Gegner für diefelben ausfucdt. 

Sehr im Unflaren befindet man fic 
im demofratifchen Zager auch noch da= 
rüber, ma3 man binfichtlich der einen 
Stelle im Superiorgeriht (Richter 
Brentano) thun fol, die neu zu be= 
fegen ift. Man hat ja fchon daran ge— 
dacht, den Richter Tuley zum Gegen- 
fandidaten Brentanos zu machen. 
Uber der Kluge alte Herr Tuley winkt 
ab und deutet an, daß e3 fich vielleicht 
bejfer empfehlen würde, gegen Richter 
Brentano einen angejehenen deutjchen 
Anmalt in’3 Feld zu ftellen. 

* * * 


Die formelle Verhaftung der Wahl- 
kommiſſäre und ihres Chefclerfs 
Pomell, welche Richter Hanech anorb> 
nen mußte, weil die Herren die Bezah- 
lung ber ihnen wegen Uebertretung 
feines MVerbote3 auferlegten Strafe 
bermeigern, ift geftern Abend erfolgt. 
Bald darauf find dann die Anmälte 
Wheelod, Mayer und Undberwood, von 
Sheriff Barrett begleitet, nahSpring- 
field gereift, mo fie heute bie Streit- 
frage vor das Gtaat3-Obergericht 
bringen. Anmalt Undermwoob mird zu= 
gleich vom Staat3-Obergericht verlan- 
gen, diefes möge der Wahltommiffion 
verbieten, dem Verlangen des Notars 
MeEloryg um Nachzählung der im 6. 
Kongrehbezirt abgegebenen Stimmen 
zu entfpredden. — Die „Haft“, in mel- 
cher fich die Mitalieber der Wahlbehör- 
be befinden, ilt übrigens nur eine rein 
theoretifche. Sie hat deshald denWahl- 
fommiffär Hebel nicht verhindert, fich 
eltern aus Gefundheittrüdfichten nach 
einem Moorbade in nbiana zu be- 


geben. 


* * 


In dem Vororte Lake TForeft findet 
heute bie Gemeindemwahl ftatt. Als 
Mayors-Kandidaten ftehen einander 
ber biäherige Inhaber de3 Amtes, 
Herr Edmard 7}. Gorton, und ber 
jebiae Stabtverorbnete %. H. Gabe 
gegenüber. Die beiden Herren find Ans 
mälte, die in Chicago praftiziren Gor=- 
ton wird feiner, den Bahngefellihaften 
gegenüber angeblich zu freundmwilligen 
Haltung wegen befämpft. Er hat nicht 
perhindert, daß dieNorthmweftern-Bahn 
ein Geleife dur die Skotie-Marfch 
legte und ift auch dafür, daß der elef- 
trifehen Chicago-Milmautee-Bahn die 
Legung eines zweiten Geleife$ dur 
Late Foreft geftattet merbe. 


* Sonftabler E. H. Rider, ein Ge- 
nofje Rouis Greenbergs, ift von Rich» 
ter Zuley auf den 18. April — 
wegen 


beſch 


Die Springfied-Reife. 


— 


Unfere Spezialität 


Wir 
behandeln 
Nur 
Krankheiten 
der 
Hiänner. 


bleiben. 


Wir find der Anficht, dag Fein Marın groß und weife genug iſt, das gange Feld 


der medizinifchen Wifienfchaft und der 


enttäu 


er irurgie zu bemeifteren. 
dieſes thun geſucht, ſind aber mit Reſultaten konfrontirt worden, welche 
chend für ſie ſelbſt und oft unglücklich für die Patienten ausfielen. 


iele Aergte 
Ss Bee 
us Diefer 


Urſache entjichlofien wir uns, gleich bei dem Beginn ımjerer rofeffionellen 
unjere Braris auf eine einzige Klaffe von Krankheiten zu beichränten und dafür | 
ren zu erfinden und zu bverbolllommnen. Wir behandlen deshalb nur, tvad ivir ab« 
folut ficher find zu beilen. Varicocele (Krampfaberbrud) ; Steiktur, © | 


Impotenz (Unvermögen), verlorene Mannestraft und verwandte Ar 


n 


anfbeite 
Schwächen der Männer. Der Behandlung und Kur nur diefer Krankheiten haben wir 
die beiten Sabre unjeres Lebens geweiht. IInfere Sprech» und \ 


mit den neueiten —AI —3 Ha Pk vn 
ebandlung. Unfere Beugniffe profefftonell u i 
nd, welche von uns — 


nen Methode der 
den beſten B 


riſche Erfindungen, wel 


in unſere Spegialität einbeg 


lung braucht. 


—5 Chicagos und Umgege 
worden ſind. Wir erſuchen jeden kranken Mann, daß er ee 

und fich überzeugt. Wir gebrauchen feine fogenannten Specifich, oder andere 
de fo oft beutzutage“angemwendet 
Erfahrumg und unjer Getvifjen verdammen alle ſolchen Quackſalbereien. W 
deln jede Krankheit einzeln und tmiffenjchaftlich, wir p 
vorfichtig verfolgen wir die Symptome mit u Mi 

dium, und mir jegen unferen guten Namen auf das Refultat. Die Kr 
fen find, werden unten ausführlicher ange 
verdienen bon Nedem forgfältig gelefen zu merden, der medtzinifcdhe 


E 
ar 


* 


H 


b nothtmendig find in der 


glüdli 
Methode un 


er 
werden. ' linfere Bi 


rt 


en genmt dar 


edizinen, durch 


€ 


Varicocele (Krampfadersrud)). 


Was auch immer die Urfache von Varicocele fein mag, die jHäblichen 

find zu befannt, al3 N fie noch weiterer Ausführung bedürfen. 
Seiit.bedrüdt, den Körper ſchwächt, das Rervenſhſtem 

qulegt zu bollitändiger Erjchlaffung führt. Wenn Sie ein Opfer diefes 
jind, dann erfuchen wir Sie, nach unjerer Office zu fommen, mir tverben 


toir Jagen, dab e8 den 
und 


Refultate 
8 ift gemug, wenn 


nen 
dann unfere Methode erklären. Wenn Sie die Methode verftehen, dann werben Sie : 


fich nicht wundern, Den 


wir in den legten 12 Monaten über 800 Fälle furirt haben, 


Die Schmerzen hören fofort auf, Gejchwulit und Entzündung laffen balb 5 
angeſammelte Blut wird von den vergrößerten Venen vertrieben, dieſe nehmen ſ "> 


ihre normale Größe, Stärfe und Kraft ivieder an. 


Alle Zeichen von Krankheit 


Schwäche verfehwinden, um Kraft, Stolz und Mannbarfeit Plag zu maden. 


Beſchwerden. 


Es macht nicht aus, wie lange Sie an Striktur litten, oder wie viele Aexrgte Sie 


enttäuſcht haben. 


Nieren, krä 


Entzündung, 
Ye 
ber, welcher durch die 


Wir werden Sie furiren, fobald Sie zu unjerer Office 
nicht etiva mitteljt Schneiden oder Sondendehnung. Unfere bung, 
ginell und vollftändig fchmerzlos. Sie löft die Striftur vollitändig, entfernt 
niffe in der Harnröhre. Sie bietet allen unnatürlichen Ausflüffen Einhalt, jeitigt 

reduzirt die Vorjtehe-Drüfe, wenn vergrößert, reinigt die Blaſe u 
gt die Organe und ftellt wieder Gejundheit in jedem Theil ded Körpers 
ranfheit angegriffen ift. 


fommen, 
ift neu, ori» 
* 


Blutvergiftung. 


Weil dieſe Krankheit ſo wirklich ſchrecklich iſt, wird ſie gewöhnlich der König der 
geheimen Krankheiten genannt. Sie kann erblich oder zugezogen jein, wenn dad St- 
tem erjt damit vergiftet ift, dann drüdt fich die Krankheit duch Sczema, rheumati⸗ 
iche Schmerzen, jteife oder gejhtvollene Gelente, fupferfarbene lede am Geficht oder 


Körper, fleine Gefchmüre im Mund oder an der Zunge, 
Mandeldrüfen (Tonfil), Ausfallen der Haare oder Augenbrauen und 
chenfrag aus. Sollten Sie diefe oder ähnliche Shniptome haben, dann fon 
uns fofort. Wenn wir nach einer Unterfuchung finden jolten, da 
fo werden mir Ahnen das fofort jagen. Uber wenn Ahr &y 


unbegründet iit, 


mwehen Hals, geichmollene 
ule&t nos 
Fulkiren Sie 
Khre Befürchtung 
em ber 


diftet ift, dann werden wir Ihnen das offen und ehrlich fagen und Jhnen den Weg 


zur Wiederherftellung zeigen. 


Unjere fpezielle Bebandlumg 


von Blutvergiftung it 


thatfächlich das Refultat eines Lebensitudiums, fie-tit von Den leitenden Nerzten Er 


ropa3 und Amerikas gutgeheigen. Sie enthält feine 
lichen Medizinen irgend einer Corte. Sie_gebt zu der 


gefährlichen Droguen oder jchäd» 
Wurzel der Krankheit umd 


zwingt Die Unreinbeiten aus dem Körper. Sehr jchnell verjchtvindet jedes Zeichen und 


Spmptom fir immer. Das Blut, das 


ereinigt und zur bollitändigen Gefundheit zurüdgeführt, und 


Fleiſch, die Knochen und das ganze Syſtem wird 


der Patient iſt wieder 


im Stande, feinen Verpflichtungen und Vergnügen nachzugehen. 


Impotenz. 


Männer, 


Eure Mannestraft it im Verfall und wird bald vollitändig berjchtvun 
etwas für Euch thut. Ihr habt feine Zeit zu verlieren. — 
fehr viele andere Krankheiten, fteht niemals ſtill, entweder Ihr bemeijtert die 
beit, oder die Krankheit bemeijtert Euch und füllt Eure 
fchreibbarem Web. Wir haben fo viele derartige Zuſtär 


hr nicht bald 


Viele von Euch ernten jeßt die Früchte Eurer ren Sünden. 


en jein, wenn 
wie " 
anfs 
—— mit Elend und unbes 
ıde behandelt, daß wir fo bes 


fannt mit denjelben * wie Ihr mit dem Tageslicht. Einmal von uns furirt, mer» 


den Eie niemals me 
feit, Abneigung 
Spmptomen beläftigt, melde Euch Eurer 
macden, Euren 


i iefe Shumptome befeitigen und 
handlung wird alle diefe Stymp " Es — ——— 
iſtige 


Natur Euch beſtimmte, zurückführen, 


Mann, mit volkommenen körperlichen und ge 


chtnißſchwäche, 


lUſchaft, Gedä 
egen Gejellich« Mannbarkeit berauben und Euch 


Gefchäften, Vergnuͤgen und Verpflichtun 


r mit nervöfer Schwäche, erſchöpfter Lebenskraft, Energie loſig⸗ 


Nervoſität und anderen 
an 

en nodjpugehen, Unfere ®e 
wird Eu h wieder zu Dem, mad Die 
fräftiger, glüdlicher 


n Fakultäten. 


Medizin frei biß geheilt. 


Mir Iaden überhaupt foldhe mit chronifgen Uebeln Behaftete nad) 


der 


Anſtalt ein, 
die nirgends Heilung finden konnten, um unfere neue Methode zu verjuchen, die als 


unfehlbar gilt. 


Konjultation frei. 


State Medical Dispensary 


wu Südwell-Eie Slate und Lan Kuren Strafe, 
Eingang 66 Ban Buren Straße. 


Office-Stunden von 10 U 
Abe 


Arbeitergrofhhen. 


Der Zentralverband der Maurer 
Deutfhlande Hat foeben den Ber- 
trauensleuten die Abrechnung über bie 
Einnahme und Ausgabe bed Jahres 
1902 zugefandt. Sie fließt ab mit 
der fhönen Summe von 1,160,707 
Mart. Obgleich das Jahr 1902 in» 
folge ber wirtbfchaftlichen Lage nicht 
befonders reih an Ausftänden ivar, 
gaben die Maurer 455,611 Marf für 
Ausftände und Baufperren aus. Yür 
Agitation an die Gauporftände mur- 
den 63,043 Mart bezahlt, für Jonftige 
Agitation 1614 Mark. Für Reifen 
zur Beauffihtigung der Ausſtände 
murben 4740 Markt gezahlt. VielÖeld 
wurde auch in? Ausland gefchidt, bie 
ausjtändigen Genoffen in Amijterbam 
und in Bern erhielten hohe Summen. 
Trotzdem vermehrte fih das Ber- 
bandsvermögen in bem einen Jahr 
um 304,580 Marf und beträgt jebt 
indgefammt 1,309,105 Marl. Ge- 
ftügt auf diefe ausgezeichneten Staj- 
fenverhältniffe gehen die Verbanbdälei> 
ter fommenden Lohnbemegungen mit 
Siegesbemußtfein enigegen. 


— Schlagfertig. — Herr: „Eigent- 
lich follte jede Dame auf ber Bruft ein 
i ‚ auf dem bie Mitgift zu 
“ — Dame: „Ya, j 

uf dem 


r Morgens bis 4 Uhr Nachmittags, und von 68 Uhr 
8, Sonntag3 nur von 10—12 Ußr. 
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Unjer neuer Laden 


[906-1908 Wabash Ave. 


Ein großes, 


modernes, fiebenftöcdiges Gebäude, da mir ge= 


trade für unferen Hauptlaben fertiggeftellt Haben ‚enthält über 
70,000 Quadratfuß und hat bie 
Tchöniten Teppiche und Möbel-Aus- 
ftattungszimmer in Chicago. Um 
bie 
Hauptquartier zu feiern, offeriren 
wir viele verlodende Bargains — 
Merthe, mie fie nie zubor in Chi- 
cago geboten wurden. 


Eröffnung unjere® neuen 


Maifives Fihen-Sideboard— 


genau wie Abbildung — großer gejchlif: 


fener franz. Spiegel, 


geformte Matte, 


elegante Handjchnigerei und feinfte Hand 
Politur — ein guter Werth, welcher ftarf 
an erfahrene Käufer appelliren wird. — 


3.00 baar, 
2.50 per Monat 


die ungewöhnlichen und angenehmen Eigen: 
ichaften 
Konto Kredit-Spftem— eine ganz 
Art und Weije, Kreditgeichäfte zu machen. Abjolut ohne irgend eine 


Anterfucht 


neue Ar 


22.00 


von unjerem neuen Offenen 


läftige Yeringung. Keine Hypothef — in der That, nur ein einfaches An 
fchreibe = Konto — in irgend einem von 


iniere pier großen Läden 


1906-1908 WABASH AV. 
219-221 E. NORTH AV. 


3011-3019 STATE ST. 
801-505 LINCOLN AV. 





Bergnägungd: Wegweiser. 


Bowers. — €. © MWillard in wechſelndem 


Epiclplaı. u 
Teacborn — „Ihe Tenderjost.” 
» :urchafer—.Lcago jrom Paris." 
Grand Opera Houjfe. „Ihe 


a, 


I:ttle 


Howa 8. - 

Ebicago Opera Hounj 

NRienzi.— Konzert jeden 
auh Nachmittags. 

Field Columbian Mujeum.— Samftag! 
und Eonntaas ift der Fintritt foitenirei. 

Ebicaao Art Anftitute— Freie Pejuhe 
tage Mittwoh, Eamftag und Sonntag. . 


Vaudeville. 
Spuntag 


er. — 
gr 
1 


Abend und 


Lokalbericht. 


Mozart's Oper „Don JIuan“. 


Trotz des ſtürmiſchen Regenwetters ein 
rieſiger Beſuch. 


Das Werk in ſeinem 
Melodienreichthum, wie auch die gedie— 
gene Aufführung begeiſterten die 
Zuhörer mächtig. 

Selbſt alle Logen waren geſtern 
Abend beſetzt. 


derſten Parkettreihen. Im Foyer ſtan— 
den die Beſucher zu Hunderten. Doch 


nicht dieſer rieſige Beſuch ſtempelte die 


geſtrige ‚Don Juan“-Aufführung zu 
einem Gala-Abend dieſer Opernſpiel— 
zeit; die Leiſtungen der Soliſten mach— 
ten fie dazu. Es war die künſtleriſch 
vollkommenſte Aufführung dieſes Mo— 
zart'ſchen Meiſterwertes, welche im 
Laufe der letzten beiden Jahrzehnte hier 
gegeben wurde. Jede Soloparthie war 
vollwerthig beſetzt. Außer der deut— 


unvergänglichen 


| Sängerinnen in der Entfaltung ihrer 


eſanglichen Künſtlerſchaft — ſchau— 
ſpieleriſch läßt ſich aus beidenParthien 
ja nicht viel machen — einander über— 


du⸗ bieten wollten; von ſolch' hinreißender 
— 


Kraft und ſolcher Klangſchönheit war 


Geſang. Einen Hauptantheil am 


ihr 


Celingen des Ganzen darf ſich auch Hr. 
Sduard de Reszke zumeſſen; ſein Le— 
rorello war geſtern darſtelleriſch weit 
wirkſamer als früher, weil er demſel— 


ben dadurch, daß er ſeine Rieſengeſtalt 


Zu verkleinern ſuchte —indem er, nach 


„Nibelungen“, 


wieder meiſterhaft zeigte. 
der Regiſter -Arie „Schöne 


ſchen Don Juan-Aufführung imFrüh-⸗ 
jahr 1890 mit Reichmann in der Titel⸗ 


rolle, ſtand auch die am 5. Dez. 1891 


unter Abbey & Grau mit Lili Leh⸗ | erwärmen; als „Steinerner Gaf u 


Dan | fehten At hingegen gelang 


| nicht, feinem Bahorgan die 


mann, Paul Kalifh, Marie 
Zandt, Eduard de Reszke, Magini- 
Goletti, Sofia Rapogli in den Haupt 
rollen, und unter der fünftlerifchen 
Leitung von Theodor Habelmann bier 
gegebene Vorjtellung bisher ala Hohe 


F 
Urt 


der Smergendarfteller in Wagners 
alle feine Szenen in 
der Aniebeuge fpielte — eine neue, bus 


morbolle Beigabe feiner hier befannten 


| äußeren Geftaltung der Leporello-Fi- 


gur verlieh. 

Wohl ſelbſtverſtändlich iſt, daß er 
auch als Sänger ſeine Kunſt geſtern 
Schon mit 
Donna“ 
erntete er einen ſtürmiſchen Hervor— 


4 un hei 
Beere Site adb 65 im | ruf, der fich bei jpäteren Gelegenheiten 


sanzen Haufe nur einige in ben bot= | per feinesmegs unwichtige Partie des 


' „Don Dttapio” wurde 


wiederholte. Gelbit die undanfdare, 

Yyurh Herrn 
Salignac vermöge ſeines mujſikaliſch 
edlen Vortrages und der männlichen 
Energie in feinem ganzen Auftreten zu 
Thöner Geltung gebradt. Herr Sili- 
bert, ein Riejfe von Geltalt, ſah als 
Bauernburfhe Mafetto und als Lieb- 
haber der zierlichen Zerline nebenzrau 
Sembrich doppelt fomifch aus, dabei 
wer fein Spiel niemals fjchmwerfällig; 
oefanalih war fein „Mafetto“ eine 
Mufterleiftung. Herr Sournet als 
Komthur vermochte die Hörer gefangs 
li und darjtelleriih mährend ver 
Duellfzene im erjten Aft recht wohl zu 
im 
ed ihm 
nöthige 


' Kraft und Tragfähigkeit zu verleihen. 


Kunftleiftung unerreicht da; die gejtri= | 


ge hat jene weit in den Schatten ge- 
ftellt. 3 mar eine Don Juan-Auf— 
führung mie aus einem Guß. Das 
Künftlerenfemble erwies fich ala jchier 
unübertrefflih. E3 ift nicht zu viel ge= 
jagt, wenn man behauptet, feinDpern- 
haus in der ganzen Welt Tann das 
Merk in einer fo vorzüglichenBejegung 
herausbringen, al3 melche jich die ge- 
ftrige, erwies. Die Bejucher waren 
denn auch auf's Höchfte entzücdt und 
mächtig begeiftert von diefen herrlichen 
GSoliftenleiftungen. Einen Don Juan 
pon düberquellender Lebenskraft und 
„ Kebenzluft, einen fchneidigen Kapa= 
fier, der feine Fellel fennt, um fi 
dem vollſten Lebensgenuß rückſichtslos, 
doch frei, vornehm und heiter, zu erge⸗ 
ben — keinen ſüßlichen Schwärmer 
und Lüſtling, auch keinen aufdringli⸗— 
chen frechen Geſellen, — eine geradezu 
porbilblihe Don Juan-Figur—führte 
Signor Scotti den Befuchern vor bie 
Augen. Dabei murbe von ihm mit die 
fer jchönen und prächtigen darftelleri- 
ſchen Leiftung durch eine Baritonftim- 
me von eblem Klang, vortrefflicher 
Schulung, von feltener Kraft und 
Biegfamteit auch eine gefanglich aufer- 
prbentlih einbrudspolle Geftaltung 
“sreint, Das bekannte Duett Don 
Yıram’3 mit Zerlina „Reich’” mir bie 
Sand, mein Leben” und ba Gtänb- 
"sn mitMandoline-Begleitung „Horh 
anf. den Klang“ mußten mieberhoft 
werben, um ven anhaltenden Beifall3- 
fiurm des Publifums zu beichmichtt- 
gen. Eine granbiofe Leitung war auch 
‚bie Zerline von Marzella Sembrid),. 
wunderbare Gejangsfunft und 

- ihre glodenteine hohe Sopranjtimme 
- FHamen aud; in diefer Partie zur fchön- 
Hen Geltung. Die Arie „Nur nicht 
maulen, nur nicht grollen“, melde ei- 
nen wahren Beifalläfturm herborrief, 
Alt felbft von rau Sembrich hier faum 
 aubor mit fo viel Schalfhaftigfeit und 
ehermutt im Vortrag gefungen wor⸗ 
en. MWiürbig reihten fih den Beiden 
Rorbica als „Donna Anna“ und 
Gabafi ala „Donna Elvira“ an. 


—* 
fi 


Rorbica 
— 


wi 


Der Chor verdarb nichts. Das Drihes 
fter, unter Siqnor Mancinellis Lei— 
tung,war vorzüglich, das Ballett im 
Bauertanz erträglich, die Aufführung, 
au al® Ganzes betrachtet, eine fo 
vollendete, daß ſie allen Beſuchern 
nod) lange in angenehmjter Erinne- 
rung #erbleiben wird. 


Heute Abend: Verdis Oper „Der 
Mastenball” (in italienifch.) 


rau Gadsfi 

Frau Youife Homer 

— e sera Hehe nchnasene Frau Frigt Scheff 

Niccardo Herr de Mari 

Herr Gampanarı 

— Herr Eduard de Reszke 

Tom Hert Journet 

Silvano Herr Dufriche 

Ein Tührer.. — — — 

Ein Diener Herr Nanıt 
Dirigent Herr Maneinell! 


_— 0 


Marktbericht. 


Chicago, den 14, April 1903. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
(Zaarpreije.) 


Getreide und Hen, 


Wintermweizen N. & 75%; Nr. 3, 
E73, Nr. 2, hart, TI—TIc; Nr. 3, 
68—7lc. 

Sommermweizen, Nr. 1, 79-80; Nr. 2, 

7%; Nr. 3, TO—TTe. 
Nr. 2, Ic; Nr. 2, meiß, 4; Nr. 2, 
acld, KBc; Nr. 3, 33%; Nr. 3, gelb, 3Y— 


40. 
& Bien Nr. 2, Bi 8%; Nr, 


ro:y, 
hart. 


9 


— 
1 


| Kraut, New Vorl, per Tonne........ 12.00-15.00 


2, weiß, 35—864c; | 


tr. 3, 80481c; Ne. 8, weiß, SI—84c; Nr. | 


4, weiß, 30-3%c. 
Mehr, Winter: Patents 
„Straight“, bi 30; _ „Dard 
83.50—$3.60; befondere Marten, $4.00—$4.10, 
Sen (Verlauf auf den Geleifen)—Beftes Timothy, 
$15.00—$15.50; Rt. 1, $13.50-814.50; Nr. 2, 
$11.50-$12.50: Rr._B, 9.90810.50; beftes 
Brairie, $12.50-—$13.00; ditto Nr. 1, $ 
812.50; Nr. 2, 88.00-89.00; Nr. 3, 87.0088 
Nr. 4, 86.50-87.00. 
(Auf künftige Lieferung.) 
Meizen, Mai, 75; Yult, 70lyw September, 68. 
Mark, Mai, 43; Jul, Ihe; September, 
434—43k. 3 
Hafer, Mai, Rhc; Juli, Wie; September, Zräc. 
Brovifionen, 


Shmalz, Mai, 9.90; Juli, 99.8239.85; Sep: ; 


tember, 0.824. 
Ripphen, ai, $9. 
° —— Tee 

ep elte 

817.85; Auli, 817.35; September, $17.65. 


Schlachtvieh. 
so 106 Bi: ante 233. 
d. 5 er 8 
Beeves· —6 alte 9.58.50; mitte 
lere bi? gute BeefrStiere zum Veriondt, $4.75— 
5.20; gute bi ausgeiuhte Kühe, per 100 Bfd., 
a — $4.15; gute bis ausgefuhte Küls 
— * Tegas: Bullen, per 100 Pfd., 
.15 bis 83.20. 
Emweine: Uusgeiudhte bis bee (aum Beriandtl. 
40-$7.55 per 100 Piund; gewöhnliche bis 
SH ipaare, 3087.50; 
eifcher, $7.0—87:65; fortirte 


Niere Shake. 100_Biunn 
BR fern 


00; Juli, 39.725; 


r 


83.40-83.50 das ak; | 


Batents“, | feıchte Arbeit. 


11.50— ; 
50; ! 
: und für leichte 


„Abendpoit", Chicago, Dienftag, den 1 


(Martipreife an der ©. Water Str.) 
Moltesei- Produkte. 
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BER cnas ak ser 250 . 30 


Butter— 
„Greamery“, extra per Pfund. 
Nr. 1, per Bfund..... 
Ar. 2, per Pfund..onossossnenense 
„Datries*, Eooleys, per Pfund... 
Rr. 1, per Dt 
Dalwaare, frifhe....... 
— 
ahmkäfe, „Xwins", per Pfund.... 0.1 
„Daifies”, per Pfund 
„Young American”, per Pfund.... 
Schweizer, per Pfünd............ 0. 
Limbutger, per Pfund............9 
Brick, per Pfund.................. 0. 
Eier— 
Grifhe Waare, ohne Ubzug bon 
Berluft. ver Dugend Kiften aus 
rüdgegeben) 
Friſche Waare, ohne Abzug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten ein⸗ 
geihlofen) 
Geflügel, Kalbileiih, File, Wild. 
Geflügel (lebend)— 
Truthühner, das Pfund.. ..... 0.12 —0.13 
Hühner, das Pfund ve 0.13 
do., „Springs“, das Pfund. 6. RP 
Enten. der Pfund ... 9.13 —.14 
Gänfe, das Dusend . ..... 5.00—10.00 
Geflügel (gerupft)— 
Truthühner, das Pfund ......... 
Hühner, das Bund 
do., „Springs“, das Pfund 
Enten, ver PBlund.......... —— 
Gänſe, das Pfund............ — 
Räöiber (acihladtet)— 
5060 Pfund Gemidt, per 
6075 Piund Gewicht, per 
80—135 Pfund Gewicht, per 
95—110 Bund Gemicht, per 
Fiſche Efriſche— 
Trout, per Pfd 
Trout, Nr. 2, per Pfd....... — 
Weißfiſch, Rt. L 
Meibiiih, Nr. 2, 
Schwarzer Bari, per 
Biderel, per Pid...-.-0000 
echte, per Bid 
arpfen, per Pfd 
Ber, tzugerichtet), per 
gabs, per Pfd....- 
Schell fiſch, per Pfd 
Salibut, per Bid 
Flundern, ver Rfb 
Smelts, per Bid 
Bullheads, ver Pfund. 
Yale, per Dtd.... ; 
Söring, der VId.o.ooonossoncnnese.. 
RWild— 
MWildenten, Mallards, p. Dutend.. 3.5 
Gewöpynlihe Heine 1 
Ganvasbad8, per Dukend 5. 
Relaflinen, Dukend 
sriihe Früdte, Gemüfe. 
Aepfel, Midigan, per ak 
Slinois, Ben Davis und Gano, 
per Yak — 
e tronen, California, per Sifte.. 
ramroen, Galifornia Navels, 
per Stifte 
Bananen, Aumbo, per Gehänge.... 
Unanas, Ruba, ver 
Grdbeeren 2% 
Spargel, Illinois, 2 Dugend Pündel.. 
Gurten. per Dugend 
MNotbe Rüben, ver Wab-r..oe.000u.0 ; 
De na nen 4.50 


Louiſiana, per Faß.......... 3. 0 — 
0.10 —0.20 


Mohrrüben, 
Rovfjalar. 
Sellerie, biejiger, der Blindel 
Müben, neue, per Qufbel 0.30 
Zwiebeln, gelbe, per 100 Pfund 0. 30 . 4. 
Grüne Zwiebeln, hieſige. WBuſhel-Kiſte O0. 0 —.75 
Spinat, per S 0.50 —0.69 
Bohnen 

Grimme Schnittbobnen, per Wufhel.. 2.50 —3.0 
Wachsbohnen, per Buſhel.......... 2.90 —3.M) 
Irofeve „Reis“, auzcrlejen, 

ver Buſhel 

„Medium?“ 


Be ; 

Kleine Unzeigen. 
Perlangt: Männer un Anahenı. 
„main weint Birler Binbat 1 East DR 


Verlangt: 
Lohn. 
Sub. 


Durhaus erfahrene Schneider. Guter 
Sachzufsagen beim Superintendenten, The 
Sap*X 


Verlangt: Fine zweite Hand an Brot und ein 
ftarter Junge an Gates. 535 N. California Ave. 


DVerlangt: Cabinet Maters, die feine Arbeit ma⸗ 
chen önnen. Auch ein Maſchiniſt, der etwas Cabi— 
netsrbeit verftebt. Kernan Go., 214 S. Clinton 
Str. 


Verlangt: Ein guter Garpet: Weber. 


. Nahzufragen 
bei Jacob Witmer, Mendota, I. dmi 


Verlangt; Porter, junger Mann, jofort. 12—14 
©. State Str. 


a 
Verlangt: Gin Mann, der aufwarten und Bar: 
tenden verftcht. 340 Dearborn Str. 


Verlangt: Porter, 87. 2 N. State Str. 


_ Verlangt: Gin guter Vorter für Saloon, der am 
Tiih aufwarten faun. 312 State Str. 


Qerlangt: Kutihenwafcher. $65 der Monat. Auch 
3 Stallleute. 15 S. Glart Str., Zimmer 4. 


Verlaugt: Kolleftoren, 3 qute Männer, für Bank. 
Nahzjufragen 18 S. Stark Str., Zimmer 4. 


gt: 2. Hend Brotbäder. Muß gut fein an 
8, Side Gafed. Guter Lohn. 3133 Wallace Str. 

Verlangt: Ein erfter Klafje Gafebäder. Guter 
Lobn. F. Simat, 513 S. NRobey Str., nahe 12.Str. 


nn 


Verlangt: Intelligenter Junge, das Apotheter:Ge- 
ihäft zu erlernen. 465 S. Paulina Str., Ede Tay: 


lor Str. 


Verlangt: Crfter Klaffe, Cabinetmater, ebenfalls 
Alzaround Maihinenband. NM WM. 35. Str. dm 


Verlangt: Gin ordentliher Brotbäder, welcher 
jelbitftändig 200 Laib Brot baden fann. $8 und 
Board. Zu jchreiben an Xof. Kramer, Weit Chicago, 
U. (Du Page Go.) e 


Verlangt: 2 Kelmer.. 106 Randolph Str. 


_Verlangt: Zivet gute Schneider, ftetige Arbeit. -- 
3 N. Glarf Str., Rogers Bart. dmi 


Verlangt: Verbeiratbeter ftetige Union Trud Drei: 
ver. Muß befannt fein an allen Depots in der Stadt. 
17 ©. dmi 


Verlangt: Guter Bufbelman. M. Porn & Co., 
20 State Str. 

Verlangt: Gin Union Bartender und ein 
Rorter. 151 €. North Ude. 


Porter. 313 Clybourn Ave, 


Verlangt: Aunger Mann, der keine Arbeit fcheut, 
aufivarten und etwas bartenden fann. 3. W. 131 
Abendpoft. 


North Une. 


guter 


Rerlangt: 


Verlangt: Junger Deutiher der aufwarten faın 

und bei der Bar auszubelfen. George Preik, 14 ©. 
Halfte Str. 
Verlangt: Fin Mann mittleren Alter, der Die 
Dampfheizung und Hausarbeitenverſteht und in der 
Näne don Wells Str. und North Ave. wohnt. 451 
Nortb Ave., 2. Filet. 


Verlangt: WMadimitb Helfer. 50 ullerton Moe. | 


Verlangt: Junger Mann für Saloonarbeit. 936 
Eipbourn Ave. 


Verlangt: Schneider an Damen:Xaden. %05 Lin 

coln Apve., Store. 

Gutes 
dimt 


Verlangt: Alter Mann für alle Arbeit. 
Heim. 2321 Calumer Abe. 


Verlangt: AIntelligenter Junge in. der Wpotbete. 
139 N. Hermitage Ave. 


Verlangt: Männer für Hausmoving. GC. Wendt, 
615 Armitage Ave. dintt 


Berlangt: Gin led.ger Gärtner. 65 Palmer Ave., 
nahe Milwaulee und Galifornia Ave. dimi 

Verlangt: Junge, um Packete auszutragen. Ralph, 
the Zaiior, 58 E. Diviſion Str. 
Verlangt: Painter und Calciminer. 363 Webſter 
Ave., Ede Burling Str. Nach 6 Uhr. 


Nerlangt: yarmarbeiter oder Aunge. Guter Pas, 
Mitwanfee Une. Route. William 
Yooft, Niles, I. m33l,ap7,14 


3 Verlangt: Guter Barbier. 44 N. Aſhland Ave. 
modi 


Verlangt: Yunger lediger Mann, -Bar zu tender. 
orterarbeit. Gin jehr guter Mia 
für einen guten zuverläffigen Dann, 3117 N. Clar 
Str. mdi 


Verlangt: Ein fletiger Iunge im Alter von 17 dis 
X Iahren zum Flafhenwaihen. 193 Wells Str. 
modi 


Berlangt: 5 Eijenbahnarbeiter, 10 Farmarbeitet, 


ı 925 monatlid. Odelius, 164 Eaft Ban Buren Str. 


einefleifh, Mau | 


md: 


Verlangt: Schneider, 5 erfter Klafje Bufhelmen 
für Special Orders. Guter Lohn für ftetige Leute. 
The Anternctional Tailoring Eo., 211 Yadlon 
Boulevard, 7. floor. {modt 


Verlangt: Tifchler, e Riaffe 8 « 
an fein Möbeln. M. Eden ae 5 
und Ktzie Gtr. fonmodi 


Verlangt: Ugenten und 1 für neue rd» 
miens Werte und Zeit Chi 

10 ir 

mulT—eplö,tg! 


Aus 
ften. 
auswärts. Befte Bezahlung. Mai 


u Sariforne Avenue. 


Berlangt 
ter, 


A c P 2 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Uinzeigen unter biefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: AYunge, 14 Mi ‚fie 1 Ar 

beit. 83 Die Mode, Hrunen 248 Mlebker übe. 
Verlangt: bu; \ gen: 

© * E Man N Bäderivagen: zu — 


ut bewandert fein im 
dauernde Arbeit. 551 


Berlangt: Floxiſt, muß 
Topfpflanñzen. Guter — 
Hinman Ube. Evanſton 

Verlangt: Gut ide t, ſtetige Arbeit 
uter Lohn, ee * re Sılk 

tr.,. Bimmer 8. 


Verlangt: Mann, der ihon im Saloon gearbeitet 
* hinter der Bar arbeiten kann. 184 Oft North 
e. 
Porter im Saloon. 611 RN. Halſted 


erlangt: Gin junger Mann als Porter für Sa— 
Ioonarbeit. Guter Lohn. 72 NR. Desplaines Str. 


a 
en: Ein guter ftetiger Bartender. SO Melis 
tr. 


Verlangt: Ein ftarker Junge, um an Gates zu 
beifen, muß Erfahrung in der Bäderei haben. 1349 
Telmont Wpve., nahe Sheffield Ave. 


Verlangt: Junge don 14 Jahren für allgemeine 
Arbeiten, ftetiger Pag. Adr.: PB. 573, Adendpoft. 


Verlangt: Wächter mit guten Zeugniffen. Muß 
mit Boiler Beiheid mwifien. Nahzufragen 374 ul: 
ton Str., beim Engineer. 


east: Starker Mann, um Pelzröde aufsuna- 
geln. Erfahrung nit nothivendig. 629 N. Halfted 
Str., 4. Floor 


Verlangt: Guter Painter, der Hartholg:Finifbing 
verfteht. 355 Orcdard Str. 


Verlangt: Ornamentel Eifenarbeiter. Willy Lau, 
9 G. Indiana Str. Dimi 





Verlangt: Junger Mann, um Luncheounter im 
Saloon zu tenden. 172 Milwaufe: Une. 


Verlangt: Ein Junge, in Bäderei zu belfen. 169 
Milmaufce Ave. 


_ Rerlangt: Guter ehrlicher 1l5jähriger Junge. +5 
Sarrabie Str. 


Verlangt: AYunger Mann im Store zu helfen. 
Mu Vferd bejorgen. 161 Wells Str. 

Verlangt: Guter Junge um im Drug Store zu 
arbeiten. 148 Milwaufee Ave. 


_ Verlangt: Gin erfahrener Junge an Brot. 

Lohn. 80 W. 21. Str. 
Verlangt: Bladfmith, guter Firifher an Wagen: 

arbeit. 16 Oſt Chicago pe. dimido 


Schmiedehelfer bei Wagenarbeit und 


80 31. Sır. 


Verlangt: 
Hufbeſchlag. 
Verlangt: Junge, der ſchon an Brot gcearbeite: 
hat. 1149 Lincoln Ave. 


Ede 


Verlangat: Bartender. 460 WW. Ch:cago Xpe., 
Aſhland ve. 

Verlenat: Porter, guter Lohn für den 
Mann. M Aſhland Ave. 


Verlanet: Aelterer Mann für Pferd zu beſor⸗ 
ger. 4167 Albland Ave. Dim 
Verlangt: Gärtner, 
Milwaukee Ave. 
Verlangt: Bartender, der am Tiſch aufwarten 
kann. Vorzuſprechen nach 7 Uhr Abends. 359 5. 
Aue. 


ftetige Arbeit. 


Thom, 1263 


Verlenat: Lantjange. 9372 Mopamt Str. 


derei zu erlernen. Südoft:Gde M’lwaufee und Gars 
penter Str. ragt nah Koe Brewer, Manager des 
VädereisTDept, dani 


Verlangt: Ein Porter für Morgen-Arbeit. 86 
Michigau Ave. 

Verlangt: Ein flinker junger Mann als Porter 
und Waiter (Orders). 147 Madiſon Str. Oak 
Vark, nahe Waldheim und Concordia Friedhof. — 
Nehmt die Madiſon Kabel bis 49. Str. und dann 
die eleltriſche Car. dimi 


Verlanat: Porter. 140 Welt Madifon Str. 


Perlangt: Eatkler, gutet Mann für Reparaturen. 
Guter Yobn. 58 Blue Itlanp Ave, 

Verlangt: Bäcker, tüchtige erfte Hand an Bro 
und Nolls, großer Lohn bezahlt für richtigen. Mani. 
F. Yintner, Nacine, Wis. 


Verlangt: Junger Gafebäder ala 2. Hand. Pht: 
fip Henrici, jr., 175 Adams Str. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon. Schoen: 
bofen’s Halle, 876 Miimwanfee Ape. 
Verlangt: Aunger deutfher Mann ‚für Porter: 
arbeit. 1155 Roseoe Str., Norbdjeite. 


Verlangt: Fin alter Mann für leihte Hausarbeit 
im Saloon. 119 N. Green Str. 


Verkangt: Ein junger Mann. in einem Rlubbaus, 
muß ein guter Waiter fein. Guter Lohn. NRaczus 
frizen 244 Waft 35. Str, zwiichen 2 und 3 Uhr 
Nachmittegs. H. Oppenheimer. Dim, 

Verlangt: Nunge, .13 bis 14 Jahre alt. Fred 
Mees, Vuchbinder, 63 Marlet Str. 


Berlangt: Heizer mit Erfahrung, der gerne feine 
Engencers Lizens erwerben würde Mdr. O 
Abenpdpoft. 


Verlangt: 1 Schmied aufs Land. 
fait, 50 LaSalle Str, 


Verlangt: Ein Flaſchenwaſcher. 


Deutſche Geſell⸗ 
dmbo 


28 Grand Xpe. 
B Berlongt: Gin junger Mann, der, feine Arbeit 
heut, auc. gleichzeitig Vartenden kayın. Süpdofts@de 
Randolph Str. und Fifth Ave, VBajement. indi 





Verlangt: Junger deutſcher Mann für Milchge⸗ 
ſchäft. M Waſhburn Ave. mdmi 

Verlangt: Butcher für Store, ftetiger Plab. 1354 
Dan Buren Str. modi 


Verlanat: Carriage Woodworkers. 108 Auſtin 
Une. mobt 


und nüchterner Mann für 
IN. Weitern Abe. 
modt 


Verlanet: Ehrlicher 
Parıender und Porters Arbeit. 


Verlangt: Gin Mann für Bartender und Porters 
WUrbeit, Lohn 40 monatlid, Qoard und Zimmer. 
, Ge Hasited Sir. modt 


©. 


stellungen jugen: Mänter. 
(Anzeigen unter diefer-Rubrit 1. Gent das Wort.) 


Gefudht: Stetige Urbeit bei Pferden, bitte Wos 
henlohn anzugeben. Wilder, 2 Larrabee Str. 

Geruht: Guter deuticher Noch jucht Stellung im 
Saloon dder Reftaurant. 381 Eaft North Ave. dımt 

Sejudt: Gin Irjädriger junger Mann wünſcht 
duten Lehrmeſter, um das Volſtergeſchäft gründlich 
zu erlernen. C. Schubert, 211 Wabaſh Ave. 2. 
lat. dimmdo 


Geindt: Partender, icheut feine Arbeit, wünſcht 
ftetigen- Wlag. Apr: Hd. 277, Ubendpoft. 

Gcfucht: Ehrlicher zuverläſſiger PBartender, ver: 
ftent alle Aibe.t, jucht. Stelle. Apr. P. 533 Abend⸗ 
poft. 

Gefudt: Starker, zuverfäfiiger, mit den beiten 
euanisien verjebener Mann, joeben von New 
Horkt angekommen, ſucht irgend eine Arbeit. dr. fy. 
279 Abenppoft. 


Gefuht: Reinlicher Koch fucht Stelle ald3 Buſineß⸗ 
Zumdtoh. Apr. Alerander, 2 Kimball Une. 

Gefucht: Dentiher Wigenmadyer jucht ſtetige Ar— 
beit, 122 NR. Marjhfield Ave 
fuhrt: Fin Mann in ıwittleren Jahren jucht 
ftetine Arbeit oder Mierde zu beiorgen. 122 Nord 
Mirinfield Une. 

Geſucht: Junger dentſcher Mann ſucht ſtetige Ar— 
beit. 1232 R. Maribfield Ave. 


Gefucht: Junger Manı jucht‘ Arbeit al3 Wagens 
wafcher, vor einem Monat e'ngewandert, tar draus 
Ken. auh Wagenwaiher. William Ts, 10) Met:y: 


noir: Str. 


Gejuht: Deutiher Bartender, ‚ont auf Borterar- 
beit. jucht Beihäftigung. Adr.: F. 2:5; Abendpoit. 


Geſuct 2. oder 3. Hand an Cakes ſucht beſtändi⸗ 
gen Platz. Rur ſtetig. 568 Elſton Ave. 


Geſucht: Friſch eingeranderter deutſchet Mann 
ſucht Stelle im Saloon als Porter. Nadyufragen 
1211 NR. Halftv Str. ſmodi 


Berlangt: Männer und Frau⸗enu. 
(Ungeigen unter biefer NAubrit 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Cafpmäddhen, Cafh:Rnaben und Bundles 
Wrappers. Nahzufragen Bofton Store, 4. vn ; 
im 


* a ade Ge — —* 
u führen, Frau mu 

Iterin Su und ann mub -aud Pferd beforgen. 
— und engliſch ſprechen lonnen. 
P. rt, Ubendpoft. modimt 


» Mädkhen. 
— — — 


Berlangt: Mädden für Bäderftore, eines mit € 
— — — ———— 


— 


Avpril 1003. 


ubrit 1 Ceut das Work) | 


Läden und Fabriken. 


’ 


Berlangt: Grfter Rlafie Uusbeiferer an Damens 
Sutis, Goats und Gtirtd. Durhaus erfahrene Oper 
roteure an Kraft-Mafhinen. Erfahrene Stepper und 
„Bafters®. Permanente Stellung, mäßiger Lohn. 
Nihzufragen um 8 Uhr Borm. im Wlteratiom De: 
parteınent, 5. Stodiwert, Wınz,tk* 

Mandel Brothers, 


li 


Il 


Verlangt: Durhans erfahrene Schneiderinnen au 
Männerkieider. Guter Yobn. Nachzufragen beim 
Euperintendenten, Ihe Hub. Sap*X 


Verlangt: Eine Verkäuferin im Päderladen, muß 
Erfahrung baden. 322 Roscoe Blyd. 
„ Verlangt: Trimmers umd Preparerd, guter Lohn. 
3 Milmaufee Ave, Millinery Store. 


Verlangt: Shirt Waiſt Macher, erfahren, ebenſo 
gute Stithers an Waiftd und Sfirts, ſietige Arbeit, 
guter Lohn. 221 Datk Str. dimi 
„ Berlangt: Maihinenmädhen an Röden. 
Sohn, ftetige Arbeit. Koi. Bayer, 275 Madiion 


©: 


Vprlangt: Griabrene Shalers, Feeders, Folders 
und Allsaround Mangelmädchen, au Mädchen zum 
yernen, Gentral Steam Yaundry Co, 104 Indiana 
Str. 


— — —— 


Berlangt; Ein gutes Maſchinenmädchen für Ta— 
ſchen an Röocken, guter Lohn, ſtetige Arbeit. 5168 
N. Aſhland Ave. 

WBerlangt: Maſchinenmädchen an Hoſen, 
Maädchen zum Lernen, ſtetige Atbeit, 
73 Ellen Str. 


ebenfo 
auter. Kohn. 

api4,im 
Ft. 20 
abla, Iwx 


Verlangt: Operators an Shop Hoſen. 
haths, 518 Blue Island Ave. 


Verlangt: 2 Mädchen um Knöbfe an Röde zu 
nähen und Aermelfutter zu fellen. Guter Lohn. 
Ed. Schellſtrom, 161 E. Suvberior Str., 4. Floor. 

dimi 

Verlaugt: Handmädchen an Röcken zu nähen. 750 

Southport Ave. mdimi 


Verlangt: Nähmaſchinen-Operators, leichte Arbeit. 
Ghicanu Braiding & Embtoidery Co. 11619 
Market Str. 13cp, lv 


Berlangt: 
Kommt fertia 
Gurbroidery Go., 


Arbeit. 
& 
ap13,1m 


Kleine Märchen für le'chte 
zur Arbeit. Chcago Praidin 
116-120 Market Str. 
Verlangt: Handnäherinnen und fFinifhers. 
Chicago PBraiding & Embroidery Go, 116-1%0 
Marist Str. ap, lv 


Terlangt: 


Mädchen zum Eriernes de Stridens, 
zute Stelle, Arbeit das gagze Jahr. Friedlander, 
radd E Co., Stridfabrik. 1245 State Strabe. 
Anmy—1dap, tt 


Hausarbeit. 

Verlangt: Gin Mädchen für 
arbeit. Mrs. MM, Miedert, 7 
nabe Nortb und Milwankee Ave. 


gewöhn.ihe Haus 
N. Doyne pe, 


Verlangt: Amme. Goodman, 7 Grand Rous 


levard. 
Verlaugt: Ein Mädchen für Küchenarbeit im Re— 
ſtautant. 173 E. Chicago Ave. 


Verlangt: Gin Mädchen don 15—17 Jahren. M 
N. Lincoln Str., 2, Floor. 


Verlangt: Stubenmädden. Hotel Gaynor, Canal 
und Adams Str. 


Verlanat: MWaitreß. Hotel Gaynor, Canal and 
Mans Str. 
Verlan 


2 Hausarbeit. 
Warren 


256 
U. Osmald. 
dimi 


gt: Ein Mädchen für 
Ude, Ede Robey Str. F. 


Verlangt: Fin Mädchen für Hausarbeit in el: 
ner Familie. 1015 R. Glarf Str., 3. Flat... dm 


Verlangt: Mädchen. 192 € .Madifon Str., 6. 


Floor. 
Verlangt: Ein Mädchen fir Hausarbeit. Robn $4. 
48 ©. Troy Str., nabe 12. Str. dmdo 
Berlangt: Hausbälterin in mittleren Nabren, 
wenn aubh mit Kind. Austunft bei Mrs. Woelt, 
584 Larrabee Str., hinten. 
Verlangt: Ein Mädchen, in der Küche zu beifen. 
2, Str. und Weftern Ape., Weber, Saloon. 


Verlangt: Aunges Mädchen für leichte Hausarbeit, 
autes Heim. 427 36. Place, Ede Wabaſh Ave. 

Verlangt: 15—16iähriges Mädchen fir affgemeine 
Hausarbeit. Dampfbeizung. Keine Wäſche. Kinder⸗ 
lofes Ehepaar. 530 Garfield Ape., 1 Treppe. 


Verlangt: Frau für Küchenarbeit. Sonntags frei, 
11 N. State Str. 


Berlangt: Mädchen, das Koden kann, in Familie 
ohne Kinder. 387 GE. ullerton Ave, 2. Etage. 


Berlangt: Mpächen, das kochen tann, feine Wäfche 
und fein bügeln. 608 La Salle Ave. 


Verlan 
238 Sudlon Ane., 2. 


Verlangt: Deutfpes Mädhen für gemöhnliche 
SHausarbeit, muß Kochen tünnen, 4. in der Familie, 
471 Lincoln pe. 


Derlangt: 3 rauen, mittleren Witers, für Rils 
henarbeit. 512 Lincoln Ave., nabe Sheffield Abe, 


: Mädchen für Küdenarbeit. 851Clybonen 


Flat. 


Verkingt 
Ude. 


: Mädchen oder fyrau bei SHautarbeit bes 


Berlangt 
fein. Gutes Keim. 371 €. Superior 


bilflih gu 
Str. 


Verlongt: Mädchen fir Hausarbeit. 4219 Wobaid 


Ape., 2. Flat. 


2erlanat: Frau. gum Schrubben und Sausreinigen 
— MR. PVid, 1450 Wrigbtivood Apr. 


Verlangt: Mädden für Hausarbeit, kleine fyamts 
er mit Haudreingen. 3565 Sheffield pe, 
, at. 


Verlangt: Eine alte Frau für eine Kleine amt: 
fie bei alleinftebendem ann mit einem Nuraen, 
fann ihre Möbel mitbringen. Nachyufragen 43 Ele: 
peland Uve., hinten unten. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Hausar⸗ 
beit. Kleine Familie. Kleines flat. Keine Kinder, 
32 Mohamt Str., 2, Fiat. 


Verfangt: Erfter Rlaffe Mädchen für gewöhnliche 
Hansarbeit, muß gute Köchin fein, Meine Familie, 
Lohn 85 die Woche. Berkins, 5458 Mihigan Apr., 
Apartment 10. . d.mi 


Verlangt: Mädchen oder Frau zum Aufwarten in 
Reftaurent. 149 €. North Une. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Privatfamiliv von 3. Perfonen; guter Lohn und 
feine Mäiche. 291 Milwaukee Upe., 2. Floor. 


Verlangt: Kindermädchen, welches 
Dilege von 2 Kindern, ein und zwei Jahre alt, 
übernehmen kann. Mrs. Klog, 533 Dearborn Ave. 

dimi 

Verkangt: Yunges Mädchen für Hausarbeit. 141 

HOumboldt Blod. 


Verlanat: Deutſches Mädchen für Hausarbeit. — 
8S7. N. Lincoln Sit., Schwartz. 
Verlonat: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 541 Eleveland Ave. dini 


nn —— —— — —— — — — 


ſelbſtändige 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. Kleine Familie. 211 Fremont Str, 
nche Garfield Une. 


Verlanet: Rindermädden zur Auffidt: eines Rin: 
des. 137-Welld Str., Saloon. dmd 


Nerlangt: Mädchen für Küchen: nnd Hausarbeit 
Muh kochen fönnen, $5 per Woche, Koft und Logis, 
Sonntag frei. Saloon, 137 Wells Str. * 


Verlangt: Gutes deutfches Mädehen für allaemeine 
Handarbeit. 2.in mil. Mub etwas im Geihäht 
helfen. Delitateffenftore, 477 NR. Clark Str. mai 


er Deutfches. Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 485 Milwautee Ane., Bäderei. -Mm 


“ Verlangt: Eine Wittwe als Haus hälterin. Rachzu ⸗ 
fragen Abende. 922 Wolfram Str., zwiihen Souty: 
port Ave. und Berry Str. modi 


vVerlangt: Oeſterreichiſches Ma welches lachen 
tann, — eingewandert. 194 E. North Ave., eine 
mdini 


Verlangt: Eine gute Köhin. 186 E. Ban Bus 
ren. Str., eine. Treppe. 


Berlangt: Mä für 
8 Ya Er % $ 


u Ein gutes böhmtfhes ungar 
M ü i Sarbeit; 2. 
Welbnaten Boslman. — 


tlangt: Gute deu Wa w 
2 216 rn Une. — Mn Ye 


De : Ködin, 2. Madchen, Kindermädchen 
De: Te —— frei —S in * 


mdbm 


allgemeine Hausarbeit,— 
lat: mo 


€ 
Ave 


x 


(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Bertangt: grauen und Mäphen. | Beriangt: Franen und Mädden. 


Hausarbeit. 
Berlangt: Gutes deutſches Mädchen, 8 in Faml⸗ 
fie. 2379.91. Str. 


Verlangt: Ein Mädden für gemöhnlihe SHausars 
beit. 1819 Soyne Une. dimt 


Derlangt: Mädchen in Yamilie von 2 Berjonen. 
Dombibegung. Keine Wälhe. 1312 Diverfey Bon: 
evard. 


Verlangt: Ein Mäpden von 15—16 Jahren in 
Heiner Familie. 5019 50. Place. 


Verlangt: Ködin, 5 die Woche, Wohnung und 
Rott. Chicago Hotel, 154 S. Clark Str. 
BEI nn a 


Verlangt: Tüchtige zweite Köchin, guter Lohn und 
keine, Sonntagarbeit. 175 Adams Str., Ph. Hens 
riei. dimido 

Verlangt: Aelteres Mädchen für Waſchen und 
Scheuern. Stetiger Job. . ©. Reppath, 43 Oft 
Sadion I1od., Saloon, hinten. 


Verlangt: Eine zweite Köhin. 106 Randolph Str. 


Verlangt: Gin Mädden für allgemeine Haus— 
erbeit. Braucht nicht zu wachen, muß aber bügeln 
förıen. . Guter Lohn. 329 Webiter Ave, nade 
Diptn Str. 

— — — — — — — — — — 


Stellnugen ſuchen: Frauen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrit 1 Cent das Wort.) 


Stelle für Hausar⸗ 


Geſucht: Ein Mädchen ſucht 
Str., hinten unten. 


beit oder Wäſche. 176 Orchard 


Geſucht: Gute Buſineßlunch-Köchin, welche auch 
böwander: ift in Wartending ſucht Stellung. Gute 
Referenzen. Apdr.: ®. 5%, Ubendpoft. dimt 
Gefucht: Aunge Deutihe juht Stellung gur jelbft- 
fändıgen Führung eines feinen Hausdalts. Befte 
Zeugniije und Behrens, Adr. ®. 519 Abendpoft. 


Geſucht: Eine ältliche deutihe Frau mit Empfeh: 
lungen wänjcht einem alten, alleinftchenden &eren 
in guten Verhältniifen, au mit erwadienen Sübh: 
von, Den Hausbalt zu führen. Selbiger fanı in den 
Siebziger Jahren fein, dem es am guter Pflege 
und angewebimenm Leben nicht fehlen wird. Apr. % 
205 Abendpoft. 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Wäſche ins Haus zu 
nehmen. 724 N. Halſted Str., hinten oden. 


Geſucht: Frau ſucht Wäſche im Haus zu waſchen. 
100 MeRepnolds Str. 


Frau ſucht 
Neſtaunrant. 


Stelle, um Geidhirr zu waſchen in 
123 Mobamf Str., Sohn. 
juht Stelle für 
Von 8 Uhr 
Vorzuſprechen 


Geſucht: 


Deutſches Mädchen 
—— will zu Hauſe ſchlafen. 
Morgens bis 6 Uhr Abends arbeiten. 
As Bladhawk Str. 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen, 


Imſe eingewandertes MM das ko⸗ 
hen kann, jucht Stelle in fleiner Familie. Gruber, 
45 Grand Apve., 2. Flat, hinten. 


Geiuht: Deutih-ungarifhe Frau jucht Stelle als 
Köchin: 84 35. Gt. modi 
— — — —— —— — — — 


Geſchärtsgelegenheten. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verlaufen: 258 Larrabee 


- 
Str, 


Schub Shop billig. 


jcht billig. Marien, 72. Dit B. Place. apl4, 1wx 


650 Kauft ji beftzablenden Saloon, Ede, mtt 
Zenbelk Kord Halfted Str. Rente don der Halle 
bezadit die ganze Rente. Walib, 8 Wajhington 
Etr,, Immer 72. 


Zu verkaufen: Spottbillig, jehr guter Meat Marr 
fet an der Süpjeise, 10 Jahre altes Geiäft, Wis 
genthümer fränflih. Alles Nähere bei N. Prufiing, 
145, Ya Sılle Str., Zimmer 419. dimido 
Zu verkaufen: 5 Kannen Milchroute. B83 Wel⸗ 
lington Ave. dim: do 


Zu verlaufen: Sofort, ſehr billig, ein gutgehender 
Candy-, Tabak- und Groceryſtore. Urſache Uneinig⸗ 
RTL Throop Etr., 


feit, in der Familie. Südſeite. 


Zu verkaufen: Eine in gutem Zuſtande befindliche 
Bäckerei in Lake View, mit ausſchließlich gutein 
Storetrade, keine Agenten. Adr.: F. 245, Abend⸗ 
poſt. 


Zu verlaufen: Wegen Verlaſſens der Stadt, But⸗ 
ter⸗, Kaffee-⸗, Thee-⸗ Eier- und Käſe-Store. Beſte 
Laee auf der Nordieite, Pferd, Wagen, neue fFir: 
tures, Eis:Vor, aroker Stod Waaren, ihöne ac 
Wohnung, KH18 Mietbe. Wöchentlihe Einnahme 8450. 
olde Gelegenheit bietet jih nicht wieder. Nach: 
aufrägen 528 Gleveland Ave. 


Großer PBargain! Bu verlaufen: Orocerp:Store, 
mit großem Vorrath, neue FFirtures, Eis-Box, 
Show Gajes, Werth $600, wenn fofort genommen 
3300. Solide Gelegenheit fommt nicht iwieder. Nach: 
Jufragen Mittwoh um 2 Uhr Rahm. 42 DBelmont 
de, 


Zu verkaufen: Grocerpftore mit Pferd und Was 
Nordieite,. BN.— 
mobdt 


am, wegen SFamilienverhältnifie. 


Adr.: F. 270, AUbendpnft. 


Zu verkaufen: Ein gut etablirte® Barbiergeihäft. 
Billig. Nordjeite. Wdr.: DO. 756 Abendpoſt. mdi 
Zu verlaufen: Ein gutgebender Saloon, feine 
Nachtarbeit. Gigentbümer verkauft Frantheitshalber, 
Chas. Gerladh, 95 N. Iefferfon Str. llap, iX 


— — — — — ln 


Zu vermiethen. 
ſAnzeigen unter dieſer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermiethen: Heller Store, Wohnzimmer und 
großer Stall, pafiend für Geſchäft, Bäderei oder 
m Fabritations zwece. 304 NRacine Ave. Mäßige 

iethe. dmdo 


— 


LSogenhalle und PVerfammfungslofel für einige 
Abende in der Woche Anter jehr liberalen Bedinguns 
gen zu vermietben. Aurora Halle, Milwaufee Une. 
und Suorn Str. 2dmy,*X 


Zu miethen und Board gefucdht. 
(Uuzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


ah nn — — — — 


Zu miethen geſucht: Freundliches Zimmer von ans 
ga“ oder Tleis 


ſtändigem Herrn, bei alleinftebender 
13, Abendpoft. 


ner Familie. Weftjeite. Adr.: Wi 
Zu mietben aeluht: Ein möblirtes Zimmer für 
einen jungen Mann, bei Privatfamilie. Rorbdjeite 


dotgesogen. 356 Mifmwaufee Ave. 


Zu miethen gejucht: Kleine Wohnung für 2 Leute, 


Nordfeite. Näbered 653 Barry Ave. 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 3 Cents das Wort, 
aber feine Anzeige unter einem Dollar.) 


Seirathsgefuh: Meipeltable Wittwe, in den Wer, 
flerbıs, licbensmwürdig, mit $1100 Vermögen und 
fhörer Wirthihaft, möchte fih mit bravem nüchters 
nem Maıtır berheiratben. Ernftgemeinte Anträge zu 
Adr.: B. 574, AUbendpoft. 


richten. 


Neelles Heirathsgeſuch: Selbſtſtändiger Geſchäfts⸗ 
mann, 3, gutberzig, mit einträglihem Geſchäft, 
fucht. die Pelanntichaft eines anftändigen wirthichafts 
Iıhen Mädchens don 18 bis 24 Jahren. ziweds Sei: 
ratb. Nermögen nicht beaniprudt. Wr. 204 
AUbendpoft. 


— — — — — — — ——— 


Aerztliches. 
(Eaeigen unter dieſer Rubtit 2 Cents das Wort.) 


Nur für Damen. 

Dr. R. G. Raymonds monatlicher Requla⸗ 
tor het hunderte beſorgte Frauen glücklich gemacht. 
Keine Schmerzen, keine Gefähr, keine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fjſnf 
Tagen, Hat nie Miherfolg gehabt. Alle Briefe wahr⸗ 
heiisgemäh und vertraulich beantwortet. Preis 82. 
In haden in Beblkes Apothete. 41 State Strake, 
Chicago. Inoy?* 
Rneipd «= Rur » NUnftalt. — Ghronifhe 
Kranke. befonder3 Haut:, Sırnz, Mierens, G⸗⸗ 
ſch echts Qungene, Hals⸗ Gerz:, Magens, Leber:, 
Drrms,. Pluts, Nerven: mındb Frauenleiden werden 
ref fureirt, ohne Medizinen und ohire Operationen, 
De. Rothſchild. Direktor, MIl Wabaih Ave, This 
cagp. 5ay,jondito* 


Dr. Ehlers, 126 Wels Err., Speyial-Arzt.— 
Seigiichtt:, Haut, Vlutz, Nierenz, Yebers und Mas 
aenfraukheiten ichmell aebeilt. Konfultation und Uns 
terfvchmg frei. Eprehftunden 9—9. Sonntags 9 
18) 8. 2ank* 


Unterridt. 
(Unzeinen unter diejer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


Enaliſche Sprache f. Herren oder Damen, 
in Kleinklafien und privat, jomwie Yuchhalten und 
— betanntlich am beſten gelehrt im 

.®. Yufinek College, 92 Milwaulee Uve., nahe 
Baufine Str. Tans umd Wbends. PVreiſe mähig. 
Beaiunt. jezt. Vrof. George Jenſſen, Brinziral. 
Etablirt 100. 1619, bdia® 


Rechtsanwälte. 
(Ungeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


—Fred Blotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechts ſachen prompt Er. Praftizirt in als 
ien ‚Geriten. Rath frei. 79 tborn Str., Zins 
mer 1044. Wohnung: 105: Dsgood Etr. ifo» 


"US jeder Urt auf Prozente Bollektirt. Ihe Wils 
171 Washington Strake. 


fon Ugenen, immer 304 
, 10de3.2* 


— 


Patentanwälte. 
(Bujrigen unter diefer Rubrit 2 Cents des Wert.) 


deutiche 


* 8 —* 


Vatent · 


1 


vertaufgen: Kultivirte Wise « k 
u Bieh, Ernte und SRalaagermen, 
LaSale Strahe, 

3, didejcjon* 


u bertaufden ober 


gu verfaufen: Kultivirte 
Wistonfinsfyarmen. - 119 


aSalle Str., Simmer 3, 
Bap,imxX 


Rorbweitieite. 
Saloonfeepers aufgepapt! — & 
des Wertbes, Ed:Bot, Rorboft:-Ede Kedzie Aven 
Grand pe. und Cornelia Str, nur $550, Werty 
$1800. Pflafterung der Kedzie Une. foftete allein 
$600. Sandelt jhnel, Ehas, 3. Deifojie & Co., 
134 Clarf Sir. 


einem Drittel 


Südweſtſeite. 


Barqains nahe Douglas Park, jede Strabe, in 
Steinsgronts, modernen fFlatsGebäuden, große Aus: 
wahl alle Preife. Schreibt wegen Lifte, Francis 
«U. Bear & Co., 105 Wafdington Str, dap, Iw 


Verſchiedenes. 


Wir können Eure Häuſer und Lotten ſchnell vers 
faufen oder vertauſchen, berleihen Geld auf Grund⸗ 
eigenthum und zum Bauen, niedrigſte Zinſen, reelle 
Bedienung. G. Freudenberg & Co. 119 Milmautre 

‚ nahe Rorth Une. und Robedy Str. diboj2* 


PFinanzielles. 
(ingeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Merk.) 


Geld von 566% ohne Rommifjion 
auf gutes Chicago Grundeigentkum. Rich. U. Kıh 
& €Eo., Zimmer 5 u. 6, 8 Waidington Str., Eue 
Dearborn Str. Lmweiggeichäft: 1788 N. Elark Str., 
Ede YBudingbam Blace. Sonntags offen von 1) b:3 
12 Ubr Vormittags. 
Be, ficherfte, erfte Hppotheten gu verlaufen. 
6d; 
Geld ohne Rommiffton. 
Lonis reudenderg verleiht Privatlapitalien ron 
an, ohne Kommifjion, und bezaplt jämmtliche 
Untoften jelbit. Dreifacdp fichere Sppotheten zum Wer+ 
tauf ftet3 an Sand. Bormittags: 377 NR. Hodne 
Ave., Ete Cornelia, nahe Chicago Une. Nahınıttays: 
Unity Gebäude, Zimmer 1614, 59 Dearborn Str. 
6d;%* 
Geld ohne Kommiffion. 

Wir verleihen Geld auf Orundeigentbum und zum 
Zauen und berechnen feıne Kommiffion, mern wute 
Sicperbeit vorhanden. ZBinfen von 46%. Häuier 
und Lotten jchnell und vortheilhaft verkauft und vers 
tauiht. William et & Go. 140 Waihs 
ington Str., SüpdofisCde La Salle Etr. 

Alen, didoii* 

Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anftellung. Privat. Keine Hppothel. Ntedr'ge 
Raten. Leichte ÜUbzahlungen. Zimmer 16, S6 Wuibs 
ington Str. Difen bis Wbends 7 Uhr. —A 

— — 

weite MortgagesAnleiben; irgend eine Summe 

auf monatliche Abzahlungen; Eure eigenen Bedins 

aungen; 15 Sabre im a nicht eine Syorecloiuce, 
u. 3. Liedman, 77 ©. Glark Str, Zimmer 13. 

mz320,Imo.t% 

„Keine Kommiffion, Darlehen auf EChicags ııd 
Euburban Grundeigentfum, bebaut und Iccr.* 
Phone Main 339. 9. D. Stone & Co., 206 La Erte 
Etr. dia? 


Geld auf Möbel ıc. 
(Ungzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Port.) 


Geld zu verleihen 
an 

Ehrliche Arbeitstente 

auf Eure Möbel, Pianos, Pferde, Wagen oder ir. 
gendwelche Sicherheit oder Werth, zu den allernied⸗ 
tigften Waten. Wir leihen Euch das Geld nur der 
Zinſen wegen, nicht um Eure Sachen zu erhaiten. 
darum laſſen wir die Waaren in Eutem Beige. 

Darlehen von 0 bis 2200 unſer⸗ 

Spezytalttät. 

68 werden Feine Erkundigungen eingezogen b+t 
Guren Nahbarn. Ahr Lönnt das Darlehen in Eur 
pajjenden Wbzahlungen bezahlen, oder auf einm:i 
sujammen zu beliebiger Seit und aufhören, Zinjn 
zu bezablen. 

Wenn Ahr eine Unleihe zu machen mwünfgt un» 
ehrlih und reell bedient fein mollt, fpregt ver bei 

A. French, djau a 
1238 La Salle Str., Zimmer 8, zweiter fyloor, 


Geld! Geld! Geld! 
Chicago Mortgage Joan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, . 
Chicago Mortgage Joan Gompary, 
1820 WM. Madiion Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Strape, 


Mir Teihen Euch Geld in großen und Meinen Te» 
teägen auf Pianos, Möbel, Pferde, gen oder ir» 
gend melde gute Sicherheit zu dem billigften Pes 
dingungen. arleben können zu jeder Zeit gemacht 
werden, — Theilgahlungen werden zu_ jeder Zeit 
angenommen, wodurd die KRoften ber Anleihe der⸗ 
tingert erden. 

Chicago Mortgage Lovan Company, 
175 Dearborn Str., Simmer 216 und 9— 
lade 


Darlehen auf Möbel und Pianos an aute Leute: 
830 nur 81.50; 860 nur 9.25; $ 90 nur $9.00. 
$40 nur $1.75; $70 nur 82.50; $100 nur .25. 
$50 nur 82.00; 880 nur 82.75; $135 nur ‚75. 
Sange etoblirte® und berantwortliches Geſchäft. — 
Alles privat; fo viel Zeit, wie Ahr wünſcht. 
Dtto E. Boelder, 70 LaSalle Str., a 
x 


Berfönlidhes. 
(Unzeigen unter biefer RNubrit 2 Cents das Wort.) 


Bezahlt Teine fanch Preife an irgend Jemanden 
für Eure DachpedersArbeit, ebe Ahr unieren Softens 
voranihlag erhalten habt. Schreiben Sie Poftlarte. 
Anglo:American Roofing Go., 792 Weit Ghicago 
Ape., Miller & Orth, Eigenthümer. 4—16arX 


WUleganders Geheimpoligeis Agentur, 171 Wafhings 
ton Straße, Himmer 206, unterfucht Dichjtibte, 
Schwindeleien, u. Bamilienverhältniffe u. 
. tw. Einzige deutiche WUgentur. Rath frei. Souns 
tags bis 12, Telephon Main 1806. Tnmg—l5ant 


Bringt diefe Anzeige und $1.00; Ihr befommt 12 
unjerer beiten Photograpbien und ein großes folorir» 
tes Bild; Sonntags offen. Johnſon, 113 Sir 
Adams Str. 1409, Nidoia* 


—— an den 
ul haben, wollen ſich 
Randolph Str,, 


Geichäftsleute, die Beine 
früheren Upothefer Adolph 
melden bei Hrn. Saltier, 168 €. 
Advokat. 


Möbel, Hausgeräihe ꝛc. 
(unzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


tauften foeben 
ganzen Möbel eines 170 Bimmer:Sotels, eine! 
des feinften Hotels in der Stadt. 

Die Sadhen waren nit länger wie 5 Monate im 
Gebrauh und find wirflih fo gut wie neu. 

Ulle Betten find mit Boz Spring und Kaar-Mas 
traegn veriehen, feine Flemiſh Eichenholz Dining 
Sets, hodpfeine türkifhe Schaukelftühle und feine 
Dapdenport3. 

Das ganze Hotel war mit benfelben hochfeinen 
Sachen ausgeftattet und wir offeriren biejelben jekt 
zum Verkauf, entiveder für Baar oder auf Krebır, 
u folgenden Preiien: 
Kor Ehrings, werth 8. = a 
5 SFlemiib Eihenholz EkzimmersStühle...... 

6 obe Davenports, wertb 50 
Große türfiihe Schaufelftühle, Werth $50.... 
gene geihnigte Dreifers, Werth BI9.. „nun. 

Smaillirte eiferne Bettftellen, ei Weiscnse 
VPartie Matrtatzen, Werth 82B........... 
Vartie Matratzen, Werth 86 - 
Part: Matraren, Werth 82.50,............ 


Rortie Kifien . . 

Sideboards ........ 
esth ⏑ 
Werth 


are m 


22.5 


i 


III SS TI 


immer:Größe Garpet3, 
immer-Größe Rugs, 
»Stitde-Parlor Suits, Wertb $5 

Wir verfaufen zu den folgenden —— 


1 
1 
ı 
Jin fiämiſche Eichenhol 
3 


8160 wertb Möbel, $10 baar, $5 monatlich. 
$50 werthb Möbel, $5 bacr, 4 monatlich. 
$25 merth Möbel, $2.50 baar, $2 monatlich. 
Wabafhp Furniture &Earpet Honfe, 
1912 Wabafh Ave. modim:.* 


Zu verfaufen: Billig, Möbel von 8 Simmern. 209 
Vladhawt Str., ganz hinten. 

Zu verkaufen: ie Haushaltgegenflände wegen 
Krankheit. 1033 €. Belmont Upe., hinten. 


Zu vetlanfen: Eih 4 Brenner Gas Range, gut 
erhalten. M. 41 Ch 37. Straße, oben. 


Pferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


820 Tauft Pferd, Topmwagen, $20; leichter Koptwas 
gen. $18. 6988 N. Halſted Str., hinten, oben. 


u verfaufen: Gutes fehlerlofes Pferd, 1000 ®. 
fhrer. Radaufragen im Butderihop, Ede Elifton 
und Garfield pe. 


Zu verlaufen: Bferd. 550 Lincoln Ude, 


Zu verkaufen: 4 Pferde und ein gutes 
Dunning Str., zwifhen Glybouern und 
Ave. 

Zu verkaufen: Großher, junger blauer daniſcher 
Hund. 843 Belmont be. 


. 607 
aribfieid 


w verlaufen: Guter Bäderwagen, Gig 


innerhals. 
Billig. 31 Elybourn Plece. din: 


Pianos, mufitatiihe Inftrumente, 
MUnzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Mein elegantes neues P 
abritat, billig; braude Geld. Mbr.: * 
bendpoft. »,iw 


Kaufs: und Berfaufs-Ungebate. 


(Anzeigen unter biefer Mubrit 2 Cents Mad Mart) 





a Gine freie Br abe 


bon bier Fl iger Medizin tvie die Abbil- 
n in einer Sol öndie 


Dune zeigt, in einer 
De —* — ding, Grand 


en, ber an Das nt Medical 
—— ich, fchreibt, ugefan Den 

Imittel find au ss ver langiährts 

—— — des Jnuſtituis zube 


find ie der Heliung aller 


Blut - Brankheiten 


fowie den berfägiedenen Vlrten: bon 


Ausihlägen und Gefhwüren, 


bie fo manden Mann und mandes Weib suite 


len, 
etre rg 


biefer 
Sroſchure ſiber die Entftehungsurſache ſowie bie ® Behandlung 
Krankheiten überfandt. Unter vielen anderen werden die N. Tome: 
Pimpel, der Miteiier, das Juden ber Haut, Eczema, LKeberfleden, voth 
& eiten, ob ererbt oder feibft * 
ber Hanre, Geihwäre, ofiene Beine, Schmerzen neuralgiicher oder ? 
ämerzen in ben Kuorhen u. 


fallen de Solgen von veuf 
ie auf ein verdorbenes Blut fließen lafien, 
unb erflärt. 


iedenen Hautkrankh, 


und ihnen das Leden zur Laft maden, u 
freien PBrode wird zu —5 
aller Arten von 
eu 
enbe 


Natur, 
—S— 


Den nächſten Tag ſchon Linderung. 


Eroß Point, Wis., 21. März 1901 


Geshrte Herren! ES mräe meine Schuldigkeit gemwefen, Euch eher zu benachrichtigen über Ahre 


Medizin, die Ihr mir zeichiet habt. 
nichts wollte mir helfen. 


Es famen jeden Tag mehr Geſchwüre. 


Ah hatte ion drei Wochen bei meinem Arzte gedoktert und 


Wie ich Eure Medizinen gebraucht 


habe, hatte ich den nächſten Tag ſchon Linderung und in Zeit von drei Tagen waren die meiſſen ſchon 


abgeheilt. 


nen beſten Dank für Ihre Mittel, 


— babe jeitdem keine mehr bekommen und ich fühle mich jetzt decht geſund. Ich ſage meil⸗ 
die Sie mir geſchickt haben. 


Hochachtend, F. Schulenburg. 


Gott ſei Dant. 


Siſter 
Geehrter Hert Doktor! Da Sie mich vollſtandig geheilt haben, — ich 


25. Sept. 1901. 


Bay, Wis,, 
ih Ahnen meine &etlung 


in Anzeige zu feken und till Zemand von mir WVeicheid miffen, bin ich ftet$ bereit zu antworten. 


SH weiß, mas ich diefen Winter gelitten habe. Ah habe die Medizin fo gebraudt, 
von meinen Schmerzen befreit mit der erften Sur. 


fohriften gejagt und ih bin, „Gott fei Danke, 


Ihre Er gebenfte, 
8500.00 Belohnung 


als e8 die DBors 
Frau Anna Heife. 


wird jeder Perfon bezahlt, die uns den Beweis bringt, dab mwir-aud nur 
einen Gent für dieje Zeugnifje bezahlt haben, und 


ie uns beiveift, dab 


biefe Briefe nicht auß eigenem freiem len, aus bloßer Dankbarkeit ung gegeden worben find. 
In Briefen nenne man bieje Zeitung. 


Verlorene Meanneskrait, 


Baricocele, Kefchwerden neheill 


und garantirt abfolnt geheilt zu bleiben. Chicagos 


eriter Genito-Urinary Spegialiſt 
nach feinen Patienten. Er hat ein genaues 
bon BVaricocele, 


önlich 
tudtum 
verlorener 


ſieht p 


Männer-Krankheiten, 


Mannesfraft und jhwachen ober mit Striltur be- 
bafteten Männern gemacht, und ift al3 Autorität für 
dDiefe Krankheiten anerfannt. 


Mährend der Jahre meiner PBraris habe ich 
I, fende von Männern eo und erfolgreich geheilt, 
die fich feither beiter 
—— robuſter Manneskraft. Ich lade alle 
diefen Gebrechen leiden, 
und. mich zu Zonfultiren. Diefe Vefuche werden als 
durchaus vertraulich behandelt, u. eine aufrichtige u. 


NE 
Dr. WE INTRAUB, 


Der Wiener Epezielarzt: - Erfter 
2 Spezialit des Welten für 
Drännerfeiden. 


ein, die an 


Ich heile Eud). 


taus 
efundheit erfreuen, mtt allen 


borzufprechen 


ehrliche Anficht mird aegeben. Ich erwarte fein Honorar, mo ich nicht bebandle. 


Meine 


Dffices haben große und elegant eingerichtete Empfangszimmer, 


und meine Pribat Konfultationszimmer find, mit den nieueften Entdedungen 


im 


Belde der elektrifchen und hemifchen | Apparate auögeitattet. 


ei ung in jedem angenommenen "alle garantirt. 
© Schreibt wegen Symptom Deheitt falls Ihr auswärts wohnt. Taus 


fende durch Brichtvechiel zu Hau 
@ y 


e geheilt 


bren für Behandlung jehr niedri 


a * a. 


Sonntag pon 


ER vun 


IR. 


n: Montag, Miittmoch 3 Freitag von 8.80 Vorm. bis 6.80 
Rene und Samftag von 8.30 Borm. bis 8 Uhr Abends. 


WEINTRAUB, 


dem Wiener Epezial Arzt von Dem 


Ern 


kuss $ 


New 


Gegenüber Q. 


Ein —*— ‚and, 
das sen 
gröhßlen Irnch 
guh und ſichte 
ſchlieht, iſt ur: 
——— 
169. 
Diefe Abbildung zeigt wi * ud Nr. 


Kılfen für Band if 


anrdh 


uul) 


Medical Institute, 


M. eye —— Bi 


246-248 State @tr.,o 
dritter Floor, 


Be „ernfeiti 9 mit Nadikal- Kur » Kiffen, fowie Sicherheits» 


"Befe, vanerbaftefe, ei und ficherite Band 


Ein Band, DaB 


508 jemals fabrizirt 


riemen 


auch den 
ilt und au mit ber 


zrößten Bruch, 
bä 
ıd unter unjerer perjdnlidhen 


aber shme die läftigen tnter 


eit 


licht, 


arantie, 


3 * ähnliches Band für den zehnfachen Vreis, und wir ſind das einzigt 


nierem befannten billigen Fabritvreis bezogen werden 
geñe Stahlbänder, von GBe aufwärts für einfeitige und von BI.2G au fr 
Ueber 70 verichiedene Sorten; 8 


nder 


lann. 


ein qut paſſendes Band fur Jeden. 


Bandagen, " Yeiöpinben, Gummiwanren, Gerabehalter, Krüden etc. 


ingrößter Auswahl zum 
NER Strümpfe 


Mir beichäftigen 
iſt toſtenfrei. 


ſind nie auf Lager, 


nur die erfahrenſten Harren- und Damen-Bandagiſten; 


nredrigiten Yabrifpreije ftets vorräthig. 
fondern werden genau nah Mek gemadt. 


Anpoffen und Unterfuchen 


HOTTINGER DRUG & TRUSS CO,, 


(Nadjfolger von Henry Schroeder) 


465-467 Milwaukee Ave. 


illuſtrirt, 


Hamorrhoiden, 


Fiſteln, Chroniiche Verſtopfung, 
alle After-Krankheiten 


ohne Schmerzen oder Meſſer kurirt. 


Nicht ein Dollar —— bezahlt zu werden 
bis gehe 
After⸗ und Eingeweide- Leiden benöthigen bie 
Bebandlung eines erfahrenen Spesigliſteñn. Ich 
babe 20 —— dem Studium und der Behand⸗ 
lung u Far 11 ges 
midmet. beband nur 
diefe Branfheiten Ich heile 
Hämorrhoiden (Biles), Wie 
fteln, hrontiche Verftopfung, 
Fiſſures, juckende Hämor⸗ 
rhoiden und alle anderen 
Aiter- und Cingemeide-leis 
den dauernd, jihmerzlos u. 
ohne Meifer. — Ronfultas 
tion-u. Unterfudung_ frei. 
Sprecht vor oder Tchreibt 
nad meinem freien Bud. 
„After und Eingeweide⸗ 
Rrantbeiten, ihre Urſache 
und Heilung 


J.M. AULD, M.D. 


Spezialiit in After- und Eingeweidelranfgeiten. 
80 Dearborn S$tr., Chicago, IH. 


ap4,9,14,18,28,28 | 


Leben heiht nit nur lebendig, 


fondern aud) gefund fein! 
Das aröbte Gut ift die Gefundbett. Ara 


tft Armutd. Gefundbeit bat RT u. 
belebend auf die Nachbarn ein. 


Chicago's Klima 
und gefunde Lungen | ® 
find Gegenfäte. Eine Erkältung, 8. Huften, 


ein Bluffpuder und damm Schwind und 
dann der Top. 


Heilt dies: duch Vorbeugung ! Womit? 
Hartwig’s Lung Balsam! 


Stop that coughing-or you’ll 
be in a coffin! 


Nehmt feine Opiate und Betäubungsmittel, fons 
dern nebmt die fonftitutionelle Hartwige Behandlung. 


eit 
wirtt 


Jede Flafchhe wird garantirt zu heilen, oder 
das Geld zuräd. 


Preis 250, 50e und $ 
‚bei Eurem Yosipeler. © 


DR. J. YOUNG, 


fer 


Ede Chicago Une, 6. Floor. Nehmt Elevator. 


Wir haben eine Thurmubr auf unferem Gchäube. (Unjer neuefter Katalog, 
wird nad auswärts [nicht in Koof Go.] frei, per Poft. verfchiet.) 


65 Seiten ftarl und ganz 
Didofa® 


Männer, hütel Eud)! 


G3 gibt heutzutage jo viele Anzeigen von’ 
fogenannten Anftituten und fo Weiter, bie 
fämmtlich behaupten, dak fie Schwächezu: 
fände der Männer in kürzefter Zeit kuriren 
tönnen. Sch felbft bin auf folhe Anzeigen 
mehrfach hereingefallen und. möchte deshalb 
andere Leidende vor Ähnlichen traurigen Er= 
fahrungen jchüten. 

Vor noch wenigen Monaten mar ich ein 
fchwacher, nervöfer. Mann und konnte kaum 
meine Arbeit verrichten. es 
Leben in der Xugend war die Urjadhe. Nest 
bin ih, Gott fei Dank! wieder Fräftig und 
gejund. Jeder kann es werden, wenn er 
meinem Rath folgt. Sie brauchen mir nur 
eine Briefmarke zu ſchiden und ich will Ih— 
nen gerne ſchreiben, was Sie thun müſſen, 
um Ihre volle Kraft und Gejundheit wieder 
zu befommen. Bejuch verbeten, da ich nicht 
immer zu Haufe bin. 

Zofeph Müller, 


1027 Barry Ave., Ehicago, ZI. 


Wınsboiodi* 
/ Orahleiben 
a 10: alle an Ben 
N —— en des 


Rudarats d. Bei⸗ 

ne und Füße Reis 

denden werden mil 

— neueften Cpparaten ofitid & eilt. 
ß bänder, 200 beridiebene rien, bins 
den für ſchwachen gab, Mutterfhäben, fette 
Beute 2 Na —— Gummiftrünpfe für 
halter, Krüden, Tünftliche 


sat ala Comm one au nae — 
— —* Comniags ollen Dis 
Dame 5 


— — BB. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 
84 ® Adame — Kae 60, 


Betalberiät;: 


Bevorficheude Bergnägungen. 


Profeffor Dehlert’s Mufitfähule 
beranftaltet am nächften Freitag Abend in 
Schönhofen’z Halle, Ede -Milwaufee und 
Aldland Ave., ein großes- Konzert mit Ball 
feit. Die vorgefchrittenften Schüler und 
Schülerinnen werden die Befucher durch ges 
diegene mufilalifche Vorträge auf's Befte 
unterhalten. Ein leiftungstüchtiges Orchefter 
wird nad Beendigung Des Konzertes- flott 
aum Tanz aufipielen. 

Unter Mitwirkung des Chicago-Turnbe: 
airk8 veranftaltet der Turnverein 
Fortſchritt am nädhjten Sonntag, 
Nachmittags um 3 Uhr beginnend, in der 
Nordjeiie = Turnhalle ein großes Schauturs 
nen, verbunden mit _Konzert und Bull. Der 
Reinertrag der Feitlichkeit fommt dem Turn: 
verein Fortichritt zu Gute, deifen Halle vor 
wenigen Monaten durch den Feuerdämon in 
Trümmer gelegt wurde. Der Feftausjchuß 
hat ein großartiges Programm vorbereitet, 
deffen Durchführung für jeden Beſucher viel 
des Interejjanten und Genußreichen bringen 
wird. Der Eintrittöpreis wurde auf nur 25 
Cents die Perjon feitgejet. 

Der Verein der Brandenbur- 
ger hält jein drittes jährliches Bockbierfeſt, 
verbunden mit Konzert, TIheateraufführung, 
Ball und allen jonftigen Beluftigungen, mie 
man fie um dieje Zeit in der Meltjtadt Bers 
lin antreffen Tann, am nädften Samftag 
Abend in der Nordfeite-Turnhalle ab. 

Das Programm weiſt Gefangsvorträge 
des „Harugari-Sängerbund«“, „Junger Män⸗ 
nerchor“ und der „Badiſchen Sängerrunde“, 
wie auch die Aufführung des einattigen 
Schwankes „Auf dem Bock“, von E. Hirthe, 
als Hauptuummern auf. Auch die Sopran— 


; foli des Frl. Emma Kopf dürften in hervor: 


ragendem Mahe den Beifall der Hörer fins 
ben. Das Orcdefter leitet das Bockbierfeſt 
mit dem Mari „Hie Brandenburg“, von 
Hol, ein und wird au) das berühmte Ans 
termez30 aus Mascagnis „Kavalleria Ruftis 
cana“, die Suppe’fcheDupvertüre „Dichter und 
Bauer’ und andere beliebte Orchefterfompo= 
fitionen zu Gehör bringen. Herr Heibte 
Ihmint fteht mit einem Pojaunenjolo .auf 
dem Programm. Wenn jomit daS Vodbier fo 
vorziiglich fein wird, wie fi) daS Unter: 
haltıngeprogramm erweiit,dann wird e8 dem 
Bocbdierfeft der Brandenburger an einem 
glänzenden Verlauf nicht fehlen. 

Noch immer hat der Damenperein 
Gidelia mit jeinen gefelligen Veranftal: 
tungen Glüd gehabt. Diefelben waren aus: 
nahmslos gut befuht und bradten den 
Gäften viel Vergnügen und frohe Laune. 
Auch für das am nächften Sonntag Abend 
in Schönhofens großer Halle, Ede Milmaus 
fee und Aſhland Ave., ſtattfindende Kaliko— 
kränzchen wurden die Vorbereitungen in der 
gewohnten Art, ſorgſam und gründlich, ge— 
troffen, damit es an nichts fehle, was zum 
Gelingen der Feſtlichkeit beitragen könnte. 
Frau Margarethe Doſcher, Präſidentin des 
Vereins, und die ihr zur Seite ſtehenden 
Feſtordnerinnen Minnie Krumſee, Adelheid 
Pagers, Sophie Paarmann, Emma Feiſtner 
und Johanna Feldmann hoffen auch mit 
dem Verlauf dieſes Kalikokränzchens für 
den Verein große Ehre einzulegen. 

Am nächſten Sonntag, um 3 Uhr Nach— 
mittags beginnend, hält der Germania— 
Frauenverein in der großen Wicker— 
Vark-Halle, Nr. 503 Weft North Avenue, ein 
fröhliches Kalifo-Kränzchen ab. Die Feitlich- 
feiten de3 Germaniasjkrauenvereind, zu de— 
nen fich außer den Mitgliedern, deren Män: 
nern, Söhnen und Töchtern und deren Bes 
fannten, faft immer auch fremde als gern 
gejehene Säfte einzufinden pflegen, erfreuen 
fich befonders unter den Deutfchen der Nord- 
tweftjeite großer Beliebtheit. Ta bei diefem 
Kaliko-Kränzchen dem Frohſinn und dem 
Humor ein ganz beſonders breiter Spiel— 
raum gelaſſen wird, ſo dürfte es dort ſehr 
vergnügt zugehen. Die Veranſtalter können 
deshalb vorausſichtlich auch diesmal wieder 
einem glänzenden Erfolge entgegenſehen. 

Der leiſtungstüchtige Zitherklub 
Harmonie gibt am nächſten Sonntag 
Abend in Folz' Halle, Ecke North Ave. und 
Larrabee Str., ſein 17. jährliches Konzert 
mit darauffolgendem Ballfeſt. Den zahlrei— 
chen Freunden der Zithermuſik ſoll mit dem 
Konzert ein Ohrenſchmaus bereitet werden, 
an den ſie noch lange mit Freuden zurück— 
denken. Auch für das Ballfeſt, welches ſich 
dem Konzert anſchließt, wurden vielumfajs 
ſende Vorbereitungen getroffen. 

Der Harugari-Sängerbund 
wird am Samſtag Abend, den 25-April, in 
Müller's Halle, Ecke North Avenue und 
Sedgwick Straße, wiederum den Be— 
weis erbringen, da er  Hinfichtlich 
der Pflege des — deutſchen Geſanges 
mit an der Spitze der Chicagoer Geſangver— 
eine marſchirt. Das Frühjahrskonzert dieſes 
tüchtigen Männergeſangvereins war noch 
immer eine der ſchönſten und genußreichſten 
Winterfeſtlichkeiten des Vereins. Für das be— 
vorſtehende Konzert wurden ganz beſonders 
weitgehende Vorbereitungen getroffen. Auch 
dem Humor wurde bei der Zuſammenſtellung 
des Programms gebührend Rechnung getra— 
gen. Mit der Aufführung der Parodie zu 
Schillers „Räuber“ verſprechen ſich Veran— 
ſtalter und Mitwirkende einen rieſigen Lach— 
erfolg. 

Urfidel wird es zweifellos am Samſtag 
Abend, den 25. April, in der Mozart-Halle, 
Nr. 245 Clybourn Ave., zugehen. Veran— 
ſtaltet doch alsdann dort der beliebte deutſche 
Martha Waſhington-Frauen— 
verein einen großen Kalikoball. Die rüh— 
rige Präſidentin des Vereins, Frau Lina 
Burmeiſter, und die Mitglieder des Feſtko— 
mites, Franziska Pankoni, Barbara Winter, 
Hedwig Brand, Emma Stamm und Minna 
Nieland, geben ſich die größte Mühe, die Vor— 
bereitungen jo zu treffen, daß die fyeftlichkeit 
von glänzendem Erfolg begleitet ift und 
einen allbefriedigenden Verlauf nimmt 

Wirklich. genußreihe Stunden ftellt Die 
Südjeite -» Liedertafel allen Be: 
fuchern ihres am Sonntag, den 26. April, 
in der Süpfeite- Turnhalle, Nr. 3143 bis 
8147 State Straße,  ftattfindenden Stif: 
tungsfeftes in Ausjiht. Mit der Feier ift 
nämlich) die Einmweihung der. neuen präcdti= 
gen Fahne des Vereins verbunden. Schon 
aus diefem Anlaß wurde das Feitprogrammı 


Honey of 
Horehound 
and Tar. 


irritirt den Magen nicht, 
ift von angenehmem Be- 
fhmad und heilt Su 
ften, Erfältungen, 
wehen Hals, Seiler: 
feit und Anfluenza 
mit merfwürdiger Keich» 
tigkeit in ganz furzer 
Zeit. DBefler‘ als alles 
Andere Halten Sie es 
im Haufe. . - 
Zu Haben bei Apothelern, 
Er Haar- und Bart 


rbe» Mittel,. ers 
nn Nraen, so, 


außerordentlich rn Pe 
geftellt. Der Berein wurde im Mai’ 1897 
von bereit bewährten Sangesbrübern in’ 
Leben gerufen. Er hatte nad feinem erften 
Emporblühen eine fchivere 
durdgumaden. Aus biefem Kampfe um, feine 
Eriften; ging er aber fienreih: — a 
wird er zu ‘den größten und Teiftungstü 
tigften deutfhen Gefangvereinen der Süd: 
feite gerechnet. Die Süpjeite-Diebertafel ges 
hört zum Wrbeiter-Sängerbund der nord⸗ 
weftlichen Staaten und hat ‚dejien Gefargs: 
fefte in Milwaufee und. Chicago mitgemadt. 
Die Vorbereitungen zum Stiftungsfefte und 
zur Ginweihung der. neuen Fahne deB Vers 
eins wurden jo eingehend getroffen, daß 
icon dadurd) ein glänzender Verlauf vers 
bürgt werden Tann. 

Der Zentralverband der deut 
{hen Militärvereine don Chicago 
und Umgegend, welcher elf Militärvereine 
mit im Ganzen 700 Mitgliedern in fich vers 
einigt,» feiert am Sonntag, den 26. April, 
Nachmittag 3 Uhr beginnend, fein jechftes 
Stiftungsfeft. in Ahlihs nördlicher Halle, 
Ehe N. Slarf und Kinzie Str. Das aus den 
Herren M. Goß, Aug. Eſtemann, Ide Milde, 
J. Traub, J. Hoerner, T. Dieg und Ch.Lin: 
demann beftehende Feftlomite wird ein bors 
zügfiches Unterhaltungs und Konzert:Pros 
gramm aufftellen. Unter Anderem wird von 
der dramatischen Sektion des Verbandes die 
Noffe „Der Poiten am Pulverthurm“ zur 
Aufführung gebradt. An patriotifchen Res 
den und tameradjchaftlichen Anſprachen ſoll 
es auch nicht fehlen. Den Schluß wird ein 
flotter Ball bilden. 

Der Schwäbiſch Badiſche Da— 
menverein begeht am Sonntag, den 26. 
April, in der Mozart-Halle, Clybourn Ave. 
nahe Halſted Str., ſein 6. Stiftungsfeft mit 
Konzert und Ball. Der Verein hielt in feis 
ner legten Generalverfammlung Neuwahl der 
Beamten mit folgendem Ergebniß ab: Er: 
PBräfidentin, Barbara Saufter; Präjidentin, 
Margaretha Yanjen; Vizepräfidentin, Mar: 
garetha Neuter; Brot. Selretärin, Agatha 
Liebig, Nr. 708 Melroſe Str.; Finanz-Se⸗ 
kretärin, Auguſte Hinske; Schaätzmeiſterin, 
Selma Eggert; Führerin, Pauline Seibt; 
innere Wache, Emilie Hilger; äußere Wache, 
Marie Ellinger; erſte Fahnenträgerin, Ot— 
tilie Breitenbach. 

Sein 23. Stiftungsfeſt feiert der Gam— 
brinuS = Unterftüäungsperein 
am Santftag Abend, den 2. Mai, in Schän= 
hofens Halle, Ede Milwautee und Aihland 
Avenue, nad vielverfprehend entivorfenem 
Programm. Die jümmtlichen freunde der 
Mitglieder werden auch diesmal zäm fyefte 
fommen; wifien fie doch aus eigener Erfah: 
rung, daß man fich dort vorzüglich vergnüs 
gen fann. Als Plumenfeft wird die Verans 
ftaltung vom Arrangementsfomite bezeichnet, 
der Hauptjache nad) wird e8 aber ein Freu 
denfeft werden. Der Gambrinus-linter: 
ftüßungsverein, am 28. April 1880 unter den 
Alfingifer Staatsgefegen intorporirt, hat 225 
Mitglieder und ein beträchtliches Wermögen 
aufzumeijen. Seine Beamten jind: Frig 
Pannier, Präf.; Wois Neis, PVize-Präf.: 
Adam Huebner, prot. Sefr.; Hy. Lob, 2937 
Nernon Ave, Finanzjefretär; Rich. Nies, 
Schagm.; Fri Keller, Aug. Vegelahn umo 
Fritz sung, Mitglieder des Berwaltungsras 
thes. Die nächfte monatlihe Verjammlung 
des Vereins findet am 10. Mai in der ‚Halle, 
Nr. 55 Nord Clark Straße, ftatt. 

Der Bremer Wohlthätigterts 
berein begeht am Sonntag, ‚den. 3. Mai, 
in der großen Wider Park = Halle jein drit- 
te8 Stiftungsfeftt mit Konzert ımd Ball. 
Das Wrrangementstomite— Rudolf Schweis 
ber, Präjident; Dargaretha Doeicher, Louiſe 
Benjen, Fr. Naumann, Henry Breimer uud 
Friß Heiden—hat Alles aufgeboten, um den 
Säften einen- vergnügten Nachmittag umd 
Abend zu bereiten. Anfang 3 Uhr. 

Das Agitationskomite der Plattdeutichen 
Großgilde, in Verbindung mit den Bertre: 
teen jümimtlicher PBlattdeutidhen 
Gilden von Chicago und Umgegend, iſt 
zur Zeit fleißig mit Vorbereitungen für das 
am Sonntag, den 3. Mai, im Coliſeum ſtati⸗ 
findende große Feſt beſchäftigt. Die Groß: 
gilde Hat’8000 Mitglieder aufzuweijen, von 
denen annähernd 6000 in Chicago wohnhaft 
find. Um diefe einmal bei einer großen eft: 
lichkeit mit ihren Freunden und Belannten 
unter einDac bringen zu fünnen, mußte eine 


' Halle von der Größe des Golifeum, an Wa: 


Se Ave. und 15. Str., gejichert werben. 

Das Feitkfomite ift jich aber auch jeiner Auf⸗ 
gabe beiwußt, den. Gäften ganz auhergeiwöhrts 
lihe Genüjje zu bieten. Verfchiedene Turn 
und Gejangvereine haben bereits ihre Mit— 
wirkung zugefagt, mit einigen der beiten 
deutichen Redner jind Verhandlungen im 
Gange; für gediegene Konzert: uud Ballmuz 
fit wurde beveit8 Sorge getragen; e8 wird — 
mit einem Wort — „großartig“ da zugehen. 
Gintrittöfarten für das Feft koften im Vors 
verfauf 25 Gent3, an der Kaffe das Dops 
pelte. 

Neußerft vergnügt dürfte 8 am Samitag 
Abend, den 23. Mai, in der Arbeiter-Halle, 
12. und Waller Str., zugehen; veranftaltet 
doh dort die beliebte Thusmeldas 
Loge, Nr. 1 vom Orden der Hermanns: 
Schweftern, einen großen Kalitobal. Die 
rührige Präjidentin der Loge, rau Kar 
tharina Dunter, Frau Henrietta Schneider, 
Vorfisende des Arrangements-Komites, mie 
auch die Feitordnerinnen MinnaTromwbridge, 
Ghriftine Conton, Babette Nidel und Anna 
Klinger, geben fi die größte Mühe, Die 
Vorbereitungen fo zu treffen, daß die yet: 
lichkeit von glänzendem Erfolg begleitet ift 
und einen allbefriedigenden Verlauf nimmt. 


es 
Wenn Jemand eine Neife thut, 


fo fol er itet3 das altbewäbrte Heilmittel, die 
&t. Bernard Steäuterpillen, bei fi führen. Ges 
tade auf der Reife fommt der Magen durch uns 
rar KRoit und nesegelmälie eingenommene 
Nablzeiten außer Ordnung. ie plan find 
Unverdaulichfeit, faurer Gef hmad nerbodje3 
Kopiweh und allgemeines Uebelbefinden. Der 
fuge Reifende Tann leicht durch den Gebraud 
der mweltbefannten &t. Bernard Kräuterpillen als 
len oben angeführten Leiden einen Riegel dor» 
fhieben. Die Pillen find aus reinen, beilfräfti« 
gen Kräutern bergeftelt und enthalten feine dem 
menfhlihen Spftem nactheiligen Subitanzen. 
Eie find in allen Apothefen zu haben. didoſa 


— — —— — — 


Frauzöſiſche Kohlenhändler in 
Belgien. 


Die belgiſche Deputirtenkammer 
verhandelte dieſer Tage über die In— 
terpellation Crombez, betreffend die 
Ueberfluthung Belgiens durch franzö— 
ſiſche Mönche und Nonnen. Juſtiz— 
minſter Van den Heuvel erklärt, er 


werde das Geſetz über die Fremdenpo— 


lizei in bisheriger Weiſe handhaben, 
das heißt nur gegen diejenigen Aus— 
länder anwenden, welche die öffentliche 
Ruhe und die Sicherheit des Landes 
gefährden. Belgien ſei ein gaſtfreies 
Land und habe beiſpielsweiſe 1871 
zahlreiche Kommuniſten unbehelligt ge— 
laſſen. Abgeordneter Crombez verlas 
Stellen aus katholiſchen Schriftſtel⸗ 
lern, worin die Orden als wirthſchaft⸗ 
liches und politiſches Uebel bezeichnet 
werden. Der Minſter des Innern, De 
Trooz gibt zu, daß er den eingewan⸗ 
derten Schulbrüdern und- Schweſtern 
ſtaatliche Geldunterſtützungen nicht 
grundſätzlich verweigere. Carton De 
Wiart (klerikaler Demokrat) bricht für 
die Orden eine Lanze, rühmt ihre Tu- 
genden und erklärt, bie „ſchwarze“ 
Einwanderung fei eine 
Belgien. Die Möndde kauften Häufer 
und Schlöffer. zu. hohen een unb 
ESS 
vielen Stän er — 


5 


rüfungszeit 


Wohlthat für 


Ich werde mich Prof. Larſon's Heilkraft: 


Er heille mich, nachdem ich ſchon über 8500 für Mediin 
und andere Behandlungen verausgabt hatte. 


Prof. J. Austin Larson. 


Konsultation frei. 


Sonntags bon 10 Uhr Borm. Bi 12:30 Nadın. — Dffices: 182 Dearborn Str., Zimmer 4, zweiter { 


Ede von Monroe Straße. 


@eit vielen Monaten war ih Tran, eine Beltlang derfuchte ich au arbeiten, mußte 88 


aber fchlieglih ganz aufgeben. Ich batte Doktor auf Doltor und nahm Alles, was fie 
mir borichrieben, aber ich wurde fhlimmer, anftatt beffer. Ich murbe jeden Tag fhiwä- 


er, 
ſchlecht, 


bis ich nur noch einen Theil des Tages auf ſein ſein konnte. 
meine Zirkulation war ſchlecht, und täglich litt ich an Fieber. 
Ich verausgabte über 3500 für Doktoren und Medizin. Ich weiß, ih Zünnte nicht 


Mein Magen war 


mehr lange gelcht haben, hätte ih nicht von Prof. Larfon, bem magnetiidren Heiler, ge 
hört und hätte ihn wenen Behandlung aufgeiudht. Ih machte täglih während elf Tagen 
eine Behandlung dur, nad dem dritten Male ging ih au Fuß au Haufe, eine Entfer- 
nung bon zwei Meilen, und am Ende der eliten ging ich aus ‚Arbeit. &3- ift nicht nun, 
dab ich mich beffer befinde, nein, ih bin überhaupt gefund. JH bermodte faft michts zu 
effen, al8 ic begann, aber innerhalb einer Woche aß ich mit Nppetit und hatte aute 


Verdauung. Dies gab mir Kraft. Während der Zeit, 


in welcher ich in dieſer Behand⸗ 


lung war, hielt ich mich ſehr viel in ſeiner Office auf, und ich ſah, daß er ein großes 
Geſchäft machte. Das iſt weil er Jedem gut thut, und Jeder, zu dem ich ſprach, war 
beſſer und vollſtändig befriedigt mit ſeiner Behandlung. Ich war in ſeiner Office, als 
die Dame hereintrat, die zu den Leuten zu ſprechen wünſchte, die in Behandlung wa⸗ 
Sie war ungläubig, als ſie hereinlam, aber ſie blieb drei Stunden, und als ſie 


ren. 


fertig mar, fagte fie: ich habe Niemanden gefunden, 


der nicht beſſer wird. Ich 


werde mich Prof. Larſon's Heilkraft ſo lange ich lede mit Dankbdarkeit erinnern. Ich 
fand ihn in jeder Weiſe zuverläſſig, er ſagt genau, = er- glaubt thun-gu-Lönnen, und 


feineGebüdren find mäßia. Ich werde mit Bergnügen 


‚iedee . Tranlen. -Berfon - im 


meinem Haufe fpreden. Ich arbeite jet, Bin aber —— und Sonntags dabeim, und 
ich thue dies, weil ich denke, ich ſchulde das der leidenden Menſchheit, ihr von diefen 
wunderbaren Heiler wiſſen zu laſſen. Denn ich meine, ich dann nicht au biel für den 
Mann thun, der ſo viel für mich gethan hat. 


Chicago, 1. 


— _Berfäumt e8 nicht, 
Vormittags 


April 1903. 


diefen mwunderbollen Heiler au befuchen. 


9. Hailand, 358. WM. Ohio Etr. 
Spredftunden bon 9 Uhr 


bis 6 Uhr Abendsd. Montags, Mittwoch und Samftags bis 8:00 Ubr Abendd.— 


Sloor, Homwland Blod, nahe der 


Professor J. AUSTIN LARSON, 


82 Dearborn Str., nahe Monroe Str., Suite 4 und 5. 


I 


Moefte dad Schlußmort verlangte, be> 


antragte die Linfe Vertagung und | 
Yortfegung der Berathung am näch- 
ften Dienftag, mit der Begründung, 
bie Forifalen Redner hätten durd) ihre 
Ausführungen dem Gegenftand eine 
folde Tragmeite gegeben, daß eine wei— 
tere Befprechung nöthig fei. 


— Angebradte Redensart. — Fräus 
lein (vom Lande, längere Zeit neben 
dem Buffet eine jchier unbemegliche 
Kellnerin, eine mohlgenährte, jchredlich 
gefhnürte Dirne beobachtend, die fich 
mie in. Scharnieren bemweat, zu ihrem 
Herrn): Sedenfalla eine Wachzfiqur, 
die man fo heraerichtet hat, daß fie wie 
lebendig ausfieht. 


Votiz. 


Wenn Sie Geld ſicher anlegen und zugleich 


— — 


gute Intereſſen haben wollen, ſo ſprechen Sie in 


unſerer Office vor wegen unſeren 


Frucht: Plantagen in Alabama, 


ie fünnen bon 1 bi3 100 Ader für Cafh oder 
auf Abaahlung erbalten; 
Land mit Fruhtbäumen und zahlen Ahnen 6 


Prozent Zinjen fulange, bis die Bäume Früchte —8 
tragen. Wollen Sie da3 Land nad drei Jahren | 8 
da3 | 


wieder verlaufen, jo-sahlen wir Ihnen 
Hanptgeld mit Zinſen zurück. 


The 
Alabama Orchards Co. 


84 LaSalle Str. 


24ma didbofain 


Finanzielles. 


Wu. G. HEINEMANN & Go, 


92 LA SALLE STR. 


wir bepflanzen das | 


za —* —— 


gen 


Privat traufheiten 


Spredht vor oder jhreibt 


Ein ehrlicher Doktor. 


um fi vor einem frühzeitigen Grabe zu retten 
Behandlung vorſprecht. 


niſſe, die 


iſt, und 


tem Ruf und R 


pHotheten! | 


7 Erle Sicherheiten worzäglihe Auswahl. 


Seid zu verleihen 


Naten. Genaue Auskunft gerne ertheilt. ddja,® 


Greenebaum Sons, 


83 und 85 Dearborn Str. 
Bankers, 


Tel. Central 557. 
Geld euf Ghicagoer Grund» 
zu 


| cigenthum zu den wies 

2 | drigft gangbaren Zins 
verleihen | sen. — 
ce” Vchiel und Kreditbrieie auf Europe. 


Bir borgen ehrlihen Leuten 
in der —— u Melt. 

uhren! Diamanten! mudiahen! 
Seinite Waaren—Beite Bertpe eihtefte Be 
dingungen, $1 die Woche, weniger als 18 Cents 
per Tag— Unniefale Breile. Bezablt nit baar, 
bezahlt Teine Zwifehenbändler-Pro ite. Eröffnet 
ein einfades Konto bei und. Jmborteure und 
Sabrilanten. Sprecht vor oder fchreibt: 


The Walker Edmond Co. 


410 u. 412, 126 Etate Str., über dem Boiton 
Store. 


Br 


IoBeftirt, zuberläffig, 


Hartkohlen 


find jegt zu Haben zu den billigiten Breifen des Aahres 
und werben im Vreife montl. 10c per Tonne feigen. 
Der Breis für die befte Sorte friih gegrabener 
Sarttobie ur Monat Upril (abgeliefert) Ra 


ei —— 
Ainois Lum 4.50 
In Süden gelieferte KRoble S5c per Tonne eztra. 


. M. J. Summa, 


EIN. Win * Üpe., an ber — Mil» 
wmaule & St. Baul Gifen in. 
Bapr,imo,tf bon Wehr 705. 


‚Glaube ift nothiwendig. 


An allen Unternehmungen de5 Menfden if 
Glaube ein Brinzip zum Vorwärtädringen, ja ohne 
Glaube und Hoffnung imürde fein Menid etwas uns 
ternedmen. So darf jeder auch glauben, maS don 

Lente's Kraduter⸗ Thee geſagt wird. 


ma23,ddfafo* 
\ iIms Ausiand, fremdes Geld ge uud verfaufl. 


—— Epezialität — 


Erbſchaften 


Etablirt 1890. 


ſofort wenn Ihr leidet. 


„Ich heile und heile ſchnelll· 


Honorrhoea 


48 Std. bis 5 Tage 
— 


Verlorene 


Manneskraft 
3 bis 90 Tage. 


Kleine Theile 


bergrößert, 


Varicocele 


8 bis 5 Xage, 


Abfonderungen 


foglet$ aufgehalten. 


Belchwerden 


5 bi8 15 Tage. 


Ih babe ein neues Mittel für fhmahe Männer, welches ich 


jarantire, 


Blut, 


dab e8 beilt. 
direft auf die flachen 
macht dieie ftarf und fräftig. 


Es wirki 
t ihnen neues, warmes 
ittwer und Männer in 


chlihlag ift ausgefchloffen. 


rgane, berlei 


mittleren Yahren Lönnen wieder heiratben und das Beben neu 
beginnen mit ber vollen Kraft und Stolz der Mannestraft. 


fen bi8 um 9 Uhr Q 


Junge Männer für die Ehe tauglich gemacht. 


x Mr welche duch YJugendtborbeiten u, 
Junge Manner, iremRörper und 
Geift Schaden —— ſollten ſofort in oder fhreiben, 


bh garantire zu heilen, wenn Yhr bei mit mer 
Mein Breis für eine 


Seilung tft der niedrigfte und immer im Wereii der Arbelter. Adreſſe: 


| VIENNA MEDICAL INSTITUT 


Simmer 216. Spredftunden: Täglich von 8:90 Morgens bis 6: % 
Morgens bis 1 Uhr * Urbeitsleute finden 

Abends vorzuipreden. Aben 
Schreibt wegen Bücher für Männer und Heirath3-Wegwelfer, frei. 


130 DEARBORN ST, 


(2. Floor), Eoke Madison 


bends. Sonntags bon 9 ihr 


Be, Dienftag, Donnerftag und Samnıftag 


dibo* 


MDobin mit Eurem Held? 


Unfere Bant bietet Euch eine Anlage für Eure Erfpar- 


abſolut ſicher 
wir bezahlen Euch jo hohe Zinfen, wie fich mit 
ſorgſamer, vorfichtiger Gejchäftsführung vereinbaren läßt. 
Die Beamten und Eigenthümer find Leute von anerfann- 


Reellität und großer Derantwortlichkeit. 


Ihr Fönnt mit einem Dollar beginnen. 
5 Prozent Zinfen, halbjährlich qutgejchrieben. 


INDUSTRIAL SAVINGS BANK 


652 Blue Island Avenue. 
Offen Samftag bis 7:30 Abend. 


Schiffsfarten 


Rajüte und Zwiſchendeck, 


mit Expreb- 
für fänmtlie Linien, von u. nad allen 


und Boppelfdrauben-Dampfern, 


Blügen 


der ganzen Welt. 
Tidet-Difice: 


J3.$.Lowitz, 


185 $. GLARK STR. 


nahe Monroe. 


Geldiendungen burh Deutihe Reichsvoſt. Bah 


abl 


prompt, reell, 


auf Beriangen Bor chuß bewilligi. 


gu Bolimachten 


wit amtlider Beglaubigung beforgt dur 


Deutihes Motariats 


und Kechts bureau 


185 S. Clark Str. 


geöffnet bis Abends 6, Sonntags 9—12 


Borm. 
Mb, modbideju,bem | 


seill Euch Euch LE: 


ten und unnatürliche Entleerum 
Ba beider Geihlchter. Volle 


French 
Speciflo 
ze it J 


——— 


l 3 $1.00. Berlauft bon ai 
Lug 2, oder Ylac Emplong bes 354 


verſaudt 


AUbreife: €. 2. 
De ee 


au», ven · 


IHR io Sun A *44. Ze Str, — 


Se 


a 


Sa 


Allen Brudleidenden 


Be 


Tap, im! 


| 5500 Belohnung,i" eetkeilee 


rtel nicht der beite in ber Welt * Er heilt alle 
o Leider der Nieren, 

Leber, Lungen und 

&erz, ferner Rene 

—* Fe 


Ball 
f —— R en, 
nah —55 
fungen, 
h derlorene Mannbats 
keit, ——— 


‘den u 
alle ER * 
*8 * 


je 


er etel mir 


* *7 
vn oc PC u 


Electric Institute, }. M. BREY, Supt. 


6O Fifth Ude, nahe Randolph Str., Chicage, 
Aub Gonntags offen bis 12 Uhr. 1308, fadide* 


®part Schmersen und Geld. 


alas 1% IR ie 


Bolton Denta 


— nur bie 
a A 


Be „6.6.2. 28 Siüberfäl 
| * ‚au — * ei = 
* —* rar 


Reine Berechnung für ur — — 
u 


elft werben. — Eine 9 
Yabre mit allen 2 
146 State Stn 


Beston Dental Parlors, 


a 


& Com 
UM) €. a0ams ara. 


Genaue pen ‚Kugen. und . 
2 I ür alle 
on — za no de —S 


BORS H & CO,, 103 Adams Sir, 
gegenüber der BoiDifice 





Wir ſchließen Montag, Mittwod und Freitag Abend um 6 Uhr. 


Feine 2⸗Claſp 
Hlace-Gandfcjuße, 


alle Farben, 


59% 


Spitzen⸗ Lisle 


Handſchuhe 


nur 


25c 


THE PEOPLES DER 


ARTMENT STORE 


„Abendpoft‘, Chicago, Dienftag, den 14. Zlpril 1903. 


—_ _—inu nn. 


Seine Damens 
Wrift Bags, 
8öc-Werthe, gu 


50c 


Seine Damens 
Gürtel, 


in Patentleder, Seal 
od, Kid, 19c-Werthe, 


de 


Wunderbare Bargains für Mittuod). 


| Damen-$uits, Skirts 
R Eieganter Damen-Suit, ‚gemedt aus 


Bargain — nur 


a Feiner ARunabont-Skirt, 


J toilor ftithes Straps, murscercnesneeee 


verlaufen zu 


Shirt Wailts für Damen, 


Mad-DOfter-Berkanf von 
Pukmaaren, 
Garmnirte Chiffon-Hüte, tt IE 

Chiffon-Hüte, Karten. 

Kinder-Hüte, ie ent! 7 25e 
BoppyKränze, -- +++. .......1Be 
Ririhen-Kränze,----.....:.-.-49€ 
Kornblumen-Kränze,.-- +... +-17e 


Hüte frei garnirt. 


Dritter 


Domeltics. Io. 
Speziell niedrige PBreife. 
Denticher blauer Calico, 5%... 23€ 
Rarrirter Schürzen-Gingham, 

ete Farben — 


die Yard zu 
Kleider: Bercalea, yukı, Sonnen 


Zephyr Kleider - Ginghams, 
befte Sorte, wertb 78 — 
die Yard zu 


4-4 Lonsdale 3. Muslin, galist 7 
Sorte, per Dard 

4-4 Cotton, BEP La 

9-4 ungebleidytes Betttndzeng, 


mwertb 20 — 
die Yard zu 


Weißes Kong Cloth, 


feine Dual.,, 
ei... de 


Bargains in unferem 


Drug:Depl. (Apolheke.) 


Pine Ertract With) Hazel, %;,. ze 


244·· 2 


Armour's Witch Hazel⸗Seife, 
das Stück zu 

Graves' Zahnpuver, 
Pitcher's Caſtoria 
Creme Marquiſe 


per 
Schadtel... 


oder Drange Flower 


Stin Food — 
2% 


.u. nn. nnnn.r. - 


White Pine Tar Cough Sirup, 
zen 3b p 10e 


Bollitändige Nuriers, Be 


ften, reg. löc Werth, Iü..oonoononncee» sr... 


Milwaukee Ave. Co-On. Store, 


HrigimalsKorrefpendeng der „Ubendpoft”.) 
Schweizer Brief. 


Eidgendfiische Vollsabftimmung über den Zolltarif, 
— Das fhweizerifhe Bundesheer. — Ein Glarner 
al8 Gefandter in China und Berfien. — Eine 
turkiſche Eidaenoſſenſchaft. — Zigeunerbanden. — 
Die Elektrizität in Emmenthal, — Der Berner 
Meitſchimärik“. — Geographiſche Merlwüurdig⸗ 
keiten. — Bundesunterftügungen für Berufss 
bildung. 


Gt. Gallen, 25. März 1903. 


Sn ber eibgenöffifchen Mbftimmung 
am 15. März hat der von der Bundes» 
verfammlung ausgearbeitete neue 
Bolltarif, gegen den befanntlich das 
Referendum ergriffen morben mar, 
die Gutheißung des Voltes erfahren. 
Die Mehrheit für Annahme der Vor- 
lage beträgt 103,000 Stimmen, ein 
Refultat, da3 die Freunde bes Tarifs 
nicht gehofft und bie Gegner nicht be- 
fürchtet hatten; denn allgemein erwar- 
tete man, daß die Zahl der Stimmen 
n Annahme und jener für Verwer⸗ 
fung jedenfall3 nahe zufammen Toms 
‚men mwürben. Wbgelehnt haben ben 
Zarif die acht Kantone Uri, Glarus, 
Bafelftadbt, Appenzell » Inerrhoden, 
St. Gallen, Teffin, Neuenburg und 
Genf; in Bafel, Neuenburg und Genf 
waren Die berwerfenden Mehrheiten 
weit überwiegend. Bezeichnend tft, daß 
bie fi milichen größeren Gtäbte des 
Bandes, vor —* —* en 
Bürich, fich mehrheitlich auf die Seite 
e * ſtellten. Es hat dies 
ſJeine Gründe darin, daß die geſammte 
 prganifirte Urbeiterfhaft gegen ben 
arif eine ausgeſprochen Feinblüche 

Haltung eingenommen hatte, in ber 
Befürchtung, daß berfelbe eine nam- 
bafte Vertheuerung nothiwendiger Les 
"bensmittel und Konfumartilel zur 
Aolae haben werde. Auch ein beträcht- 
Hier Theil der Induftriellen und Ge- 
derbetreibenden war dem Tarif fei- 
gmeäive 3 günftig geftimmt, da er ihren 
ſcqußzollneriſchen Forderungen nicht 

te. Der Kampf zmilchen ben 
Freunden und Gegnern der Vorlage 
war mährenb ber Iekten Wochen vor 

- der Abftimmung in berPreffe, in Ber- 
-  FJammlungen etc ein ungemein lebhafs 

ter, faft Teivenfchaftlicher; ‚nie zubor 
hatte fich unfer Volt um bie Veftim- 
-mimgen, die "Bebeutung und das 
X af eines Zolltarif8 fo fehr in» 
ie in diefem legten Yale, 

od) nie, auch bei ben widhtigften Ge- 
eßporlaae: war Betheilt- 


* ſchwarz, blau und braun, mit kragen⸗ 
loſer Blouſe Waiſt, ſeidengefüttert, Stoͤle Front und puffed 
J Poſtillon Rücken, ein prachtvoller Frühjahr⸗Suit zu einem 


gemacht aus ſchwarzem 
vif ſe “ 
nit, 
1 hr gi befannt wegen ihrer ausgezeihneten Omas 
Parkfide Ehirt a ſts, lität. Ein grober Einkauf ermöglicht es 
uns, eine reguläre 87.50 Waiſt am Mittwoch zu 
in netten larrirten und getupften Per⸗ 


cales und Lawns, neueſte Mu⸗ 25 
ſter und Farben — ein groher Bargain zu ......... 


und Waiſts 


reinwollenem Stoff, in 


Männer-Anzüge, 
Mermel_ — 
12.5 

tien, zu 15.00 
und Orford 


Coat Mufter, grobe Auswahl von Materialien in fehr ſchoͤnen 
Vatterns, bariirend im Preis von 7.5O herab biä auf 

die allerneueften Effekte in Moerfteds und Gafjimeres, 
perjelt pajiende SKleidungsftide, 


Männer = Hojen, 
$4.00, 


Slrumpfwnaren tn. Anlerzeng Hüle und Rappen, 


echt ſchwarz, frauzöſ. 
Zehe, grober c 
Bargain zu löc, nur 
Franzöſiſches Unterzeug für Knaben, 
bübſcher Hals, beſte Perlmutter⸗ 

knöpfe, Mittwoch zu 

N WBeinklei 
Kinder Beintleider, An FE ide 
Leinenband, regul. 25c Werth, zu 

Männer- Unterzeng, Sea "ra tar 
ür Arbeitsgebrauch, Ba r Br 
zu 50, Do 9 = Br 35e 


ein gerippt, ſoltzen⸗ 


| 
Damen: Strümpfe, 
| 
| 


Kunſt-Aadelarbeit. 
Nur für Mittwoch: fghe in g32 
keine Rückſeite, ſchöne Farben 

volle Auswahl 


M. Heminway & Sons von  Stidjeide, 
die befte in der Welt — dc 
der Strang IU........ s . 


i j Sticheide, 
Corticelli der Strang au ac 


Umlege-Sragen, zuste Sutmürfe, feinte 


Freier Anterriht in Fancy- Arbeit al- 
fer Art. 


Bänder und Spiben 
d Sammetband, fa 
2 a ar Re de 


Ganzjeidenes Taffeta Band, 9. 2, 
e Wars 
u und ſchwarz, werth Ibe, > 


ſchwarzes 


oc 
ECine große Partie Appligue Spiten, 
werth bis zu 25c, 


fpegiel au....... unssnnnensssrunnennen „10€ 


Feiner Stidereibefog und Einfäte, 
wert bis zu 20c, 5 soo000se BORN one. dc 


Sleingul und Alaswaaren 


Große Rampen, fertiges Site Ze 


bollftändig..... 
Porzellan-Salzbehälter, tr 19e 


Hills 


verziert, mit Nr. 


Parlor:fampen, 2 Brenner, vollft. 59e 

8zöll. bedeckte Schüſſeln, detorizter 

zellan, ſpeziell zu 

Bolſſtändiges Lager von Bier-Gläfer, 
Wbisky · Slaſchen und Rfſropfen. 


gemacht aus fanch Worſteds, 
EIER Zhibet3 und Clay ' 
KHomeipun Eaffimeres, alle durchaus reine Wolle und echtfarbige Materins WM 
hen, bandgenagte Knopflöher, „handfelled" Kragen, bejegt und gejchnei: 
dert fo gut wie die befte Kundenjchueider-Arbeit, in 2 Bar: 


Anzüge für junge Männer (lange Hofen) 


| ten Morftens und Gaffimeres, ferner fchliht blaue Gerges und 
Clay Worfteds und Cheviot3, hübich geichneiderte Kleider, 
| pajiend für fih gu: Heidende junge Männer zu 12.50 und 


Kniehoien-Anzüge für Knaben, In 8 


| 
| 
I 
| 


| dora, neuefte Schattirungen und Blods — 


| 


| 
| 


Bleider-Bargains. 


ſchwarzen Cheviots, 


Worfteds, blauer Serge und F 


im Witer von 12 bis 
2, in fanch geitreif: W 
Jowarze ? 
v „ Pr 
dd 
Stüde (Mefte), Norfolt, Sat: 
2:Stüd Ddoppelbrüftige W 
. - 


1.25 


uud 


werth 


Hemden nud 5wealers. 
Neumodiihe Münner- Hüte, it Der, W 
ans W 


1; ‘id — 


derswo zu 82. 50 verlauft — 
unſer Preis 
in ge⸗ 


Bichcle⸗Kappen für Kıaben, 1,8%, 
und foltden blauen od. fchtwargen Schat⸗ 
tirungen, reg. Zöc-Qualität, zu 
Negligee- Hemden für Männer, fir, 
oder blaited Bufen, ebenfalls gebügelte  fteife 
Qufen, fehr fanch, mit dazu palfenden Gelenk: 
Manfceiten, 75 und 1.00 Wertbe, A3c 


für Männer und Anas 

"9 ben, fancy Warben, alle 

gt — Größen, Neifemufter, 7öe_ und 
900 Mufter — jolange der 

39e 


Sweaters für kleine Knaben, tet — 


mit entſcheiden zu helfen, gewiß Be— 


weis genug, daß das Schweizer Volk 
in neuerer Zeit mehr denn je zuvor ge— 
lernt hat, ſich um ſeineOekonomie und 
wirthſchaftliche Zukunft 
Grade zu befümmern. Wuchtige 
Mehrheiten für Annahme ergaben vor 
allem die Kantone Bern, Aargau, Lu- 
zern, Solothurn, Freiburg, Waadt, 
Zhurgau und Graubünden, ganz be> 
fonber8 in jenen Gegenden, 
Landwirthſchaft 
oder hauptſächlichen 


berechtigten Söhnen, Knechten, Tag- 
löhnern ſtrömten ſchaarenweiſe zu den 
Stimmurnen, um mit kräftigem „Ja“ 
zu dokumentiren, daß ſie in den vor— 
liegenden Zolltärif große Erwartun— 
gen ſetzen für ihre wirthſchaftlichen 
Intereſſen. Es iſt möglich und ſogar 
wahrſcheinlich, daß dieſe ihre Erwar— 
tungen ſich nur zu einem kleineren 
Theile erfüllen werden, da es ſich hier 
lediglich um einen Generaltarif han— 


delte und es beim Abſchluß der Han⸗ 


delsverträge kaum angehen wird, die 
übermäßig hohen landwirthſchaftlichen 
Zollanſätze nicht erheblich zu reduziren. 
Was die immerhin zahlreichen Indu—⸗ 
ſtriellen und Gewerbetreibenden be— 
trifft, die ebenfalls mit „Ja“ votirten, 
ſo thaten dies die meiſten von ihnen 
aus der begründeten Erwägung her— 
aus, daß hier noch kein Gebrauchs-, 
ſondern erſt ein General⸗ oder Kampf⸗ 
tarif vorlag, und daß ein ſolcher Ta— 
rif aber mit hohen Poſitionen und 
wirkſamen Waffen in die Linie rücken 
muß, wenn dem gleichfalls mit ſchwe— 
rem Rüſtzeug aufmarſchirenden Aus⸗ 
lande Handelsverträge abgerungen 
werden ſollen, bei denen es ſich für die 
bedrohten ſchweizeriſchen Induſtrien 
noch konkurriren und exiſtiren läßt. 
Welchen Erfolg der nun zum Geſetze 
gewordene Zolltarif haben wird, be= 
| atehungsmeife, wie die nächitfünftigen 
| Hanbelöverträge der Schweiz mit dem 
Ausland, vor Allem mit Deutfchland, 
Defterreih-Ungarn, 
Italien ausfallen werben, das tft bie 
Frage, von beren Löfung in biefem 
ober jenem Sinne ein großes Stüd 
natfonal-ötonomifher Wohlfahrt ber 
Schweiz abhängt. Mande Stimmen 
vom Ausland tlingen heute menig 
tröftlich und erbaulid. 
Am 1903 zäßlte ba8 


f he Bundesheer im Außzuge 
150,163, in ber Sanbivehr 88,547, zu- 


Branfreich und | drin doch noch 


SE 


nette Mufter, völlig 50c wert — 
— ER 


Waſchſtoffe. 


Main Floor. 


500 Stüde rother Seal Gingham— 


die echte Sorte — 
per Yard 


Hem sen: Madras, 
die Yard zu 
Dimities, weiß u farbio, fein m 
Dotted Swiß, weiß, und 


es 3 Fu "Farben en 
einfad un anch, ‘ 
regul. Preis 206, per YardDeauoseonocnce» 122c 


Merceriz’d Wailtings, den, 156 
per Yard B5c, 250 und 
Seiden-Gingbam, 21, die neuen, Socks 
Sarben, wertb 806, per Dard 


— jr Soll breit, 
[9 * ‘ N 
—— 12ie 


121c 


Uotions. 
Baumwollenes Band, +: eh Ie 
Bügel-Wads, Fin... Le 
Cabinet = Haarnadeln, Si ngrı...2e 
Sicherheits-Nadeln, 


alle Größen, 
per Dizd 


200 Yards Näh-Zwirn, warz und 
die Spule zu ’ weib, le 
gute Dualität — 


Garter Elaftic, gute Du 3c 


EStrumpfbäuder, „It, Damen, un“ 
das Dear c 


*42 


Milwaukee Ave. 
und Carpenter Str. 


Offiziere des Territorial- und Etap— 
pendienftes, insgefammt alfo 239,745 
Mann. Bon 88,547 Mann Land 


| wehr fallen 44,941 auf daß erfte Auf- 
in bobem | 


gebot, 25,136 auf das zweite und 18,- 
470 gehören dem Landiturm an. Auf 
die einzelnenWaffen und Truppengats 
tungen entfallen: Stäbe 1999 Mann, 
Snfanterie 174,884, Kavallerie 8429, 
Artillerie 32,405, Genie 9734, Sanis 


two bie i tät 8359, Wermaltungstruppen 2375 
den ausfchließlicen | und R — — 


und Radfahrer 520 Mann. Der Ar— 


Erwerbszweig meeſtab hat einen Beſtand von 66 
bildet. Die Bauern mit ihren ftimm= | Mann. 


| Das erjte Armeekorps zählt 
| 46,204 Dann, davon 36,421 im Aus- 
ı zug, nämlich Stäbe 340, erfte Divifion 
| 16,292, zweiteDivifion 16,350, Korps- 
truppen 3439. Das zweite Armeelorp3 
' zählt 45,367 Mann, davon 36,002 im 
Auszug, nämlich Stäbe 325, dritte 
| Dipifion 16,341, fünfte Dibifion 15,- 
| 827, Korpstruppen 3506. Das dritte 
Urmeeforps zählt 44,383 Mann, da= 
bon 35,431 im Auszug, nämlich Stäbe 
325 ‚fechite Dipifion 15,863,  fiebente 
Divifion 15,769, Korpstruppen 3473. 
ı Das vierte Armeeforps zählt 43,644 
| Mani, davon 32,271 imAluszug, näm= 
ı ih Stäbe 328, vierte Divifion 14,956, 
| achte Divifion 13,551, Korpstruppen 
| 3406. Die Befakungstruppen zählen 
| 20,003 Mann, davon 6244 im Auszug, 
| nämlich Stäbe 70, Gotthard 3962, St. 
| Maurice 2212, Die difponiblen Trup- 
| pen zählen 39,043 Mann, davon 3728 
| im Auszug. Zu diefen Truppen gehört 
ı u. U. die gefammte Landwehr, zweites 
| Aufgebot, ausgenommen 4062 Mann 
| Befatungstruppen. Die lanbiturm- 
| pflichtige Mannfchaft hatte zu Beginn 
ı biefes Jahres einen Beitand von ins- 
| aefammt 289,244 Mann, dabon 45,- 
‚ 906 bemaffneter und 243,338 Mann 
; unbemwaffneter Landfturm. Zu einem 
| Kriege gegen eine Großmadt fann die 
‚ eine Schweiz natürlich nicht rüften 
ı und fie will e8 auch nicht; dagegen 
‚ fönnte bie obige, militärifch nicht 
' Schlecht aefehulte Mannfchaft einem all» 
| fälligen Angreifer in unferen Bergen 
gefährlich werben. 
Unter den Diplomaten, bie vor zwei 
Sahren nad) der Belagerung von Pes 
fing in den Zeitungen ihren eigenen 
Nekrolog leſen konnten, ** ſich 
auch ber nieberlänbif nifterrefi« 
bent Hr. %. M. Knobel. Er hatte zwar 
einen Schuß in’3 Bein befommen, bie 
Wunde war aber nicht gefährlich. Herr 
Knobel— das kann natürlih nur ein 
Bürger bed Kantons Glarus 
er ii es in ber That. Celn Mater 
aus ber 


1 
| 


| 
| 


und gehörte zu’ denjenigen jungen 
Slarnern, die Unternehmungägeift und 
Manberluft fhon in frühen Jahren 
nad Holland führten, wo er den Beruf 
eined AZuderbäders ausübt. Sein 
Sohn, F. M. Knobel, vertaufchte die 
angefangene faufmännifche Laufbahn 
bald mit der biplomatifchen, mobet er 
außgezeichnete Erfolge hatte. Zuerit 
fam er in dag ausländijche Minijte- 
rium im Haag, dann zur holländifchen 
Gefandtfaft in Berlin, fpäter als 
Vizefonful nah St. Petersburg, mo 
er mit Eifer die ruffifche Sprade er- 
lernte. Von Gt. Petersburg murbe 
Knobel nad) Teheran berufen, mo er 
dem holländifchen Handel in Berfien 
große Dienfte leiftete. Im Yahre 1895 
wurde er Minifterrefivent in Beling 
und that als jolcher da3 Möglichite, um 
die ntereffen Holland zu fürbern, 
eine jchwere Aufgabe bei der jtet3 man 
felmüthigen und lügenhaften chinefi- 
Then Bolitif. Im Sommer 1902 fam 
Herr Knnobel auf Urlaub nach) den Nie= 
berlanden zurüd und meilte auch als 
Gajt bei dem Grafen von Walderfee, 
mit dem er in Befing Befanntjchaft ge= 
macht hatte. m Herbit darauf verlieh 
ihm die holländifche Regierung den Ge— 
Tandtichaftspoften in Perfien. Wie 
ſehr die Verdienſte unſeres ſchweizeri— 
ſchen Landsmannes gewürdigt werden, 
das beweiſen die Titel und Auszeich— 
nungen, mit denen er geehrt wurde. 
Herr Knobel iſt Offizier des Orange— 
Nachan-Ordens, Kommandeur des St. 
Anna-Ordens von Rußland undGroß— 
offizier des Löwen- und Sonnen-Or— 
dens von Perſien. In Luchſingen lebt 
noch eine mehrgliedrige Verwandtſchaft 
Knobels, die nicht wenig ſtolz iſt auf 
ihren hochgeſtellten Vetter im fernen 
Lande. 

Die jungtürkiſche Bewegung hat in 
Genf die etwas ſonderbare Idee gezei— 
tigt, das Beſitzthum des „kranken Man— 
nes“ nach dem Vorbilde der Eidgenoſ— 
ſenſchaft umzugeſtalten. Danaqh ſoll 
die europäiſche und aſiatiſche Türkei in 
eine größere Zahl von ſelbſtſtändigen 
Gebieten zerfallen, die nach Nationali— 
täten gebildet würden. Konſtantinopel 
bliebe der Sitz der Zentralregierung 
wie auch die Reſidenz des konſtitutio— 
nellen Staatsoberhauptes und des ge— 
meinſamen Parlamentes. Aus dem 
jetzigen osmaniſchenReiche würden mit— 
hin die „Vereinigten Staaten der Tür— 
kei“ oder die „Türkiſche Eidgenoſſen— 
ſchaft“, Um dieſen eigenartigen Gedan— 
ken weiterzuverbreiten, wird ſeit Kur— 
zem in Genf eine Zeitſchrift herausge— 
geben unter dem Titel „La Federation 
Ottomane“; ſie erſcheint in zwei Sei— 
ten franzöſiſchen und zwei Seiten tür— 
kiſchem Text. Das Genfer Komite hofft 
übrigens, daß auch in anderen Städ— 
ten mit bedeutenden türkiſchen Kolo— 
nien ähnliche Vereine entſtehen und 
daß der Vorſchlag eines Bundesſtaates 
von allen Gebildeten des türkiſchenRei— 
ches aufgenommen werde. 

Eine im letzten Jahre ſeitens der 
franzöſiſchen Regierung gemachte An— 
regung bezüglich des Abſchluſſes eines 
Vertrages zwiſchen Frankreich und der 
Schweiz betreffend gegenſeitige Ueber—⸗ 
nahme von Zigeunerbanden gab dem 
eidgenöffifchen Juftize und Polizei- 


| departement Anlaß, für die Uebernah- 


me foldher Banden das Vorhandenfein 
folgender Vorausfegungen als noth- 
mendig zu bezeichnen: 1. den Nachweis, 
daß der Tranfit durch die Schweiz ge= 
boten ift, damit bie betreffenden Ban= 
den auf dem fürzeften Wege ihr Hei- 
mathland erreichen fünnen, und daß 
ber Heimathitaat fich bereit erflärt hat, 
fie 31 ibernehmen, eventuell daß auch 
zroifchenliegende Länder ven Tranfit 
ihrerfeit3 übernehmen; 2. daß bie 
Ttanfitloften von demjenigen Staat 
‚getragen werben, der den Durcdhtrang- 
port verlangt. Bei Behandlung diejer 
Trage murbe von Geite bed eidgen. 
Suftiz-Departements zualeih daran 
erinnert, daß nit nur Frank— 
rei und die  Gchmeiz, Ton 
dern auch alle übrigen Länder Euro- 
pa3 von folchen Nomadenbanden mehr 
oder weniger beläftiat werden. Dar 
aus ergebe fich dieNothiwendigfeit, das 
eine Vereinbarung auf der oben ange= 
deuteten Bafis nicht nur Frankreich 
und die Schweiz, Tondern eine größere 
Zahl von Staaten umfaffen jollte. 
Endlich taget e3 auch im barifchen 
Emmenthal. Der Bergbadh Ddiefes 
Ihaleg, die Emme, ift ein fehr launen= 
bafteg Poralpentind; im Sommer 
traft- und faftlos, fo daß man oft tro= 
denen Fußes fein Bett durchlaufen 
fann, jhwillt der Fluß bei einem Ge 
twitter in feinem Quellgebiet, bei län 
gerem Regenmetter und zur Zeit der 
Schneejchmelze, manchmal derart an, 
daß er die hoben Kunitdämme zu 
durchbrechen droht, die Sturmaladen 
durchs Land heulen und die wehrfäht- 
ge Mannfhaft mit Sandfäden, Bret- 
tern und Balten herbeieilen muß, um 
die bedrohten Wehren zu Tchüiben. Danır 
fladern Fadeln und Windlichter an 
den Ufern; im herrjchenden Sturm 
verhallen beinahe die Koımmandos der 
Leitenden und mwildbraufend mwülzt der 
tofende Strom feine gelben Fluthen, 
die alle möglichen Gegenjtände mit jich 
führen, thalabwärt?. So mar’s jchon 


PRichter's weitberuh a” 
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171& 173 WESI MADISON $: 


NEXT DOOR TO HAYMARKET THEATER 


Hier ift was wir bieten. | 


4 Unfere vier Zimmer Offerte ift eht—e3 ift eine bona fide Dfferte—feine die nur gemacht wurde, um Euch zum 
N Herfommen zu veranlaffen. Dies ift die einzige Firma ‚die eine folhe Offerte macht, die die Sachen, bie fie bie- 
5 tet, aufzuzählen wagt, weil wir die Zimmer vollftändig ausitatten. 
A Verlodungs-Methoden duldet, welcher Euch genau das bietet, was er offerirt.. 


Zimmer moöblirt für 


Bedingungen S5 den Monat. 


Beachtet die Ihönen Sachen, die in diejer Offerte eingeichloifen find. 


Für den Barlor. 


Vollſtändiger Parlor Suit — pradtvoller Mahas 


u — — 
gony Finiſh, huſcher Damaſi-Bezug. 


Wendbare Rugs, Zimmer-Größe—die dauerhaf— 


teſte Oualitaät, prachtvolle Färbungen. 
Ri Maffiv eichener Center Tiſch — große Tiiche 
Ü platte, der ganze hübfch polirt. 
A Zivei Paar Spiten-Gardinen — volle Länge 
2 u. Breite, ſowie hübſch, genähte Knopflochkante. 


J Zwei hübſche Bilder — Goldrahmen. 


fi U 
FM Hübjche Drefiers — in elegantem Golden Eichen 
3 Finish, gefchnigter Nüden und Spiegel:Rahmen, 
DB schwerer frangöfiichsgefhliffener Spies 
B gel — Berlaufspreis...oensonnonescnee 


Chiffoniers, große Sorte, 5 Schub: 
laden, fein polirtes Golden Dat, Er: 
pert=Tijchlerarbeit durch: Yo m 

2:4) 


Sanitär Stahl:Couches, gut geftügt 
und ftark,leicht zu verftellen von einem 
eleganten Couch in ein Bett in voller 
Größe,jehr komfortabel, dDurchiveg von 
dein beften Material ges 2 
macht. Unſer Preis 


Großer Familien Range bon einem ber 
größten und beiten Ofenfabritanten in Ameritı 
— fehr Fünftlerifh im Entwurf, mit Nidel bes 
feßt, gerantirt für fünf Aahre — aus nahms— 
weiler Bader — fpezieller Preis 

(bobe Shelf $1.50 ertra) jegt 


in früheren Zeiten und fo ijt e3 heute 
noch der Fall, und troß der großen 
finanziellen Opfer, die von Staat und 
Gemeinden Schon gebracht worden find, 
troß Verbauung und Korreftion bangt 
jedes Herz, wenn der Telegraph aus 
Zangeau dag Anfchwellen des Baches 
zum Strome meldet. Ein folche3 un— 
zuberläfliges Gemwäffer eignet fich na-= 
türlich nicht zur Kraftlieferung für in- 
duſtrielle Zwecke. Elektriſche Anlagen 
waren deshalb im Emmenthal bis da— 
hin nur ſelten; die Beleuchtung der 
Straßen und öffentlichen Plätze in den 


Dörfern beſchränkte ſich auf die ſpär- 


lichen Lichtſtrahlen weniger Petrol— 
und Gaslaternen. Das ſcheint jetzt 
ſchnell anders zu werden, ſeitdem im 
oberen Emmenthal die elektriſchen Lei— 
tungen des großen Banderwerkes und 
im untern Theil der Landſchaft jene 
anderer Zentralen Wieſen und Felder 
überſpannen. Ueberall entſtehen Ge— 
noſſenſchaften, die theils mit, theils 
ohne Gemeindeunterſtützung die Ein— 
führung elektriſcher Energie 
Ortſchaften an die Hand nehmen. So 
hat kürzlich 
den Anſchluß an das Banderwerk be— 
ſchloſſen und auch im Graubrunnen— 
amt regt es ſich an allen Enden. Schon 


leichter und unauffälliger als im ſtillen 


Für das Bettzimmer. 
Nug — Zimmer-Größe, wendbar. 
Sciwer* eiferne Vettitelle, hübih und. dauerhaft, 
volle Größe, aroße doppelte Matrage, gute ftäb- 
lerne Springs, 2 Kiijen, ſchweres Ticking, große 
doppelte Cemforter3. 
Maſſiver eichener Center Tiſch, maſſiv eichener 
Schaufelftubl, mit Robrj:s. 
Maifiv eihener Stuhl mit Nobriik, ein Drei: 
fer, mit großem franzöſ. Spiegelglas, ein 
Baar hübiche Spiken-Gardinen, doppelte Zwirn— 
Maſchen, genähte Knopfloch-Kanten. 


Spezielle 
Rredit- 
ı Bedingungen 


25 GE'intauf — 82.50 
baar, 50e die Woce. 
50 Gintauf — 85.00 
baar, 81 die Woche. 

$100 Gintauf — 810 
baar, 81,50 die Mode. 
200 Gintauf — 820 
baar, 82.50 vie Mode. 
Größere Beträge zu vers 
bältnißmäßigen Bepins 


gungen. 
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Eiferner Bettftellen:Verfauf — Ueber 180 in dies 
fer Partie — mit Meffing verziert, ſchwere 
Pfoften und ganz dauerhaft emaillirt — ber» 
-abgeiegt für den Verlauf diefer 

Wode auf 


Teppiche. 


930 Rollen fhiwere Ingrain Garpet — von 
feiner Qualität — 20€ 
berabgeießt auf 


180 Rollen mollegefüllte Angrains — echte 
Farben — fehr dauerhaft — 25 


136 Rollen Devon PBruffels — enges Ges 
mwebe — Diefelben tragen jih am 39€ 
beiten — zu 


175 Rollen Tapeftry Bruffel® — ein wun⸗ 

dervoller Werth die Vard % 

170 Rollen Velvet Garpet3 2 — pradtpolle 

Färbungen — prächtige Mufter — 

die Yard zu 

Ganzmwollene Khazdad Rugg — 0szöllige 

Groͤße — 35 
+ 

Feine Wilton Velvet Rugs 

Hol — ein Führer 


250 feine Luriftan Rugs — 9 bei 12 Fuß 
— jpeziell bei dieiem Verlauf 6.00 
— 74 bet 1% 


w 
F 


150 feine Brufjel3_ Rugs 
.75 


Fuß — hochfeines Gewebe — 


wegen oder die letztern den erſteren zu⸗ 
lieb nach Bern kommen. Die junge 
ländliche Welt kommt mit der Bahn 
oder in eigenem Fuhrwerk auf den 
Markt. Gaſſen und Plätze ſind wie 
verbarrifadirt von den eleganten Ber- 
ner Wägelchen. Die jungen Bauern» 
ſöhne und Bauernmädchen ſchätzen die— 
ſen Markt, weil er ihnen die willkom— 
mene Gelegenheit bietet, Bekanntſchaf⸗ 
ten zu machen. Beim Tanz und bei 
feurigem Rebenblut macht ſich das 


Dorf oder auf dem abgelegenen Hof. 
Schon mancher Landſohn hat ſich am 
Berner „Meitfchimärit“ feine Zukünf— 
tige eripäht. Iraditionell geht das 
junge Zandblut in dem durch Speife 
und Trank in weiter Runde renommir- 
ten Gafthaus zum „Sternen“ an ber 
Aarbergergaffe auf ven Tanz. Dort 
geht’3 hoch und luftig her, und menn 
gerade Bundesverfammlung ift, jehen 


 aud) National- und Ständeräthe dem 


in den ı 


fröhlichen Treiben nicht ungerne eine 


‚ Heine Meile zu. Vor Jahren ftand ein- 


die Gemeinde Oberburg ' 


beginnt der Landmann an die Anfchaf: | 


fung eines Eleftromotors zu denen, 
der feine verfchiedenen Mafjchinen trei- 
ben foll, und auch die fleine befcheibene 
Hausinduftrie wehrt fi, um baldmdg- 
Iihft größere Verhältniffe anzuneh- 
men. 

Sedes Jahr am zweiten oder dritten 
Dienjtag im April findet in der Stabt 
Bern der jogenannte Meitichimärit 
(Mädchenmarkt) ftatt. Der bat mit 
einem Stlavenmarft auch nit eni=- 
fernte Aehnlichkeit, anfonft würden die 
lobfamen „Meitihi“ in Stabt und 


' Tanz maden. 


mal Nationalratd Dr. Brenner von 
Bafel, jebt Bundesrath, mit einigen 
feiner Kollegen nahe beim Eingang be3 
TIanzfaales im „Sternen“. Ein neben- 
an ftehendes junges Paar wollte einen 
Da mandte fi) das 


' naive Berner „Meitfhi” an den ihm 


unbefannten Magiftraten mit ber 
Bitte: „Weit Ihr jo quet jy und mir 


mys Chörbli hebe, bis ich de Tanz g’- 


} 


1 


Land nicht ſchon Wochen vorher aus 


purer Sehnſucht nach dieſem ‚Märit“ 
faſt vergehen, bis endlich der Morgen 
des glücklichen Tages angebrochen iſt. 
Die Meitſchi“ geben dem Tag und 

die Signatur. S nblich 


n auch bie „Buben“ nicht; Dagegen 
bis ‚mi 7 * 


macht hä?“ Der alſo Engagirte war 
galant genug, dem braven „Meitſchi“ 
die Gefälligkeit zu erweiſen, um die es 
ſo wohlbegründet gebeten hatte. 

Am ſüdweſtlichen Ufer des Genfer— 
ſees liegt das Dorf St. Gingolph, 
durch welches mitten durch ein kleiner 
Bach fließt, der die Grenze zwiſchen 
Frankreich und der Schweiz bildet. Die 
rechte Seite gehört zum Canton Wal- 
It8, die linte zu Saboyen. Die Dorf- 
bemohner benüben alle diefelbe Kirche. 
Ein Hauptvergnügen der Touriften be- 
fteht darin, vom Schweizer Boftburean 
u —* —— a zus 

un nachher ejelbe Karte aus 
dem gleichen Orte, 


Kauft von einem Laden, ber feine 


$80 


Für das Ehzimmer. 


Mafjiver eichener Auszieh-Tifh, malfio, dauer» 
baft und bübich. ; 

4 majjive eihene Stühle mit Rohrfig, fein ges 
fchnigte Nüdlchne. 24 

Rug — Zimmer-Größe, hübſcher Farben⸗-Effelt. 
1 hübſches Bild, gauter Rahmen, paſſendes Sub⸗ 


ject. 
Für die Küche, 
5-Löher NRange— garantirt, die nothivendigen 
Ofenröhren und Ellbogen. 
Küchen: Tiid — mit Schubladen, 
Volles Dinner Set, mit hochfeinen Verzierungen 
— importirte Waare, 
Zwei hübſche Hartholz Küchenſtühle. 


200 maſſive Couches — die wir uns zu einer großen Preisherabs R 
ſetzung ſichetten — ſchweres maſſives Geſtell — tief tufted Obers 
theil — importirte Velour-Bezüge — extra ſpeziell 

I ten nee etduen dee 


> Se 


Maffive Auszieh-Tifche, große, 
zöl. Platte, brillant polirt, 
Beine — $15.00 werth. 
während diejer Woche 
J 


45⸗ 
große 
Speziell 


6.75 


ne 


ee 


.—— sn 


Golden 
geichnigte 


lien EN 


Rohrſitz Arm-Schaukelſtuhl, 
Oak Politur — hübſch 

Rücklehne, 
ſpeziell... 


Eßzimmer-⸗Stühle, polirter Holzſitz, ge⸗ 
fhnigte Rüdlıyne und ges 
ftüßte Arme, fpeziell 


w 


TER TARTROIE NT, 


TRAIN 


Es ce en El 


— — 


Go⸗Carts — etwas ſpezielles von einem des am 
beften ausgewählten Lagers in Go⸗Carts in 
Chicago — neue Entwüurfe, hubſch aufgepolſtert, 
Sornenihirm mit Muffles, engliſche Running 
Gears, fhwere Gummi-Räder und alle anderen & 
Berbefjerungen, dieſelben wie die Abbildung 
oben, 9.50— eine mmeitere 

fpegielle Partie morgen zu 10. DO 


fer Yranfomarfe von dem nur eine 
halbe Minute entfernten Tangöfiiten 
Poftbureau abzufchiden. Hinter Ma- 
tiaftein im Kanton Solothurn liegt an 
ber Grenze das fchmweizerifche Dorf 
Burg, mo fich eine Kuranftalt zum 
„Bad“ befindet. Der Speifefaal die- 
ſes Hauſes liegt auf Schmweigerboben, 
der Zanzjaal dagegen im Elfaß. Gibt 
e3, mas bier nicht3 Seltene? tft, Streit 
beim Zange, fo retten fich bie ber rä- 
chenden Hermandab Enifliehenden 
durch den Speifefaal nad) der Schweiz, 
und wenn einer im Speifefaal gut ge- 
geffen und getrunfen hat, ohne bezah- 
len zıf können ober zu wollen, jo fann 
er durch ein Fenſter des Tanzſaales — 
die Thüre des letzteren gehört noch zur 
Schweiz —in das deutſche Reich durch— 
brennen. Die Sache hat überhaupt 
Licht- und Schattenſeiten. 

Der Bund hat im Jahre 1902 für 
980,077 Franken Beiträge an gewerb⸗ 
liche und induſtrielle Berufsbildungs⸗ 
anſtalten geleiſtet. Seit Inkrafttrelen 
des bezüglichen Bundesbeſchluſſes 
(1884) haben ſich dieſe Bundesbeiträ⸗ 
ge auf nahezu 10 Millionen Franken 
belaufen. Für die hauswirthſchaftli⸗ 
che und berufliche Bildung des weibli⸗ 
chen Geſchlechts hat der Bund in 1902 


200,747 Fr. ausgeworfen, im den m 
n 


feit dem Inkrafttreten des bezügl 
Bundesbeſchluſſes 900,000 8 
. ©. 


— Ein Unzufriebenee. — Ede: 
„WVeehte, Frige, mit be fojenannte Hu- 
manität und Woblbeedichkeit i8 et ber 
teene Duatfd. Na ja, ne Wärmehalle 
for'n Winter ham je ja jebaut, aber 


| for ’ne Küblhalle im Sommer, wenn 


eenem bie Sonne uff’n Dee brennt 
und eener vor Durfht jang bämlich 
wird, dafor i8 teen Selb ba.” 

— Rein Gefhäft.—Haufirer: Kön- 
nen Se nich braudden ä Ziga pig? 
— Herr: Jh raue nicht. — irer: 
Oper ü Korkzieherchen? — Herr: Ich 
trinte niht!— 


aber mit franzöfl- nä 


aufirer: Ober ä Stat» 
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